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Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für die Monate Februar und März werden für
Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungsausträgern zum Preiſe von
Mark 1,70, für Auswärts von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum
Preiſe von 2 Mark entgegengenommen.

Frankreichs Außenhandel.
Bekanntlich hatte man in Frankreich die letzte Welt

ausſtellung geſchickt zu benutzen verſtanden, um eine große
Zahl neuer Handelsverbindungen anzuknüpfen, deren Fol
en ſich denn auch in einer 1889 wie 1890 erheblich ge
tiegenen Ausfuhr kenutlich machten. Wenn nun trotzdem

aus den e Wahlen zur franzöſiſchen Deputirtenkammer
die ſchutzzöllneriſche Partei wieder erheblich geſtärkt her
vorging, ſo weiſt dieſer Umſtand darauf hin, daß man in
Fraukreich en nachhaltigeren Erfolg jener Errungen-
ſchaften der Weltausſtellung nicht zu hoffen wagte und
einen kräftigeren Schutz der heimiſchen Jnduſtrie gegen den
fremden Mitbewerb für nöthig hielt. Jn der That iſt
denn auch die franzöſiſche Ausfuhr im Jahre 1891 um
rund 100 Millionen Franks geſunken, während die Ein-
fuhr um faſt 500 Millionen Franks ſtieg. Die Letztere
iſt bis jetzt nur einmal, im Jahre 1880, größer geweſen
als 1891; die Ausfuhr dagegen erreichte bisher im Jahre
1890 ihren höchſten Betrag, demnächſt im Jahre 1889;
diejenige von 1891 blieb hinter beiden zurück, wie folgende
Zahlen erkennen laſſen.

Jm Spezialhandel Frankreichs betrug Millionen
Franks

die Einfuhr die Ausfuhr
1880 5033,2 3467,9
1881 4863,4 3561,5
1882 48218 3574,4
1883 4804,3 3451,9
1884 4343.5 3252,5
1885 4088,4 3088,11886 4208,1 3248,8
1887 4026,0 3246,5
1888 4107,0 3246,7
1889 4316,8 3704,01890 4436,9 3753.4
1891 4921,4 3627,1

Frankreichs Einfuhr iſt ſeit 1887 alſo fortgeſetzt im
Steigen begriffen; die Ausfuhr behauptete in den drei
letzten Jahren ihren höchſten Stand; die vier Vorjahre
weiſen dagegen die niedrigſten Ausfuhrziffern in dem obi
gen zwölffährigen Zeitrgum auf. Jm Jahre 1891 hat
namentlich der Abſatz von Lebensmitteln und von Fabri-
katen eine Verminderung gegen das Vorjahr erlitten;
erſterer ging von 838831 000 Fr. auf 797 486000 Fr.,

letzterer von 1918300000 Fr. auf 1816933 000 Fr. zu-
rück, der Export von Rohſtoffen hat ſich faſt gar nicht ver-
ändert; derjenige ſonſtiger Waaren nahm dagegen etwas zu.
Bei dem Jmporthandel Frankreichs iſt ſowohl die Einfuhr von
Lebensmitteln, wie die von Rohſtoffen und Fabrikaten ge-
ſtiegen letztere nahm von 606 892 000 Fr. auf 665 728 000
Fr., diejenige der Rohſtoffe von 2275 117 000 Fr. auf
2533 160 000 Fr. und diejenige der Lebensmittel von
1423 509 000 auf 1592 812 000 Fr. zu; der Jmport
ſonſtiger Waaren endlich ſtieg gleichfalls von 131 390 000
auf 139 659 000 Fr.

Für den franzöſiſchen Einfuhrhandel bildet Groß-
britannien das wichtigſte Land; Deutſchland folgt erſt an
vierter Stelle, außer nach Großbritannien noch hinter
Belgien und Spanien, kein Wunder, daß ſich namentlich
das letztere Land angelegentlichſt bemüht, ſich ſeinen guten
Kunden Frankreich zu erhalten.

Nach der deutſchen Waarenſtatiſtik ſtellten ſich die
egenſeitigen Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland undFraurreich in Millionen Mark, wie folgt:

Des Dentſchen Reiches
Einfuhr aus Ausfuhr nach

Frankreich mit Algier

1880 248,19 290,62
1882 255,87 351,44
1884 244 31 286,18
1886 223,83 253,33
1888 216,64 220,44
1889 285,44 210,171890 267.07 231,16

Jm Jahre 1889 hatte der Jmport Deutſchlands aus
Frankreich ſeinen höchſten Stand erreicht, während die
deutſche Ausfunhr nach Frankreich in dieſem Jahre den
geringſten Betrag ſeit 1880 aufwies. Die Letztere war
im Jahre 1882 am größten und läßt ſeitdem dentlich eine
abnehmende Tendenz erkennen. Die neueſten ſchutzzöllneriſchenMaßregeln in Frankreich ſollen dafür ſorgen, die Einfuhr

zu hemmen und die Ausfuhr zu fördern. Daß ſchutz-
zöllneriſche Maßregeln allein aber dies nicht vermögen,
wenn nicht auch wohlfeile Rohſtoffe, billiges Brennmaterial,
ein geſchultes und genügſames Arbeiterperſonal, günſtige
Transportbedingungen und ein ſolides Bankweſen vor-
handen ſind, darauf utuß immer wieder aufs Neue hin-
gewieſen werden.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Stadtverordneten- Verſammlung in Berlin

iſt nachſtehendes kaiſerliches Handſchreiben zugegangen:
„Die Stadtverordneten Meiner Haupt und Reſidenz-

ſtadt haben es Sich in altgewohnter Treue nicht nehmen
laſſen, Mir zur Wiederkehr Meines Geburtstages mit
herzlichen Glückwünſchen und der erneuten Verſicherung
aufrichtiger Ergebenheit in der Adreſſe vom 27. v. M. zu
nahen. Eingedenk der zwiſchen Meinem Hauſe und der
Berliner Bürgerſchaft von je her beſtehenden engen Be
ziehungen bin Jch durch die vertrauensvolle Kundgebung
der Stadtverordneten herzlich erfreut worden. Den Stadt-
verordneten ſpreche Jch gern Meinen wärmſten Dank aus.

Berlin, 3. Februar 1892. Wilhelm R.
An die Stadtverordneten zu Berlin.“

Die Nengründung eines gonvernementalen Blattes
in Berlin, von dem vor Kurzem, wie ſich unſere Leſer er
innern müſſen, der dortige Reporter der c
ſo wunderbare Legenden à la Blowitz erzählte, ſchien ſich
in letzterer Zeit nun doch vollziehen zu ſollen. Freilich
war natürlich weder Herr von Helldorff dabei betheiligt
noch Herr Paſtor Engel, ſondern, wie es hieß: ein Banquier
Ludwig Goldberger und der dramatiſche Dichter Hugo
Lubliner. Das Blatt ſollte den beruhigenden Titel der
„Abend“ führen. Nun erweiſet ſich aber auch das Alles
wieder als Jlluſion. Herr Hugo Lubliner theilt nämlich
der Kreuzzeitung, die von dem uenen Gerüchte Notiz ge
nommen hatte, mit, daß die von ihm geplante gen
weder ein gonvernementales, noch ein für die Finanz-
intereſſen eintretendes Blatt ſein ſoll, und daß Kommerzien-
rath Ludwig Max Goldberger bei der Begründung de
Blattes nicht betheiligt iſt. Ob der hübſche Titel beſtehen
bleibt, wird nicht geſagt!

Die „Krzztg.“ meldet von dem Mahl bei dem
Reichskanzler nachfolgende Aeußerung des Kaiſers: „Auf
eine Bemerkung des Abgeordneten Dr. Baumbach, daß die
Sozialdemokratie im Einſchlummern ſei, erklärte Seine
Majeſtät mit Nachdruck dieſe Annahme als eine verkehrte.
Wenn die Sozialdemokratie ſich erſt im Beſitze der noth
wendigen Machtmittel wiſſe, werde ſie keinen Augenblick mit
einem energiſchen Vorſtoß gegen die beſtehende Geſellſchafts
ordnung zögern. Der Kaiſer widerſprach auch entſchieden
der Auffaſſung, daß mit Humanität und allgemeiner Menſch
lichkeit gegen die Umſturzbewegung etwas ausgerichtet
werden könne: nur eine auf entſchiedenes Bekenntniß ge-
ſtützte Religioſität könne heutzutage hier wirkſam und helfend

eingreifen.“
Das Staatsminiſterinm ſoll ſich in ſeinen e

Sitzungen u. A. mit dem e beſchäftigt
haben. Neben den geſetzgeberiſchen Aufgaben liegen ihm
auch ſolche organiſatoriſcher Art vor. So wird in Bezug
auf eine vom Herrenhauſe auf Antrag des Grafen Franken
berg gefaßte Reſolution, betreffend eine zweckmäßiger
Organiſation der Behörden ſür Waſſerwirthſchaft, in der
Zuſammenſtellung der Entſchließungen der Staatsregiernna
mitgetheilt, daß Erörterungen über dieſe Organiſation und
die Prüfung der bei dem Waſſerbau beobachteten Methoden
ſtattfinden, aber noch nicht zum Abſchluß z ſind.
Auch dieſe Fragen der Waſſerwirthſchaft ſollen das Staats
miniſterium zur Zeit beſchäftigen.

Die Kaiſerin Friedrich iſt, wie wir vernehmen,
von ihrer Erkältung nunmehr ſoweit wieder hergeſtellt, daß
ſ. bereits geſtern einige Beſuche perſönlich empfangen

onnte.
Der bisherige ſiameſiſche Geſandte, Phya Maha

Yotha, welcher von Berlin abberufen iſt, ſowie ſein Nach
folger, Phya Nond Buri, wurden geſtern Nachmittag im
Schloſſe von Sr. Maj. dem Kaiſer und Könige empfangen,
um ihr Abberufungs- bez. Beglaubiguggs-Schreiben in be
ſonderer Andienz zu überreichen.

Die Bürgermeiſter der größeren ſchleſiſchen
Städte beriethen in Breslau geſtern über ein gemeinſames
Eintreten für die Selbſtverwaltung im Schulweſen.

Regierungspräſident v. Hoffmann in Aachen ſoll
wie die „Kobl. Ztg.“ berichtet, zum Direktor der Hauptver

e re Nachdruck verboten.

Der Hausarzt.
Von Walther Heil.

GSchluß.) uAber ſelbſt wenn ihm der Tod oder wirkliche Krank-
heitsfälle nicht 4 ſchaffen machen, bleiben ihm immer die
eingebildeten. Denn es giebt Leute, die meinen, daß, da
ſie nun einmal einen Hausarzt haben, für ihn unter allen
Umſtänden etwas aut thun ſein müſſe. Jch kenne eine
Dame, die ein wirkliches Talent darin beſitzt, den ſo Ge-
plagten ſtets in Bewegung zu ſetzen. Aber er revanchirt
ich, indem er mit einer Offenheit, welche die köſtlichſten
lüthen zeitigt, alle dieſe Zumuthungen von der Hand

weiſt. Einmal läßt ſie ihn wieder rufen, ſchon in früher
Morgenſtunde, um ihm all die Widrigkeiten der eben über
tandenen Nacht haarklein zu erzählen. Sie hatte natürlich
Migräne, die Favoritkrankheit aller Damen, die in der
glücklichen Lage ſind, auf die ſorgfältigfte Beobachtung ihres
lieben Jchs ihre ganze Zeit verwenden zu können. Sie ruht
hingegoſſen auf der Chaiſelongue, er nimmt ihr gegenüber
auf einem Stuhle Platz. Jhr zu Häupten hängt ein Bild,
ein allerliebſtes Stück aus dem Studentenleben, in welchem
der Künſtler eine Kneiperei darſtellt. Jm Vordergrunde
ſah man einen anſcheinend ſchon angeheiterten Bruder
Studio mit ſeinem Hunde ſpielen. Die Dame erzählt alle
ihre zahlloſen eingebildeten Leiden, der Hausarzt hört r
ſcheinbar mit der größten Theilnahme zu. Endlich iſt ſie
fertig und ſchaut nun vertrauensvoll, indem ſie auf eine
W Antwort wartet, zu ihrem Freund und Berather
auf. Der aber ruft lächelnd: „Jch glaube wahrhaftig,
ſogar der Hund iſt nicht ganz nüchtern! Adieu, meine
gnädige Frau.“ Derweil war er auf und davon. Die
Dame geſtand ihm ſpäter, daß ſie aus Schreck über ſein
Benehmen ihre Migräne losgeworden ſei. Kurz darauf
ließ ſie ihn wieder einmal rufen. „Mein Gott, Herr
Doktor,“ ſagte ſie, „ich fürchte, daß Karlchen krank iſt.“
So hieß nämlich r Söhnchen, ein eigenſinniger und un
gezogener Kerl, welcher das ganze Haus mit ſeinen Launen

in ſteter Bewegung erhielt Der Hausarzt hört in ſeiner
gewohnten Art ruhig zu. „Meinen Sie nicht auch,“ fährt
ſie fort, „das Kind müßte eine Luftveränderung haben
„Gewiß, meine gnädige Frau,“ verſetzte er, ohne eine Miene
u verziehen, ſchmeißen ſie ihn raus!!“ Zu den ſpeziellenKWtugenben dieſer Dame rechnete es, daß ſie überaus ge

ſchwätzig war. „Lieber Doktor,“ ſagte ſie, als ſie durch-
aus wieder einmal krank ſein wollte, „Sie müſſen mir
etwas verſchreiben!“ Ach was,“ erwiderte er, indem
er den Puls befühlt, „Jhnen fehlt nichts als ein wenig
Ruhe!“ „Aber ſo ſehen Sie doch nur meine Zunge an,“
fuhr ſie in klagendem Tone fort. Der Hausarzt be-
trachtete dieſelbe genau und erklärte dann in wiſſenſchaſt-
lichem Ernſt: »„Jarja! Jhre Zunge iſt es beſonders, die
Ruhe braucht!“

Jawohl, die Kategorie der eingebildeten Kranken iſt es
zumeiſt, welche dem Hausarzt viel zu ſchaffen macht! Es
hat nichts genützt, daß Molière dieſen Typus auf die
Bretter gebracht und mit einer Naturwahrheit, wie ſie nur
ſeiner ſcharfen Beobachtungsgabe zu Gebote ſtand, in allen
Lächerlichkeiten gekennzeichnet hat. Zu den früheren Krank-
heiten, an denen die Menſchheit in ihrer Einbildung litt,
iſt als fernere die Nervoſität getreten. Sie iſt für den be
dauernswerthen Hausarzt, welcher ſolche Patienten in der
Behandlung hat, ohne Zweifel die ſchlimmſte von allen
das beſte Mittel, ihn zu tyranniſiren und in ſteter Beweg
ung zu erhalten. Die Migräne, an der die vornehmen und
gelangweilten Damen früherer Jahrhunderte leiden wollten, iſt
als veraltetes Rüſtwerk in die Rumpelkammer gewandert,
ſeitdem ein findiger Kopf die Nervoſität entdeckt hat. Sie
iſt abſolut eine Erſcheinung, wie ſie dem n de sieele
zukommt; alle Anzeichen, welche dieſes charakteriſiren, haften
jener an. Der Hausarzt ſelber ſteht der Nervoſität völlig
machtlos gegenüber. enn er früher eine eingebildete
Kranke, welche ihm mit ihren Klagen zuſetzte, ſtrafte, indem er ſie zu Bett und Zimmer bnthelt ſo nimmt die

Nervoſität dafür das Recht in Anſpruch, allen ſolchen An
ordnungen ein Schnippchen ſchlagen zu dürfen. Man be
ſucht Geſellſchaften, man kreiſelt ſich die ganze Nacht hin

durch nach den Rhythmen der Muſik und behauptet gleich
wohl krank zu ſein. Jch kenne einen berühmten Arzt, der
ein ganzes Bonquet von kräftigen Mitteln bei der Hand
hat, um ſolchen Patienten mit dem nöthigen Erfolg bei
kommen zu können. Er behauptet, d hier die r
Rückſichtsloſigkeit geboten ſei. Jedes ſcheinbare Mitleid
und das winzigſte Eingehen auf das in der abſoluten Ein
bildung beſtehende Leiden ſei ein Fehler, welchen er nie
wieder gutmachen könne. „Sie glauben nicht,“ erzählte er
mir, „mit welchen Fragen man an mich bisweilen heran
tritt. Wenn man ſieht, daß ich allen Lamentationen gegen
über eine ſtoiſche Ruhe an den Tag lege, daß ich für alle
Ach und Wehlaute kein Ohr habe, wird das Geſpräch ge
wöhnlich anf ein anderes Gebiet hinüber geſpielt. Jch ſoll
nur nicht fortgehen; man will mich um jeden Preis feſt
zuhalten ſuchen. Neulich komme ich zu einer Dame, die
nach allen ſolchen Manipnlationen ſchließlich die Frage an
mich richtete: „Jſt es Sünde, Herr Sanitätsrath, daß ich
ein Vergnügen darin finde, wenn die Herren mir erzähleu,
daß ich ſchön bin?“ Jch. in meiner Bärbeißigkeit und
mir deſſen wohl bewußt, daß meine Patientin es nur darauf
abgeſehen hat, mich in ein Geſpräch zu verwickeln, erwidere
ſofort: „Es iſt immer Sünde, meine gnädige Frau, wenn
man ein Vergnügen an der Unwahrheit findet!“
i durfte ich mir allein im Hinblick darauf, daß
ich als Arzt einen Namen habe, eine ſolche Antwort er
lauben. Einem Anderen hätte meine Patientin wahrſchein
lich ziemlich energiſch heimgelcuchtet. So aber begnügte
ſie ſich mir einen vernichtenden Blick r und mit
dem Ausruf: „Doktor, mit Jhnen iſt doch in der That
nichts anzufangen!“ in die Kiſſen zurückzuſinken.“

Eine köſtliche Epiſode, wie ein Hausarzt ſich von einer
Patientin, die ihm mit ihrem eingebildeten Leiden znſetzt,
zu befreien wußte, erzählt eine Schriftſtellerin. Auch er
war eine Größe in der mediziniſchen Welt, und die Dame
hatte ſich in den Kopf et era de in ſeiner Behandlung

ſtehen. Aber er ließ ſich, ſelbſt wenn ſie nach ihm
i ckte, einfach micht mehr blicken, und wenn ſie ihn z

Die bentige Nummer I. und 2. Ansoohe umfaßt 14 Seiten.

ſprechen wünſchte, fertigte er ſie kurz ab oder empfing ſie



tung der Stagtsſchulden mit dem Charakter als Prä
Peen nd dem Range eines Rathes 1. Klaſſe ernannt
werden. Er ſoll ſein neues Amt nach Ablauf des Monats
März antreten.

Dem Kanzler bei dem Kaiſerl. Gonvernement
in Kamerun, Leiſt, (unſerem Halleſchen Landsmann), der

ch ſeit zwei Jahren ununterbrochen auf ſeinem e
aden hat, iſt jetzt Urlaub ertheilt worden. Wiit ſeiner

Bertretung iſt der im Auswärtigen Amte beſchäftigte Ge
richts Aſſeſſor Wehlau betraut worden.

In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß an Stelle
chnwalows, der den Berliner Botſchafterpoſten Ende
zärz verläßt, Baron Staal zum Botſchafter in Berlin

wnaunt werden wird.
Der S Inprinz von Schweden, der bereits von

zoskau abgereiſt iſt, begiebt ſich zum Beſuche des deutſchen
aiſerhofes nach Berlin.

Geſtern trat der Bundesrat zu einer Plenarſitzung
uſammen. Vorher tagten die vereinigten Ausſchüſſe fürd und für Eqſeß-Lothriugen, ſowie die vereinigten
usſchüſſe für das Landheer und die Feſtungen, für das

See und für Juſtizweſen.
Dem Abgeordnetenhauſe ſind vom Miniſter der öffent

lichen Arbeiten auf Grund eines früheren Beſchluſſes Ueberſichten
ber die Zahl der gänzlich oder theilweiſe dienſtfreien Wochen
und Sonntage, welche dem Strecken-, Stations- und Fahr-
perſonal der Eiſenbahnen zur Zeit gewährt werden, zugeg nungen.

Die den Hofkreiſen nadeſtehende „Jndépendance Rou
maine“ berichtet, wie ein Telegramm aus Bukareſt mittheilt,

aß der Beſuch Kaiſer Wilhelms am rumäniſchen Hofe beſiimmt
m Monat März erſolgen, und daß die Königin Eliſabeth um

Zeit nach Bukareſt zurückkehren werde.
Nach dem letzten Petitionsverzeichniß des Reichstags

bitten um Reviſion des Jnvaliditäts Verſichernngsgeſetzes die
Jand wirthſchaftlichen Vereine Lüben (Schieſien), Rheinsberg und
Flatow (Weſtpreußen), Labes, Polzin, Fiſchauſen-Dangnkrug und
Neukirch, Deetz (Havel), die landwirthſchaftlichen Vereine im
Kreiſe Rummelsburg (Pommern) und derjenige des Kreiſes
Nord t ſowie Karl Kuk, Bauer zu Mallnow bei

örlin (Perſante). 8Die Budgetkommiſſion lehnte vier erſte Raten für Ka-
r in Gleiwitz, Paderborn und Köln ab. Jm Ganzen

0,000
Die Mittheilung der Kreuz-Ztg. über den angeblich nahe

bevorſtehenden Rücktritt des Miſſionsdirektors D. Wange-
mann erweiſt ſich zu unſerer Freude als unrichtig

ieſelbe

Von den önen Verhaftungen von Sozialdemokraten
n Berlin wird der „Kreuz-3tg.“ von unterrichteter Seite ge
chrieben: Das jetzige Einſchreiten der Berliner Vollziehungs-

Pehörde gegen die Umtriebe der Radikalen und Revolutionäre
ſt das Ergebniß ernſter Berathungen an maßgebender Stelle.
Daß dieſenige Propaganda, welche ſeit Aufhebung des Sozia
liſtengeſetzes von einzelnen Kreiſen der „Jungen“ betrieben
wurde, in mehr als einer Hinſicht mit den Beſtimmungen des

emeinen Rechts in offenbarem Widerſpruch ſtand, war der Be
örde keineswegs unbekannt; doch verhinderten bisher zwei Ge

Die Regierung wünſchte, daß der
Geſammtheit der Sozialdemokraten eine Zeit lang volle Be
wegungsfreiheit gelaſſen werde, damit die Oeffentlichkeit in den
Stand geſetzt werde, die wabre Geſtalt und die Endziele der
revolutionären Bewegung zu erkennen. Andererſeits würde ein
Vorgehen gegen die radikalen Elemente nur der ſozialdemokra-
tiſchen Hauptleitung einen Dienſt erwieſen haben. Die Behörde

alsdann die Aufgabe gehabt, Herrn Singer die unbequemenSchreier vom Halſe zu halten und jede Organiſation von Per-
nen zu nunterdrücken, welche in Unbotmäßigkeit der ſozialdemo-
ſchen Fraktion gegenüber verharrten.

ichtspunkte ein Einſchreiten

Die ſeit Jahren ſchwebenden Verhandlungen über die An
ſage eines fiskaliſchen Hafens am Nordoſtſeekanal bei Rends-
burg ſind ihrem Abſchluſſe nahe. Zwiſchen den betheiligten Be-
hörden ſand dort unter dem Vorſitze des Geh. Ober Bauraths
Baenſch aus Berlin eine Berathung ſtatt, an welcher der Regie-
zungspräſident aus Schleswig, Mitglieder der kaiſerlichen Kanal
kommiſſion und der Stadtvertretung theilnahmen. Es wurde
der Stadt Rendsburg ein Projekt unterbreitet, nach welchem im
Norden der Stadt an der mit dem Nordoſtſeekanal in Verbin-
dung ſtehenden Obereider von dem preußiſchen und dem Reichs-
u ein größerer Hafen angelegt werden ſoll. An dem Kanal
elbſt will der Staat keinen Hafen bauen, doch ſteht t

Die erdie Anlage eines e für eigene Rechnung frei.
ierzu ſind von der Stadtvertretung bereitsſorderlichen Mittel

bewilligt

nicht. Eines Morgens, als der Vielbeſchäftigte ahnungs-
los aus ſeinem Wagen ſtieg, um in einem belebten Stadt-
theil einen Krankenbeſuch zu machen, tönt ihm aus einem
Alaſtiſchen Fuhrwerk die wohlbekannte Stimme ſeiner Gön-
nerin entgegen. Vergebens legt der Arzt abſolute Taub-
heit an den Tag, vergebens ſucht er in dem Gewühl der
mit Menſchen gedrängten Straße zu entkommen. Die ele-
gante Equipage folgt ihm im raſchen Trabe, hält, wird
Jjeöffnet, und hinter ihm her erſchallt der allzugut bekannte,
rippelnde Schritt der Dame „Herr Geheimrath!
Herr Geheimrath! Ach, Gott ſei Dank, daß ich Sie finde!
Ich bin ja ſo elend!“ Seufzend begiebt ſich der Mann
der Wiſſenſchaft in ſein Schickſal. Reſignirt ſieht er voraus,
daß man ihm We Straße die Symptome der Krank-
h erzählen wird. An ein Entkommen iſt nicht mehr zu

enken. Die vorübergehende Menge belächelt ſchon die ſelt-
ſame Gruppe: „Haben Sie Erbarmen, Herr Geheimrath“,
ſagt die Dame. „Sie ahnen nicht, wie ſchlecht es mit mir
geht. Mein Pulsſchlag ſteht mindeſtens auf hundertund-aigig Dazu friert mich wie im Fieber. Vor meinen
lugen flimmert es; es iſt der Schwindel, der mich wieder

einmal packt. Dazu habe ich einen Geſchmack im Munde,
als wenn ich Galle auf der Zunge hätte!“ Der Arzt
hat einen ſchrecklichen Entſchluß gefaßt „Machen Sie,
bitte, die Augen zu,“ ſagte er, entſchloſſen um ſich blickend.
„Noch einmal! Recht feſt!“ Zitternd gehorcht die
Dame „So nun ſtrecken Sie die Zunge heraus!
Weiter! Nun bleiben Sie ſo!“ Was die Paſſanten
der belebten Straße ſich dachten und ſagten, als ſie mitten
auf dem Trottoir eine vornehm gekleidete Dame ſtehen
ſahen: die Augen krampfhaft geſchloſſen, die Junge weit
herausgeſtreckt davon wußte der boshafte Arzt nichts
zu erzählen. Er war ſchnell in ſeinen Wagen geſtiegen
und rollte davon. Daß ihn die betreffende Familie ſeiner
Hausarzt Stellung entkleidet hat, iſt natürlich ſelbſtverſänduch Aber er dankt dem Himmel dafür. Er ent
ſchuldigt auch das Radikalmittel, welches er angewendet,
keineswegs. Aber er behauptet, es ſei der einzige Weg
geweſen, ſich einer Patientin zu entledigen, welche, weit
entfernt, auch nur im Mindeſten krank zu ſein, ihn durchihre fortwährenden Behelligungen trotz ſeine im Grunde

guten Conſtitution
geworden wäre.

dahin gebracht hätte, daß er es ſelbſt

Auf Veranlaſſung des Segen von Baden werden
ur Förderung der chriſtlichen Erkenntniß und zur Erhöhung
er Wertbhſchätzung des Evangeliums unter den gebildetenKreiſen von Ende Tannar an an jedem Mittwoch Abend in der

Karlsruher Schloßkirche von Theologen Vorträge gehalten
werden über die Bedeutung und den Werth des Chriſtenthums.
Zu ſolchen Vorträgen ſind Theologen aller Richtungen berufen
und zwar Profeſſor Dr. Haupt-Halle, Stadtdecan Weit-
brecht-Stuttgart, Profeſſor Pr. Lemwe-Heidelberg, Profeſſor
Dr. BaſſermannHeidelberg (über „Die Bedeutung des Chriſten-
thums für die Familie und dieſer für jenes“), Profeſſor PDr
Herrmann-Marburg, Profeſſor Dr. Achelis-Marburg, Profeſſor
Dr. Cremer-Greifswald, Superintendent Dr. Pank-Leipzig, Pro
feſſor Dr. Hauck-Leipzig, Profeſſor Dr. Sell-Bonn, Profeſſor
Dr. Kaftan-Berlin und Profeſſor De Kolde-Erlangen.

Ueber den bevorſtehenden Bochumer Stempelbrozeß
macht die „Köln. Volksztg.“ folgende Mittheilungen Die An
klage behauptet, daß auf den Werken des Bochumer Vereins
von 1876 bis Juni 1891 zahlreiche ſchwere Urkundenfälſchungen
und Betrügereien zum Schaden der Eiſenbahn- Verwaltung ver
übt worden ſeien, daß ferner das Warmflicken der Schienen in
beſonderen Werkſtätten in Bochum und Höntrop eingerichtet ge-
weſen und zum Anfertigen falſcher Stempel beſondere Graveure
angeſtellt geweſen ſeien, Weiter wird behauptet, daß in mehre-
ren Fällen falſch ſtempelnde Arbeiter von Reviſoren ertavpk
worden und der Werksleitung davon Mittheilung gemacht

ſei. Die Anklage richtet ſich gegen 17 Meiſter und
rbeiter.

Eine Broſchüre gegen die Trierer Wallfahrt war wegen
öffentlicher Beſchimpfung der Reliquienverehrung, einer Ein-
richtung und eines Gebrauches der katholiſchen Kirche, in Trier
konfiszirt worden. Die Konfiskatiou iſt indeſſen gerichtlich auf-
gehoben worden, und zwar, wie die „Weſtdeutſche Zeitung aus
der Begründung mittheilt, weil ſich die Broſchüre nicht gegen
die r im allgemeinen, ſondern gegen den imTrierer Dom aufbewahrten Rock wende, deſſen Echbtbeit, wie
der Biſchof in ſeinem Hirtenbriefe vom 1. Juni ausdrücklich an
ten babe, einen Glaubensſatz der katholiſchen Kirche nicht
ilde.

Aus dem Landtag.
Abgevrdnetenhaus.

11. Sitzung vom 4. Februar.
Es folat die zweite Leſung des Staatshaus-halt s-Etats.
Ohne Disceuſſion wird der Etat des Kriegs-

miniſteriums bewilligt.
Beim Etat der Lotterieverwaltung bemerktAbg. Korſch (konſ.), daß ſich durch das Verbot des Privat-

handels mit Lotterielooſen das Bedürfniß nach Vermehrung der
Looſe her ausgeſtellt habe. Bezüglich der Privatlotterien ſei eine
gewiſſe Einſchränkung geboten.

Geh. Rath Marcinowski. Ein Mangel an Looſen be-
ſtehe nicht, da zur Zeit noch 27,000 Looſe unvergeben ſeien.
Privaklotterien ſeien bis 1896 genehmigt.

Abg. r. Satt ler (natlib.) erklärt ſich gegen jede Ver-
mehrung der Lotterielooſe.
Abg. Cremer (wildkonſ) meint, es ſei nicht Sache der

Volksvertretung, ſondern der Regierung, die Vermehrung, der
Looſe vorzuſchlagen. Redner wünſcht dann die Ueberweiſung
der Looſe an den Collecteur des neuen Wohnortes im Falle
eines Verzugs des Spielers

u weiteren Bemerkungen der Abgg. Pleß, Korſch, Pr.
Lieber (Centrum) und des Finanzminiſters Miquel bezüglich der
Vermehrung der Looſe wird der Etat der Lotterieverwaltung
bewilligt.Odne 7 werden angenommen die
Etats des Seehandlungsinſtituts, der Müün z-
verwaltung, der Staatsſchuldenverwaltung,
der allgemeinen Finanzverwaltung, der Bu-
reaus des Staatsminiſteriums.
Der Etat der Staatsarchivare wird nach Befürwortung

n Beſoldung derſelben durch den Abg. Dr. Krauſe
)ewilligt.

Der Etat der Generalordenskommiſſion wird nach einer
Bemerkung des Abg. Meyer-Arnswalde (konſ.) über zu
große Sparſamkeit mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen und dem
rothen Adlerorden 4. Klaſſe, dem ſog. vierten Piepvogel (Heiter-
keit) bewilligt, ebenſo debattelos die Etats des Civilkabinets,
der Oberrechnungskammer der Prüfungskommiſſion für höhere
Verwaltungsbeamte, des Disciplinarhofes, des Gerichtshofes
zur Entſcheidung des Competenzconflictes, des Geſetzſammlungs-
amles, des Staatsanzeigers und der Landesvermeſſung.
Esfolgtdie Berathung des Etats des Mini-
ſteriums des Jnnern.Bei den Einnahmen wünſcht
Abg. von Czarlinski (Pole) größere Seoſſuns pol

niſcher Arbeiter und Arbeiterfamilien behufs Verhütung der
Sochſengängerei; auch müßten die Standesbeamten in den pol-
niſchen Landestheilen der Sprache mächtig ſein, da durch
d Unkenntniß ſehr häufig Verſtümmelungen der Namen
vorkämen.

Demgegenüber erklärt Miniſter des Jnnern Herrfurth,
daß in Allem den Wünſchen des Vorredners nachgekommen ſei
und werde. S

Abg. Lotichius (wildlib.) bemängelt die zu haufige Ueber
tragung von ſelbſtſtändigen Referaten an die Regierungsreferen-
dare als Vertreter der Landräthe.

Miniſter des Jnuern Her rfurth: Dieſe Beſchäftigungs-
axrt der Referendare ſei nöthig, unſtatthaft aber die ſelbſtſtändige
Betheiligung derſelben an den Verhandlungen der Selbſtver-
waltungskörper.

Abg. v. Schalſch a (Centr.) bringt die Zulaſſung polniſcher
Familien als Arbeitskräfte zur Steuerung der durch die Sach-
ſeugängerei eingeriſſenen Jmmoralität zur Sprache, wogegen
Miniſter Herrfurth das Anerkenntniß einer Beſſerung gegen
früher auch ſeitens der Privaten hervorhebt.

Abg. v. Oppen (konſ.) beſtätigt die Angaben des Abg. v.
Schalſcha über die Entvölkerung des Oſtens.

Abg. Dr. Lieber (Centr.) halt möglichſte Einſchränkung
der ſelbſtſtändigen Thätigkeit der Referendare für nöthig.

Miniſter des Jnnern Herrfurth ſiimmt dem zu, die
Uebertragung von Referaten an die Referendare ſei aber nicht
zu entbehren.

Die Einnahmen werden darauf bewilligt, ebenſo das Kapi-
tel „Miniſterium“ bei den Auslagen.

Beim Kapitel „Landräthliche Behörden und Aemter“ be-
dauert Abg. v. Meh erAxnswalde (wildkonſ.), daß die Land
räthe bei den Gehaltsaufbeſſerungen übergangen erſchienen;
letztere ſeien nöthig, zumal die Landräthe auch ſchwer über
laſtet ſeien.

Miniſter des Jnnern Herrfurth erkennt die gerügten
Uebelſtände an; jedoch ſeien bereits erhebliche Summen für
Dienſtaufwandsentſchädigungen und Hülfskräfte veransgabt.

Der Reſt des Etats des Miniſteriums des Jnnern
wird ohne weitere weſentliche Debatte genehmigt.

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. Fortſetzung der zweiten
Leſung des Etats.

Schluß 2, Uhr.

Politiſche Rundſchau im Auslande-
Oeſterreich-Ungarn. Das r r iſtgeſtern in die Einzelberathung des Börſenſteuer- Geſetz

euntwufs eingetreten. Dabei verwahrte v der Finanz-
miniſter entſchieden gegen die Auffaſſung der Boörſenſtener als
eines Mißtrauensvotums gegenüber der Börſe. Er ſei er
mächtigt zu erklären, daß, ſobald die Börſenſteuer in Oeſterreich
beſchloſſen und durchgeführt worden wäre, gleiche
Steuer auch in Ungarn beantragt werden würde. Das
Haus bat in der Einzekberathung die Börfenſtener ſowie
das Geſetz über die Stempelgebühren ansländifſ her Actien,
Renten und Schuldverſchreibungen angenommen. Das Feſt
mahl der Linken für Plever ſindet heute

Abend ſtatt. Miniſter Weckerke wird am 15. oder 16. d. Mts
in Wien eintreffen. Staatsſecretär Laug und Sectionsrath'
Popowe beriethen abermals mit dem Sectionschef Niebauer und
dem Sectionsrath Winterſtein. Die Verhaudlungen, welche
hauptſächlich die Fragebogen für die Valutaenquéten be
treffen, dürften bald abgeſchloſſen werden.

die Oppoſition in Ungarn ſprengt fortwährend
Gerüchte über Spaltungen im Cabinet und der
Regierungspartei aus, die von maßgebender Stelle entſchieden
als unwahr bezeichnet werden. Das Miniſterium wird un
verändert vor den neuen Reichstag treten. Die National-
partei organiſirt jetzt Parteiclubs im ganzen Lande, um mit
Hülfe des katholiſchen Klerus die Bewegung gegen die Re
gierung zu ſchüren.

Fraukreich. Ein offizielles Telegramm berichtet:
Oberſt Humbert beſetzte am 26. Januar die Feſtungen
Senankoro und Kernane, 80 Kilometer ſüdlich von
Biſſandongou. Von den Franzoſen blieb ein Spahi todt, zwei
wurden verwundet. Das von der Expedition durchzogene Land
wird als reich und fruchtbar geſchildert.

Rußland Alle Erwartungen über eine Auf-
bebung des Getreide-Ausfuhrverbotes ſind
unbegründet. Augenblicklich denkt die Regierung, wie nun
auch von anderer Seite bemerkt wird und darum jetzt wohl als
unzweifelhaft nochmals gemeldet werden kann, nicht daran und
weiſt alle bierauf bezüglichen Geſuche zurück.

Serbien. n diplomatiſchen Kreiſen verlautet, die
Vertreter Rußlands und Frankreichs hätten das Ver-
halten der ſerbiſchen Regierung gegenüber den b.ulgari-
ſchen Emigranten als durchaus correct bezeichnet.

Spanien Das Amtsblatt veröffentlicht ein Dekret
betreffend die Verlängerung des Handelsvertrags
mit Deutſchland bis zum 30. Juni.

China. Einer Meldung aus Peking zufolge ſind alle
letzihin durch ihre feindſelige oder zweifelbafte Haltung bloßge-
ſtellten Mandarinen abdgeſetzt worden. China regele faſſ
alle Entſchädigungsforderungen der Fremden

Zickzack.

Sir Morell Mackenzie. Der berühmte Laryngo
loge, deſſen Tod gus London gemeldet wird, hat ein Alter von
55 Jahren erreicht. Geboren 1837 zu Leytouſtone (Eſſex),
ſtudirte Mackenzie am London Hosvitol Medicat College, dann
in Paris, Wien und Budaveſt, wo er dem Phyſtologen Czermak
nähertrat; er gründete 1863 in London ein Hosvital für Hals-
krankheiten und erbielt gleichzeitig für eine Arageit über Kehl-
kopfkrankheiten einen Preis vom Royal College ot Surgeons,
Bald darauf wurde er Aſſiſtent am Londoner Hoſpital; dann
etablirte er ſich als Arzt und Dozent für Kehlkopfkrankheiten.
Als erfahrener. Diagnoſtiker und geſchickter Operateur gewann
er bald großes Anſehen. Von den zahlreichen Arbeiten über
ſeine Speziglität die er veröffentlichte, iſt als ſein Hauptwerl
„Diseases of the throut and nose“ zu betrachten. Zu Weltruf
gelangte Mackenzie, als er zur Behandlung des erkraykten
Kronprinzen Friedrich Wilhelm nach Deutſchland berufen wurde.
Es war dies Ende Mai 1887, nachdem Gerhardt, v Bergmann
und Tobold in Berlin den Kronprinzen unterſucht und die
Prognoſe geſtellt hatten, daß die Krankheit des Kehlkopſfs Kreds
ſei und deshalb zur Laryngofiſſur und Entfernung der er
krankten Theile am linken Stimmband geſchritten werden müſſe.
Mackenzie, von der Königin Victoria und dem Leibarzt
Wegener empfohlen ſtellte ſeinerſeits die Krankheit des Kron
prinzen als eine gutartige Wucherung hin die durch Eingriffe
vom Mund aus geheilt werden könne. Vom kronprinzlichen
Paare für die weitere Behandlung des Leidens gewählt, ent
fernte er mit der Zange mehrere Stücke der Geſchwulſt am
linken Stimmband und Virchow ſtellte durch mikrofkopiſche
Unterſuchung die „Gutartigkeit' dieſer Pärtikelchen feſt
Mackenzie behielt die Behandlung als der Kronprinz gelegent-
lich des Regierungs-Jubilänms der Königin Victoria in Eng-
land weilte. Von dort aus begab ſich der Leidende nach
Toblach in Tirol, dann nach Venedig, nach Baveno und end-
lich nach San Remo. Hier verſchlimmerte ſich das Leiden der
artig daß Mackenzie die Zuziehung anderer Spezialiſten ein-
pſahl. Schrötter aus Wien, Krauſe aus Berlin und Schmidt
aus Frankfurt a. M. betheiligten ſich (9 11. November) an
der Unterſuchung des Kehlkopfs, bei welcher eine neue größere
Wucherung unterhalb der Stimmbänder als Krebs l
und eine Heilung nur durch Exſtirpirung des Kehlkopfs für
möglich erklärt wurde. Der Kronprinz weigerte ſich, die Ope-
ration vollziehen zu laſſen. Die Vornahme des Luftröhren-
ſchnitts durch Bramann, den Aſſiſtenten Bergmann's, die Ein
führung der Kanüle (7. Februar 1888) und alles Weitere iſt
zur Genüge bekannt. [Man darf geſpannt ſein, ob Mackenzie
keine „Memoiren“ hinterlieb!]!

Neues von der Königin Natalie. Aus Bel
grad wird der Köln. Ztg. als Gerücht gemeldet, daß die Königin
Natalie in Biarritz jüngſter Tage eine von zahlreichen, theil
weiſe hervorragenden Mitgliedern der liberalen und der Fort-
ſchrittspartei ausgegangene Aufforderung zur Rückkehr nach
Belgrad erhalten hat. Es heißt, die Königin habe ſich noch
nicht entſchieden.

S Zur Ehr,enrettung des deutſchen HammelsJn, Frankreich ertönen die Klagen über die Vertheuerung der
Nahrungsmitte! weiter. U. A. ſoll auch der Preis für den
franzöſiſchen Nationalbraten die Hammelkeule, das Gigot, das
Pfund um 30-40 Centimes ſteigen. Dabei gelangt, wie die
Köln. Ztg. bemerkt, unſer deutſcher Hammel zu einer unerwar-
teten Ehrenerklärung. Sonſt iſt bekanntlich alles, was aus
Deutſchland kommt, minderwerthig und ſchlecht, ſo z. B. auch
unſere Haſen, die bier für weit weniger ſchmackhaft gelten ais
ihre franzöſiſchen Brüder obwohl ſie ſich von ihnen nur durch
ihx ſtärkeres Körpermaß unterſcheiden. Vom Hammel aber
pflegt man ſtets den „pré salé“ zu loben d. h. den Hammei,
der angeblich auf einer Wieſe in der Nähe des Meeres gezogen
iſt und dadurch einen beſonders guten Geſchmack haben ſoll.
Gegenüber dieſem „Salzhammel“, ſo hieß es früher könnten
andere und nun gar ausländiſche Hammel gar nicht aufkommen,
und nun erklärt der Vorſtand des Schlächterſyndikats, „daß der
wahre gute Hammel doch nur der deutſche Hammel, iſt“,
Hoffentlich läßt die chauviniſtiſche Preſſe den Mann ſeiner
Mangel an Patriotismus nicht zu hart büßen!

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Geh. Rath Prof. Ernſt Curtius iſt von

ſeiner Krankheit wieder geneſen und erſchien geſtern bereits
zur Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften.

Die berühmte Schriftſtellerin Emilie Fly-
gare Carlen iſt in voriger Nacht wie aus Stockholm ge
meldet wird, geſtorben. Wir meldeten ſchon vor kurzem
die beſorgnißerregende Erkrankung der hochbetagten Dame.
Auch ſie iſt ein Opfer der Jnfluenza geworden. Sie war
eboren am 8. Aug. 1807 zu Störnſtädt und verheiratheteſch zum erſten Male 1827 mit dem Provinzialarzt Flygarn

1833) und zum zweiten Male mit dem Dichter Carlen.
Jhre erſte Novelle „Waldemar Klein“ erſchien 1833 (deutſch
1843) die zahlloſen Novellen, die freilich von ſehr ver-
ſchiedenem Werthe ſind, wurden faſt in allen Sprachen der
civiliſirten Welt überſetzt. Dem Geſchlecht, welches zu
Marlitt und Suttner ſchwört, iſt die Verſtorbene nicht mehr
bekannt. Ein Moment trat in allen Werken derſelben ſtets
empfehlend für deren Verfaſſerin hervor, auch wenn ſie
ſonſt minderwerthig ausfielen: der feine Sinn für das
Sittliche.

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. Februar.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queller

angade geſtattet.

a Zur Abſchaffung der ſtädtiſchen Ernnd und Miethe
ſtener. Ju einer geſtern Abend im „Café Monopol“ unte
Vorſttz des Herrn Kaufmann O. abermals ftattge
habten von Vorſtänden aller einiginigen ahl
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beſuchten Verſammlung gelangte die von einer 5 gliedriger
e nhſton vorbereitete nochmalige Petition behufs Abſchaffung
er Miethsſteuer zur Verleſung und Durchberathung. Die Pe

tition, welche in ihrem Wortlaute morgen den einzelnen Zeit
ngen von dem Vorſtande zur Veröffentlichung übermittelt wer
en ſoll, knüpft an die vorjährige in ablehnendem Sinne be

antwortete Petition und Denkſchrift an, deren Jnbalt den maß
gebenden Behörden, Stadtverordneten und Magiſtrat, nochmals
zur Prüfung anempfohlen wurde. Jn der Hauptſache ſtützt ſich
ſodann die Petition auf die erhöhten Mehrerträge der neuen
Finkommenſteuer, die auf über 400 000 -4 geſchätzt werden und
die finanzielle Bedenken gegen die Aufhebung zu beheben im

tande ſind, ſodann auf die Miniſterialerlaſſe, daß ſchon in dem
evorſtehenden Steuerjahre 1892 93 auf ev. Steuermehrerträge

bei der Neuveranlagung Rückſicht genommen werden ſoll und
Reuüberſchüſſe nicht zu machen ſeien. Es empfehle ſich keines-

egs, vielleicht durch die der Einkommenſteuer die
ommunalen Zuſchläge zu derſelben von 100 auf 60 herabzu-

ſetzen und die Miethsſteuer dabei beſtehen zu laſſen, ſondern es
habe der Magiſtrat hier einzuſetzen und bei einer ſich geſetzlich
nothwendig machenden Reform folgerichtig auf die Beſeitigung
der auch von letzterem als drückend empſundenen Miethſteuer
zurückzukommen, um, indem man durch einen an dieſe Stelle
tretenden mäßigen Zuſchlag zur kommunalen Einkommenſteuer
nur einen rechtlichen Ausgleich aller Steuerkräfte erzielen werde.
Die Petition, welche ſich nicht allein auf die Miethsſteuer als
Puth beſchränkt, ſondern auch die unmittelbar mit ſelbiger in

erbindung ſtehende ſtädtiſche Grundſteuer mit einſchließe, for-
3 ſodann gleichfalls als einen Akt der Gerechtigkeit die zu-
ünftige Wiederheranziehung der beiden unterſten Klaſſenſteuer-

5 zur Gemeindeeinkommenſteuer denn es würde damit keine
rückende Belaſtung für letztere geſchaffen, indem ja die Zahl-

in der Miethsſteuer in Fortfall kommt und an deren Stelle
einfach die kommunale Einkommenſteuer eintritt. Die Petition
fand nach eingehender Beſprechung einſtimmige Genehmigung
und wurde mit den Unterſchriften von Vertretern ſämmtlicher
kommunaler Vereinigungen namens der letzteren bedeckt. Die
Petition ſoll n an den Magiſtrat und an. die Stadt-
verordnetenverſammlung abgehen und verſpricht man ſich davon

on der geſammten Bürgerſchaft lebhaft gewünſchten
rfolg-

i. Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins für
Sachſen und Thüringen. er Vorſitzende, Herr Profeſſor
Freiherr v. Fritſch gab bekannt, daß der Alpenklub der Krim
den Verein um Austauſch der Vereinsſchriften erſucht hat. Hr.
Lehrer Bier legte Photographien von St. Helena vor, welche
er von dem Buchhalter der ehemaligen weſtafrikaniſchen Geſell
ſchaft, Herrn Waittz erhalten hatte. Dieſen Bildern zufolge iſt
Sanukt Helena durchaus nicht eine Einöde, ſondern hat herrliche

häler mit tropiſcher Vegetation. Auf eine diesbezügliche Frage
in erklärte Herr Freiherr v. Fritſch, daß die Jnſel durch-

aus vulkaniſcher Natur ſei. Herr Dr. Erd mann machte auf
ine Arbeit von Lunge und Schmidt aufmerkſam, welche ſich
ber die Verwendung des Aluminiums zum Anfertigen von Speiſe

geräthen verbreitet. Elemens Schmidt hat ſich bereits vor
l6 Jahren, als das genannte Mineral noch außergewöhnlich
hoch im Preiſe ſtand, (jetzt kg 5 einen Aluminiumlöffel
anfertigen laſſen und denſelben gleichzeitig mit einem Löffel von
I2löthigem Silber und einem neuſilbernen Löffel in täglichen
Gebrauch genommen. Er fand, daß ſich der ſilberne Löffel
ährlich um 0,4 o der Löffel aus Aluminium um 0,6 und
er neuſilberne Löffel um 1 abnutzte. Jn 16 Jahren erfuhr

der Alumininmlöffel überhaupt eine Abnutzung von 5,8 Aus
dieſen Zahlen dürfte erſichtlich ſein, daß ſich das Aluminium
ehr wohl und vortheilhaft zum Anfertigen von Speiſegeräthen,
feldflaſchen u. ſ. w. eignet. Herr Dr. Schuppan ſprach über
ie Bekämpfung der Gelbſucht bei den Pflanzen erdünnte
Eiſenvitriollöſungen erzielten, den Wurzeln zugeführt und auf
die Blätter geſpritzt, erfreuliche Erfolge. Die Blätter verloren
das kränkliche Ausſehen und ergrünten von neuem. Herr
Profeſſor Dufour-Lauſanne wendet mit noch beſſerem Erſolg
ein Löſungsgemiſch von Eiſenvitriol und Kalk an. Bezüglich
es maſſenhaften Auftretens von Jnſekten, welche Bäume und

anzen ſchädigen, wurde geſagt, daß bei maſſenhaftem Auf-
reten von dergleichen en chädigern, auch deren Feinde in
zrößerer Menge am Platze ſind.

T Der Nationallibergle Verein für die Stadt Halle und
en Saalkreis hielt geſtern Abend im „Prinz Karl eine öffent-
iche Verſammlung ad, zu welcher alle „Freunde der Freiheit
er Schule“ eingeladen waren, zur Beſprechung des Volks
chulgeſetzentwurfs. Die Betheiligung an der Verſamm-
ing war eine rege, neben den Vereinsmitgliedern bemerkten

wir auch eine größere Zahl von Vertretern anderer Parteien.
Her Vereinsvorſißende, Herr Rechtsanwalt Elze, gab der
Anſicht Ausdruck, daß die durch das ganze Land gehende Be
wegung und Erregung gegen den Entwurf keine gemachte,
on h aus unſerem Volk hervorgewachſen ſei; beſonders die
)roteſtantiſchen Deutſchen ſähen in dem Entwurf äußerſt bedenk-
r unkte. Zu erörtern, durch welche Mittel und Wege die
lnnahme des Entwurfes zu verhindern ſei, dazu ſolle auch dieſe

Verſammlung dienen. Es erhielt dann Herr Landtagsabgeordneter icehe Dr Friedberg das Wort. Derſelbe legte
unächſt die Hauptpunkte des Entwurfs dar und gab dann eine
ritik deſſelben, deren Einzelheiten den Leſern der „Hall. Ztg.

bereits im Weſentlichen aus den in derſelben mitgetheilten
Reden im Abgeordnetenhauſe bekannt ſind, ſo daß hier auf eine
nochmalige Wiedergabe Verzicht geleiſtet werden kann. Es wurden
dieſe Ausführungen des Redners von der Verſammlung äußerſt
beifällig aufgengmmen, daſſelbe war dann mit den Darlegungen
des Herr Profeſſor D. Behy ſchlag der Fall, welcher den Vor
kedner ergänzend noch auf einzelne ihm beſonders bedenklich er
ſheinende Punkte hinwies. An der Debatte betheiligten ſich
dann im ſelben Sinne noch die Herren Rektor d Wobl-
abe, Frgſeſgr Dr. Meier, Profeſſor D. Loofs und
berlehrer Dr. Regel. Es wurde dann folgende, mit den
lusführungen der Redner ſich deckende Petition einſtimmig
mgenommen:

An das hohe Haus der Abgeordneten erlauben ſich die
unterzeichneten Bürger der Stadt Halle und des Saalkreiſes
die nach Rhende Petition zu richten.

er dem hohen Hauſe zugegangene Entwurf eines Volks
dulgefetzes entſpricht nicht den Erwartungen, welche weite
reiſe unſerer Bevölkerung an einen ſolchen geknüpft hatten.

r übertriebene confeſſionelle Standpunkt, auf
welchen dex Entwurf begründet iſt, gefährdet den Frieden
und die Eintracht einer religiös gemiſchten Bevölkerung und
entſpricht nicht dem Geiſte der gegenſeitigen Toleranz, die
unſer Zeitalter üben ſollte.

„„Der gewaltige Einfluß, der der Geiſtlichkeit eingeräumt
wird, bedroht den ſtaatlichen Eharacter der Volksſchule und
bringt den Lehrerſtand in eine unerwünſchte Abbängigkeit
vom Clerus. Bei der verſchiedenen Organiſation beider

chweſterkirchen iſt es wahrſcheinlich, daß nur die katholische
e e von dieſem geſetzlichen Zuſtande und namentlich von

er Freigebung des Privat- Unterrichts Vortheil ziehen würde
auf Koſten der evangeliſchen Bevölkerung und der evan
geliſchen Kirche.

Die Befugniſſe, idelche der Selbſtverwaltung übertragen
nd, ſtehen in keinem Verhältniß zu den Laſten, welche den
emeinden durch den Geſetzentwurf auferlegt werden ſollen.
e ſind die Behörden zu viel und die Verwaltung zu ver

wickelt. Aus allen dieſen Gründen richten wir an das o
aus die ergebene Bitte, dem Voiksſchulgeſetzentwurf in

wolkn vorliegenden Faſſung die Zuſtimmung verſagen zu

(Jolgen Unterſchriften,)Sir et Petition liefen bereis nach der Verſammlung
reiche Unterſchriften ein, außerdem ſoll dieſelbe zur Samm

s Blet dent e l t re ihn geu Kaiſer ſchloß dann gegen 10arſitzende die Verhandlungen. weac r
ſt Der Zweigverein für die RübenzuckerJnduſtrie vonal e und Umgegend (Vorſitzender Herr Fabrikbeſitzer

W. HahneMagdeburg) ladet feine Mitglieder zur nächſten
Verſammlung am 25. d. M. Vormittags 11 Uhr nach Hotel
Stadt Hamburg“ ein. Auf der Tagesordnung ſtehen eine

Reihe wichtiger Punkte
S Ernennung Wie wir unter den Depeſchen der „Kreuz-

See leſen, iſt der bisherige Condirektor der Franckeſchen
tiftungen hierſelbſt. Herr Dr. Fries, zum r des

verſtorbenen Direktors dieſer Anſtalten, D. Dr. Frick, ernannt
war Wir geben die Nachricht vorläufig unter Reſerve
wieder.

1 Der evangeliſche Arbeiterverein hält am Montag,
g. Februar, Abends S Uhr, in den Kaiſerſälen eiue Verſamm
lung ab, in welcher Herr Dr. Fey über Bilder aus der Ge
ſchichte der Stadt Halle während des 30 jährigen Krieges“ voc
tragen wird.

v Amtswechſel. Bei der Verwaltungs-Jnſpektion der
Königlichen Univerſitäts Kliniken an der Magdeburgerſtraße
wird mit dem 1. April c. die Stelle des VerwaltungsJnſpektors
frei, da der bisherige Jnhaber derſelben, Herr Schmidt, ausdiefer ausſcheidet und in den wohlverdienten Ruheſtand
übertritt.

o Die ftädtiſche Finanz-Commiſſion beſchäftigte ſich
in ihrer geſtrigen Sitzung zunächſt mit der vom Magiſtrat be-
antragten Kühlanlage auf dem ſtädtiſchen Schlachthausgrundſtück.
Die Commiſſion genehmigte die lage lehnte jedoch die bean-
tragte Anlage zur Eisfabrikation ab. Die Vorlage: „Sicherungder ſtädtiſchen Kaſſen“ anlangend, genehmigte die Commiſſion
die Errichtung einer eiſernen Gitterthür auf dem erſtem Flur
des Rathbauſes. Die Commiſſion bewilligte die Mittel zum Er
werb eines Platzes an der Südſtraße zwecks Errichtung einer

Kirche (Filialkirche von St. Ulrxich) in Höhe von
21530 .4. Die beantragte Errichtung von Doypelfenſtern im
Directorialgebäude auf dem Gymnaſialgrundſtück wurde abge
lehnt. Mehrere Gegenſtände fielen aus.

o e Der Ornithologiſche Centralverein für Sachſen und
Thüringen beſprach in ſeiner geſtern Abend gehaltenen Ver-
ſammlung zunächſt Verbandsangelegenheiten, aus denen hervor-
uheben, daß die Geflügelausſtellung des Verbandsvereins

ittenberg in den Tagen vom 5—*5.--7. Februar d. J. ſtattfindet
und mit derſelben die erſte Verbandsverſammlung verbunden iſt.
An Raſſegeflügel hatte im Verſammlungslocale Herr Kaufmann
Gruneberg in Giebichenſtein eine Collection weißer Stralſunder
Tümmler und einen Kaulzwerghahn ausgeſtellt, welche Thiere
beſprochen wurden. Die Wahl eines Delegirten zur General-
verſammlung des Clubs deutſcher und öſterreichiſch- ungariſcher
Geflügelzüchter am 13. d. Mts. fiel auf Herrn Kaufmann Stock.
Zum Schluß wurden Ausſtellungsangelegenheiten beſprochen.

A Evangeliſche Männer und Jünglingsvereine. Nächſte
Woche wird hier der Agent des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes,
Hr. L. Schmidt, weilen, um das Jntereſſe und die Liebe für
evgl. Männer- und Jünglingsvereine zu ſtärken und neu zu be-
leben. Die ſechs hier beſtehenden Vereine wird der Herr Agent
beſuchen und eine größere Verſammlung abhalten, wozu alle
Damen und Herren, die dafür Jntereſſe haben, dringend einge
laden werden. Tag und Stunde wird noch bekannt gemacht.

es Die große Geflügel Ausſtellung des Clubs
deutſcher und öſterreichiſch- ungariſcher Ge
flügelzüchter in Halle a. S. am 18., 13., 14. und 15.
Februar d. J. übertrifft alle vorangegangenen gleichen Aus-
ſtellungen. Angemeldet ſind bis jetzt: 327 Nummern Hühner,
10 Nrn. Phönixe, 2 Nrnu. Truthühner, 3 Nrn. Puten, 15 Num-
mern Gänſe, 24 Nrn. Enten, 86 Nrn. Engliſcher Kröpfer, 695
Nummern Tauben, 13 Nrn. Kanarien, außerdem eine Menge
Gerätbe, Gebauer, Schriften u. ſ. w. Der Wertb der geſammten
Ausſtellungsobjekte beziffert ſich auf 100 000 Die General
Verſammlung obigen Clubs findet am 13. d. Mts. im Aus
ſtellungslokale „Freybergs Garten“ ſtatt.

K Schwurgericht zu Halle a. S. Jn dem am S. Fe
bruar d. Js. beim bieſigen Landgericht beginnenden Schwur-
gerichts- Abſchnitt werden folgende Strafſachen zur
Verhandlung gelangen: Am 8. Februar wider 1. den Schmiede
geſellen Guſtav Wennrich, ohne Domizil, wegen vorſätz
licher Brandſtiftung, und 2. den Arbeiter FranzTreumer von hier wegen Straßenraubes. Am 9. Fe-
bruar wider den Arbeiter Friedrich Richter aus Roßdorf wegen
Sittlichkeitsverbrechens. Am 10. Februar wider
1. den Schloſſer Adolf Junker hier wegen Mordverſuchs
und 2. den Schuhwaarenhändler Guſtav Runkel aus Merſe
burg wegen vo rta icher Brandſtiftun r verſuchter
Brandſtiftung. Am 11. Februar wider die Wittwe Auguſte
Koblmann geb. Kummer aus Salzmünde wegen vorſätz-
licher Brand ſtiftung und, Diebſtahls nmittelſt Ein-
ſteigens und Cinbruchs. Am 12. Februar wider den Maurer
Karl Krazſchmar aus Wehlitz wegen Sittlichkeitsver-
brechens, Am 13. Februar wider 1. den Maurex, früheren
Kaufmann und Reſtaurateur Karl Träger aus Eisleben
wegen Raubes, und 2. den Bergmann Martin Pelka aus
Creisfeld wegen Meineids.

à Der geſtern in den „Kaiſerſälen“ ſtattgefundene Wiener
Lumpenball bat die Erwartungen, die man nach den pomphaf-
ten Reklamen hegen durfte, in keiner Weiſe erfüllt. Wir ent-
halten uns eines näheren Eingehens auf das „Feſt“, dürfen aber
nicht verſchweigen, daß uns aus der angelockten Zuſchauermenge
von verſchiedenen Seiten heute Kundgebungen des Unwillens
zugegangen ſind. Außer den Borſtellungen des Faſchingstheaters

in dem man eine Oper ohne Geſang: „Don Guano“
oder „der ſteinerne Gaſtwirthb“, aufführte ſollNichts geboten werden ſein was auf die Bezeichnung als
„originell' A ſpruch haben und die vielverſprechenden Reklamen
einigermaßen rechtfertigen könnte. Man läßt ſich im Faſching
einen Ulk recht wohl gefallen. Niemand aber hat es gern, wenn
anf ſeine Koſten auf auderer Seite gelacht wird.

Es ſtarben in Halle in der 3. Jahreswoche vom 17.
bis 23. Januar 1892, auf 1000 Einwohner und aufs Jabr be-
rechnet, 18,9 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40000 Einwohnern weiſen Elberfeld mit 13,6, Karls-
ruhe 14,1, Krefeld 16,5, Barmen 17,7, Leipzig und Plauen je
18,3, Görlitz und Stuttgart je 18.6, Frankfurt a. M. 18,8, Lübeck
18,9, Poſen 19,3, Kiel 195, Düſſeldorf. und Erfurt je 19,6,
Hannover 19,7, Berlin 19,9 Perſonen die niedrigſten,
Metz mit 33,5, München 32,8, Würzburg 31,4, Chemnitz 29,9,
Augsburg 29,7, Danzig 29,4, Bochum 29,3, Bremen 28,0, Nürn-
berg 27,8, Altona 27,6, Potsdam 273 Perſonen die höchſten
Sterblichkeitsziffern auf.

Stadttheater.
Narziß. Friedrich Haaſe als Gaſt.

Der berühmte Altmeiſter der Schauſpielkunſt, der Hofſchau
ſpieldirektor Friedrich Haaſe, ein in unſrer Stadt oft ge
ſehener, verehrter Gaſt, eröffnete geſtern Abend ſein diesmaliges,
auf zwei Abende berechnetes Gaſtſpiel als Narziß in Brach-
hre glanchlautendem Trauerſpiel. Erklärlicherweiſe hatte auch
geſtern der illuſtre Name „Friedrich Haaſe“ genügt, um die
beſſeren Plätze des Theaters bis auf den allerletzten Platz zu
füllen, mit brauſendem Jubel und gewaltigem Lorbeerkranz
wurde der große Schauſpieler bei ſeinem Erſcheinen gefeiert,
und der rauſchende Beifall, den er ſchon nach dem erſten Akte
davontrug, ſteigerte ſich von Scene zu Scene, bis er in der

roßartigen Pagodenſcene des 4. Aktes, in der erſchütternden
rkennungsſcene des 5. Aktes zu heißem Enthuſiasmus empor-

wuchs. Wir ſind es ja von der genialen Künſtlerſchaft Friedrich
Haaſes gewohnt, daß er uns nur Geſtalten auf die Bühne bringt,
die fertig ſind vom Scheitel bis zur Sohle, ausgearbeitet bis
ins Kleinſte, ins Jnnerſte, an denen es nichts drehen und zu
deuteln giebt, klar und feſt dem Charakter wie der äußeren
Erſcheinung nach gezeichnet. Das ſind wir an Friedrich Haaſe
gewohnt und doch jedesmal wenn wir ihn wieder
ſehen, müſſen wir ſtaunen über die ſchier unverwüſtliche Kraft
dieſes Künſtlers, an welchem die 2 ſpurlos vorüberzugehen
ſcheinen, die mit faſt ungeſchmähter Jugendkraft die Bühne Kach

wie vor beherrſcht undnoch immer lernend ſich vervollkommuend
die Meiſterſchaft, die er läugſt erreicht, noch meiſterhafter zu
geſtalten ſucht Brachvogels treffliches Trauerſpiel Narziß.
ein ergreifendes Seelengemälde erſten Ranges, hat zwar längſt
ſeine Blüthezeit hinter ſich; es entſpricht nicht mehr dem Ge
ſchmacke eines großen Theiles unſeres Theaterpublikums. Aber
da es mit dem Darſteller der Titelrolle überhaupt ſteht ung
fällt, ziebt es noch heute vielen großen Schauſpielern Gelegen-
heit, in demſelben ihre beſte ſchauſpieleriſche Kraft, ihr ganzes
Können zu zeigen und ſich neue Lorbeeren zu erwerben. Und
es giebt wohl niemanden der jetzt lebenden Schampieler, der
als Darſteller des Narziß auch nur annähernd Friedrich Haaſe
gleichkommt, dem genialen Künſtler, der noch hinüberragt in
die alte Schule und ſomit in die herrliche Biütheperiode unſerer
Schauſpielkunſt. Wenn auch bisweilen in den Krampfanfällen des
Narziß die Stimme nicht die klangvolle Kraft erreichte, die jugend-
liche Darſteller hierbei anzuwenden pflegen die Verkörperung
ſeines Narziß war in jeder Beziehung eine bewundernswerthe.
Wir erinnern nur an das Spiel ſeiner Mienen, ſeiner Augen.
an den in Verzweiflung verzogenen Mund, die unglücklichen halb
irren Augen; an die krampfhaften Bewegungen der Arme und
Hände, das nervöſe Zucken ſeines ganzen Körpers jedes einzelnen
Gliedes; wir erinnern daran, wie er in jeder ſeiner Bewegungen,
in jedem ſeiner Worte das ganze Jnnuere ſeiner Seele ſich
ſpiegeln ließ. wie er, der Meiſter der Kleinmalerei, auch die
geringſte Nebenſächlichkeit nicht vergaß, die dazu mithelfen konnre,
ein vollkommenes Geſammtbild des armen unglücklichen Menſchen
u geben, der mit zerquetſchtem Herzen halb wahnſinnig vor

chinerz und Sehnſucht das ihm verlorene, geliebte Weib ſuchr
und ſtirbt, als er es wieder ſieht. Es mangelt an Worten, alle
Vorzüge der Haaſe'ſchen Darſtellung auch nur annähernd
zu würdigen; wer Friedrich Haaſe würdigen will der
muß ihn ſehen auf den Brettern, die ſeine Welt ſind. Unſere
heimiſchen Künſtler haben den großen Gaſt geſtern treffiich
unterſtützt; vor Allem gilt dies für Frl. Greve und in zweiter
Linie auch für Frl. Brod sky. Die erſtere der beiden Damen
ſpielte die Demoiſelle Quinault mit warmer Empfindung und
fand beſonders in der Scene, wo ſie den Narziß zu einer „großen
That“ begeiſtern will, einen edlen Ausdruck für ihre Worte, auch
in ihren Augen; Frl. Brod sky war recht gut im letzien Acte
bis auf den Todesſchrei; ſolche Todesſchreie mißglücken ihr ja
leider immer. Jm dritten Acte wußte ſie die herzarme, ge-
wiſſenloſe Maitreſſe treffend zu zeichnen; im Uebergange von
ihren krankhaften Huſtenanfällen zu dem ironiſchen Geplauder
mit den Hofſchranzen war ſie zu ſchnell und wirkte des-
halb zuweilen unnatürlich. Herr Schady, welcher den Choiſeul
ſpielte, war leider ſo indisponirt daß er zeitweiſe überhaupt
nicht zu verſtehen war; doch ließ das diſtinguirte Benehmen,
das er zur Schau trug, das feine, wirklich meiſterhafte Mienen-
ſpiel, das vorſichtige Abwägen aller ſeiner Worte erkennen, welch'
eine vortreffliche Darbietung uns Herr Schady gegeben haben
würde, wenn ihm nicht ſeine hinderlich geweſen wäre.
Alle anderen Rollen, die ja ſämmtlich mehr oder weniger un-
bedentend ſind, lagen in guten Händen; auch das Geſammtſpiel
griff tadellos in einander.

Dr. Gebensleben.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Königsberg. Der Profeſſor der Kunſtgeſchichte an

der Univerſität Königsberg, Dehio, hat den an ihn ergangenen
Ruf an die Univerſität Straßburg angenommen.

Straßburg. Pr. Mähnert hat ſich als Privat
dozent für Angtomie, Dr. Schmidt für allgemeine Pathologie
und pathologiſche Anatomie habilitirt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Ein Patent hat angemeldet;: für einen mkaſten zum Einformen der Siadſpeichen in die Radnabenform

W. Janſon in Zeitz.
Langenbogen bei Teutfchenthal, 4. Febr. (Durch

Hufſchlag verletzt.) Der bei dem Gutsbeſitzer Arnold
hierſelbſt beſchäftigte Kutſcher Kumpe erlitt geſtern Abend
einen beklagenswerthen Unfall. Als derſelbe auf dem Nach
auſewege vom Felde von der Schoßkelle des Wagens aus die

Pferde antreiben wollte, ſchlug eins der Thiere aus und ver
letzte den Mann durch einen Hufſchlag gegen das rechte Bein
in ſchwerer Weiſe. Der Bedauernswerthe wurde auf Anord
m n hinzugezogenen Arztes der Univerſitätsklinik in Halle

ührtzuge
E. Dingelſtedt, 4. Febr. Eine gewaltige Feuers-

brunſt) vorvergangene Nacht unſere Stadt heimgeſucht
Es ſind 6 Wohnhäuſer nebſt Scheunen und Stallungen nieder-
gebrännt. Es liegt Brandſtiftung vor, der Verbrecher, der die
frevelhafte That aus Rache begangen hat, iſt dem Vernehmen
nach bereits verhaftet.

Mangdeburg, 4. Febr. (Das Mörderpaar Bunt-
rock und Erbe betreffend) wir noch folgendes geſchrie-
ben: Die Beweiſe dafür, daß die Tochter des Gaſtwirths
Klages aus Hameln, Dora Klages, vor einem Jahre
in die Hände der Rauvmörderin Dorothea Buntroöck
und deren Zuhälter Erbe gefallen ſei, mehren ſich. Wie der
„Allgemeine Anzeiger“ für Hameln mittheilt, hat man unter den
Habſeligkeiten der in Magdeburg in Unterſuchungshaft befind-
lichen Raubmörderin Buntrock ein Taſchentuch gefunden, daß
mit „D“ gezeichnet iſt und früher im Beſitz der verſchwundenev
Dora Klages war.

Naumburg 4. Februar. (Vom Naumburger
Bankverein.) Am 1. Februar iſt der erſte Direktor, Stadt
rath Friedrich Voß, plötzlich verſtorben. Von dem Verein
wurden ſeit dem 1., Februar keine Zahlungen mehr geleiſtet.
Es verlautet, doß die Kapitalien des Vereins in verſchiedenen
induſtriellen Unternehmen in Naumkurg und in der Umgegend
feſtgelegt ſind, von denen das eine in jüngſter Zeit in Zablungs-
ſtockungen gerathen ſein ſoll. Jn Naumburg ſelbſt herrſcht
ziemliche Aufregung. Seit Montag Mittag velagern die Leute
das Geſchäſtslokal des Verereins um ihre Kapitalien zu heben
reſp. zu kündigen. Von anderer Seite wird dem B. Tab. zu
dieſer Angelegenheit geſchrieben Die Eröffnung des Konkurſes
des Naumburger Bankvereins dürfte demnächſt erfolgen. Der
Zuſammenbruch iſt durch leichtſinnige Kreditgewährung herbei-
geführt worden. Börſenſpekulationen ſoll die Bank nicht be-
trieben haben. Der Direktor, Stadtrath Voß, hat ſich ver

iftet. Die Bank hatte ein Aktienlapital von 750000 .4 und
eſerven von 300000 ſie galt für ſolid und ſtets gute

Dividenden vertheilt. Die Deutſche Genoſſenſchaftsbank iſt an
dem Vorkommniß betheiligt. Die Höhe des Verluſtes welchen
dieſe Bank erleiden wird, läßt ſich zur Zeit nicht mit Sicherheit
feſtſtellen. Die Bank wird in Folge des Vorkommniſſes ſtatt
der bisher in Ausſicht genommenen 6 vorausſichtlich nur
5*4 o Dividende zur Vertheilung bringen.

S Sonneberg. 4. Februar. (Muthige That.) Wie im
„Sonneberger Tageblatt' mitgetheilt wird, drang dieſer Tage
Abends in die Wohnung des Dorfpolizeidieners in Lauſcha
ein fremder Mann und machte ſich an einem Schrank zu ſchaffen,
in welchem 500 Sterbekaſſenbeiträge, die der Polizeidiener
eingeſammelt hatte, aufbewahrt lagen. Die in der Stube be-
findliche, in ihre Strickarbeit vertiefte junge Fran des Polizei
dieners glaubte erſt, daß es ihr Mann ſei, und war daher nicht
wenig erſtaunt, als ſie ſich plötzlich umdrehte und gewahr wurdedaß ſie einen Spitzbuben vor ſich hatte. Gefaßt ſprang das
junge Weib auf, ergriff die Doppelflinte und bedrohte den
rechen Eindringling mit Erſchießen. Dieſer ſuchte daher
ſchleunigſt das Weite. Bevor der Dieb ans Werk gegangen
t hatte er den biſſigen Hühnerhund des Polieidieners ver
giftet.

—rs Meiningen, 4. Febr. (Kaufgeſchäft auf den
Viehmärkten.) Jn dem Beſtreben, den im Viehhandel
allmählich ausgebildeten Schäden entgegenzuarbeiten, iſt von
dem landwirthſchaftlichen Verein zu Tiefenort
an die benachbarten weimariſchen und meiningiſchen landwirtb-
ſchaftlichen Vereine die Anregung ausgegangen, ſich zufammen-

VBinsegnung Großer loſe von Neuheiten in den Abrdeilungen für
9 Ktleiderſto

Verkaufzu ſtreng feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen
e und Mädchen-Confection. e H.Halle (Saale). r662
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i en, um zu errrichen. daß das ar chäft auf

Altmarh) hat, dem Altenb. Jnt. zufolge, im Jahre 1891 manche
Ausfälle gegen frühere Jahre erlitken; beſonders boch ſtanden

en Viehmärkten mittelſt Schlußſcheine betrieben
n Zanſir und Zwiſchenhandel mit Vieh thunlichſt be
eitigt werde.e Stendal, 4. Februar. (Der Miſſionsverein der

die Einnahmen im Jahre 1888. Gegen das Jahr 1890 haben
die Einnahmen ſich um etwa 1500 geringer herausgeſtellt.
Sie betragen für 1891 8387 .4. Jm Jahre 1892 wird das
Jahresfeſt am 22. Juni in Stendal abgehalten werden, vor-

ittags um 9 Uhr der Feſtgottesdienſt im Dom, dann die
re re im Schwan, denen nachmittags um 3 Uhr
rſtattung des Jahresberichtes im Dom über die drei Gebiete
er Miſſion Berlin I in Südafrika, China und Oſtafrika folgen.

Das Volksmiſſionsfeſt in Stendal ſoll am 10. Auguſt abgehalten
werden.

V Altenburg, 4. geht (Landwirthſchaftlich es
bhober Beſuch Jubiläum.) Jn ſeiner letzten Sitzung

at der hieſige land wirthſchaftliche Centralaus-
ch u ß beſchloſſen, an die Regierung das Erſuchen zu richten,
n Erwagung ziehen zu wollen, ob es nicht thunlich ſei, eine
Geſetzesbeſtimmung r erlaſſen, nach welcher von dem 1. Okto-
ver abgeſchloſſene, auf das nächſte Kalenderjahr lautende Mieth-
verträge mit laudwirtbſchaftlichem Gefinde un
giltig ſind, u nach Befinden auch ins Einvernehmen mit
den benachbarten Staatsregierungen zu treten. Vorgeſtern traf
Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen mit ſeiner Ge
mahlin zum Beſuche am hieſigen Hofe ein. Das bobe Paar
wurde am Bahnhofe von unſerem Herzog, unſerer Herzogin, dem
Prinzen Moritz nnd einem größeren Gefolge empfangen und
auf das Reſidenzſchloß geleitet. Am geſtrigen Tag empfing
rin Friedrich Auguſt eine Deputation vom Militärverein
II. Armeekorps in einer halbſtündigen Andienz und durchfuhr
mit ſeiuer Gemahlin und mit unſerem Herzog im vierſpännigen
Wagen die Stadt, ihre Sehenswürdigkeiten in Augenſchein
nehmend. Die Naturforſchende Geſellſchaft des Oſter-
Boe zu Altenburg feiert im Herbſt 1892 ihr 75jähriges

eſtehen.

Heer und Marine.
Der auf der Danziger Kaiſerwerft als Erſatz

für den bei Samoa geſtrandeten Kreuzer „Adler“ neuerbaute
Kreuzer wurde am 1. Febr. Nachm. zu Waſſer gebracht. Die feier-
liche Taufe wurde durch den Oberwerftdirektor vollzogen. Das
Schiff wurde „Kaiſeradler“ getauft.

Vermiſchtes.
Ueber das entſetzliche Unglück. welches, wie ſchon im

Heutigen Morgenblatt gemeldet wurde, der Eisgang der Oder
in Breslau herbeigeführt, berichtet die Schleſ. Ztg. „Jn der
NordOder lagen, wie ſtets im Winter, an beiden Seiten des
Ufers entlang Fahrzeuge in der Art, daß zwiſchen ihnen eine
noch ziemlich breite Rinne für das Eis frei blieb. Bei der
großen re des in der ſechſten Abendſtunde plötzlich heran
drängenden Eiſes indeſſen erwies ſich dieſe Rinne als zu eng
Das Eis trieb in Folge deſſen auch unter den Fahrzeugen hin,
und hierbei ereignete es ſich gegen 5*2 Uhr, das am Fuchshofe
ein eiſerner, leerer 8000-Centner-Kahn vom Ufer loskam. Der
Kahn, deſſen Eigengewicht anf mindeſtens 2000 Centner

ſchätzen iſt, würde von Hochwaſſer und Eisſchollen
ofort ſtromab in raſche Bewegung geſetzt und muß hierbei wohl
egen andere in ſeiner Fabhrtrichtung liegende Fahrzenge geprallt
ein, denn von dieſem Augenblick begann ein wirres und fürchter

liches Treiben von Zillen und Deckkähnen verſchiedener Art und
Größe. Zuerſt prallte der Eiſenkahn gegen die Brücke der Rechte

derUferEiſenbahn an der Füllerinſel, erlitt bierbei ſchwere
J J. kam aber durch dieſe Brücke, dann auch durch

die Brücke der Poſener Bahn und ſchwamm weiter zu Thale:
bis wohin weiß man nicht. Es beißt, daß es gelungen ſein ſoll,
ihn in einer Strombiegung bei Oswit zu verankern. Demnächſt
prallte an die Brücke der Rechte Oder-Ufer-Eiſenbahn eine
Sige, die beſchädigt wurde, aber durchkam und weiter ſchwamm.

ierauf folgte ein Deckkahn, auf dem ſich vier Menſchen be
anden, ein Mann, eine Frau und zwei Kinder. Dieſe vier

Lenſchen wurden beim Anprall des Fahrzeuges an die Brücke
in den Strom geſchleudert, geriethen ſofort unter das Eis und
wurden nicht mehr geſehen. Es folgten noch weitere Fahrzeuge, im
Ganzen gegen 25, die alle mehr oder minder Schaden litten, theil
weiſe auch ganz in Trümmer gingen, aber Meyſchenleben ſcheinen
außer den erwähnten dem Eisgange nicht zum Opfer gefallen zu
ein. Der größere Theil der Fahrzeuge gewann den freien
trom. Es wird wohl eine geraume Zeit vergehen ehe man

h was weiter aus ihnen geworden iſt. Daß ſie bei der
errſchenden Finſterniß auch im freien Strome noch weiter
chiden genommen hoben können, iſt nicht ausgeſchloſſen. Zwei

Fahrzenge wurden an der Brücke der Poſener Eiſenbahn feſt
gelegt und lagen dort noch in der zehnten Abendſlunde feſt ver
taut, das eine dicht oberbalb, das andere dicht unterhalb eines
Pfeilers der Brücke in der Nähe des linken Uſers. Quer ober
halb der Brücke der Rechte Oder-Uſer-Eiſenbabn, theilweiſe
auch unter derſelben, lagen zwei Zillen und zwei Deckkähne, von
denen die eine Zille und der eine Deckkahn bei dem Anpralle
ſehr gelitten hatten.

Vom Büchertiſch.
Ceonſervatives Wochenblatt. Nr. 5 enthält:

Politiſche Wochenſchau. Das Volksſchulgeſetz und die Parteien.
Die Sonntagsrube. Conſtans. Neuere Maßuahmen der

ürſorge deutſcher Arbeitgeber für ihre Arbeiter. (Schluß.)
r. K. Fr. Die Bewegung Wogen die Abzablungsgeſchäſte-

A. C. Aus England. Hans Tournier.
Preußiſche Jahrbücher (Georg Reimer, Berlin).

Das Dezemberheft 1891 enthält: u Eine Erzählung
aus dem heutigen Jndien von F. Marion Crawford. (V.)
(Schluß.) Generallientenant Friedrich Wilhelm Graf von
Götzen. (H. von Wieſe). Die Popſtwahl nach den Erlaſſen
Pius IX. Beſprochen von Dr. Friedr. v. Schulte. Dichtung
und Wahrheit über Japan. (3.) Der Sieg der Einheits-
ſchule oder das Ende des klaſſiſchen Gymnaſinums. Item: das
Ende des (Fr. Paulſen.) Börſen undBanken. (L. Goldſchmidt.) Politiſche Correſpondenz: Drei
Miniſterreden und ein kaiſerliches Wort über die Lage.
Rußlands wirthſchaftliche Zuſtände, Finanzlage und

olitik. Ruſſiſche Einwirkungen auf. Frankreich. Franzöſiſche
arteientwicklung. (2). Die Volksſtimmung. Die zweijährige

Dienſtzeit. Voluntas regis. Polenpolitik. Notizen und Be
prechwigen: (O. H.)

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Privat Telegramm der Halliſchen Zeitung.

Brüſſel, 5. Febr. Die r inCharleroi wurde vergangene Nacht vollſtändig ausge-raubt. Sämmtliche goldene und ſilberne Kirchengefähe,

die koſtbaren Meßgewänder wurden geſtohlen. Der
Schaden wird auf mehrere Huuderttauſende geſchätzt,

Poaris, 5. Febr. Die Unterſuchung gegen ein
hieſiges Bankhaus wurde auf eine ganze Anzahl weiterer Banken ausgedehnt, welche nachweis-

lich ihren Kunden fictive Zielgeſchäfte als thatſächliche, an
der Börſe abgeſchloſſene vorgeſchwindelt und die Cours-differenzen gelbſt eingeſteckt hatten.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Petersburg, 5. Febr. Die katholiſchen Prieſter

Volhyniens wandten ſich neuerdings mit einem Bitt-
er an den Zaren, in welchem ſie flehen, daß dieſer

möchte. Am Sonntag erließ Jankowitzky eine Verordnung,
laut welcher die katholiſchen Prieſter nicht mehr in pol
niſcher Sprache predigen dürfen

(Rach Schluß der Redartion.)
Berlin, 5. Febr. Die g. r des Reichstages e te ſich mit dem Erlaß des Prinzen Georg

von Sachſen Soldatenmißhandlungen betreffend und nahm
eine Reſolution der Konſervativen und des Centrums auf
größere Publizität des Militärſtrafverfahrens, der Er
leichterung des Beſchwerdeweſens an. Der freiſinnige An
trag c vollſtändige Aenderung des Strafverfahrens wurde
abgelehn

Zur Lage in Belgien.
Brüſſel 5. Februar. König Leopold griff ener-

r in die Verhandlungen über die Ver-aſſungsreviſion ein. Er ſtützte ſich auf ſein königliches
Referendum und erklärte die allgemeine Dienſtpflicht
für unvermeidlich trotz der Oppoſition eines großen
Theils der katholiſchen Majorirät. Der König hat die hervor-
ragendſten Parteiführer zu einer Deren nach dem Schloßbefohlen Die katholiſchen Vertreter von Antwerpen (als Geg

ner jeder Reviſion) machen ihre Zuſtimmung abhängig von der
Einführung der rn über die Verfaſſung, daß der flä-
miſchen Sprache vollſte Gleichgeltung als Lan-
desſprache mit den franzöſiſchen Forderungen
garantirt werde.

Das geſtern abgebaltene erſte R anifeſtationsmeeting ger
ſtaltete ſich bedeutender, als man zuerſt erwartet hatte. Die
Redner griffen heftig die Kammermehrheit,
die Regierung und auch den König an. Nach Schluß
der Verſammlung durchzog ein Theil der Verſammelten die
Straßen. Die Agitation zu Gunſten des allge-meinen Stimmrechts iſt in der Provinz bedeu-
tend im Zunehmenbegriffen.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 4. Februar. Der Schnelldampfer Ems,

Capt. R. Sander, vom Nord deutſchen Lloyd in Bre-men, welcher am 23. Januar von Bremen und am 26. Januar
von Southampton abgegangen war, iſt heute 3 Uhr Morgens
wohlbehalten in Newyork angekommen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 6. Februar:

Milde, Nebel, meiſt bedeckt, geringe Niederſchläge, lebhaſter
Wind, Sturmwarnung.

Jnduſtrie, Handel nud Aingnßert
i s Wernigeröder Kommandit- Geſellſchaft auf
Actien (Bankgeſchäſt.) Der für 1891 erzielte Nettogewinn von
58 024 ſoll wie folgt vertheilt werden: 24 000 als 8
Dividende, 12 300 als Tantième, 21700 .4 als Rücklagen
zum Reſervefonds.

„Halle, 4. Februar. MehlBörſen-Verein. Für 100 kg
Kaiſer-Auszug 34,50-36,00 Weizenmehl 00 31,00--32.00 .4,
do. O 29,00-30,00 t 0 32 00-00.00 do 0/1
31,00 00,00 Futtermehl 18,50--00,00 Roggenkleie 13,00
00,00 Weizenkleie f. 12,59--00,00 Weizenſchaale 12,00
00,00 Haidemehl 35,00-—00,00 .4

h

Berliner Vörſe vom 5. Februar 1892,
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minnten,

mitgetheilt von L. ehe Bankgeſchäft Halle a/ S

Credit See 237.75ranzoſen 138 40 Buſſchtiehrader 201,60ombarden 43,90 Elbethal 2105,25Disconto-Comwmandit 185,90 Gotthardtbahn 142,25
andels- Geſellſchaft 13760 Jtal. Mittelmeer 95,25
resdner Bank. 137,90 arſchau Wien 215,75Darmſtädter Bank. 128 25 5 Italiener 91Nationalbank f. D. 117,75 4 Ungarn

Dortmunder Union 57,75 4 Eghpter
Laurahütte 107.30 Ruſſ. Noten 1599,50

8

Bochumer Guß 112,30 Hibernia
Mainzer Eiſenb. 117,50 Gelſenkirchen
Marienburg-Mlawka 5250 Harpener 148,Oſtpreußiſche-Südbahn 72,50 Dannenbaum
Lübeck-Vüchener 151,10 Dynamit-Truſt 137.80

Nordd. Lloyd 97,10Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
Gernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 4. Februar. 1892 2 Uhr Min. 1892.

e Fonds- Börſe.2 Reichsanleihe 5 166 90 *Laurahütte 1606.50
*3 do 9398,90 Dortm. Union St.-Pr. 58,30
33 do 34,30 *Gotthardbahn 142,75*49, Conſols 106 80 Oeſtr. CEred.Actien 171
a3 do Fran oſen 128,25do 84859 Lombarden 48,6*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 178,10

onfols s *Cröllw. Papierſabrik 100,40*3* Landſch. Ctr.- Pfd. 96,25 *Harpener Kohlen 142,75

o 683,50 uſſ. Süd- Weſt»Disconto-Commandit 185 75 4 Oeſtr. Goldrente 96,20
»Darmſtädter Vank 12720 4 Ung. do. 9393,40Deutſche Bank 158, Jtal. Nenten 91 s»Berl. Handelsgeſellſch. 137,75 *80. Ruſſ. 953,
*Dresdner Bank 137.75 Oeſtr. Noten 173,15Bochumer Gußſtahl 112 40 inſſ. do. 200,10

Die mit bezeichneten C je übripiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen: loco 201, Febr. April-Mai 198, ruhig.n 204. Febr. April-Mai 201,--, feſt
Hafer: loco Febr. April. Mai 152, ruhig.
Rüböl: April-Mai 55.50 ruhig.
Svpiritus (77 er Waare) loco 45,20, Febr. 44.70, April-Mai
45,80, rer 46,20, Auguſt-Sptember 46,70, Tendenz ruhig.
(50er Waare) loco 64,60, Petroleum loco: 23,40.

Fondsbörſe. Die Meldung des „Standard“ von der an
geblichen Erfolgloſigkeit der Londoner Konferenz über die öſter
reichiſche Valutufrage mußte naturgemäß in Wien verſtimmen
und zu ſtärkeren Realiſationen Veranlaſſung geben, die im
weiteren Verlaufe auch hier ungünſtig einwirkten. Zudem er
zeugten noch die unliebſamen Vorgänge in der Pariſer Finanz-
welt eine gewiſſe Mißſtimmung, ſodaß unſere Börſe allgemein
ſchwach eröffnete eſonders that ſich die Kontremine auf
dem Bankenmarkt hervor, der infolge deſſen größere Kurs-
einbuße zu verzeichnen hatte. Ferner waren auch öſterreichiſche
Babnen auf unbeſtimmte Gerüchte über Tarifermäßigungen ge
drückt. Jm Norddeutſchen Lloyd machten ſich weitere größere
Abgaben bemerkbar. Gänzlich vernachläſſigt war der Kohlen
markt und auch auf dem Eiſenmarkt herrſchte bei weichenden
Kurſen e Geſchäftsſtille. Nur der Ruſſenmarkt konnte das
geſtrige Niveau ungefähr bebaupten, da die Gerüchte über eine
Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Petersburg und Berlin ſich
erdalten. Jm übrigen zeigte der Verkehr keine Beſſerung und
blieb matt. Privaldiskont

Getreidebörſe. Von NewYork wird von geſtern einee gegen den Gouverneur Japkowihky in Schutz nehmen l Beſſerung des Weizenpreiſes um 1 Cent geſtiegen gemeldet. Da
e SGebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagje.)

ſich zu den ſtark nen Preſen im heutigen Getreibemarkt
außerdem einige Kaufluſt zeigte, konnte Weizen und Roggen bei
ſtillem Geſchäft 1 anziehen. Später drückten Abgaben der
Platzſpekulation, ſodaß der Aufſchlag größtentbeils verloren
ging. Hafer bei ſehr kleinem Geſchäft unverändert. Roggenmehl
in einigen Umſatz zu beſſeren Preiſen. Rüböl ſehr ſtill und
unverändert. In Spiritus bleibt die Lokozufuhr klein und er
zielte bei guter Kaufluſt unveränderte Preiſe: auch in Termin er
war das Geſchäft ſtill bei behaupteten Werthen.

kmDen Empfehlungen der Frauen baben die ächten Apo
theker Richard Brandt's Schweizerpillen, welche in den Apo
theken à Schachtel M. I. erhältlich. unzweifelhaft einen großen
Theil ihre heutigen Erfolges zu verdanken, indem ihre ange
nehme, ſichere, abſolut ſchmerzloſe Wirkung bei den Frauen alle
anderen Mittel verdrängt hat und wie die vielen Dankſchreiben
beweiſen, bei Störungen in der Verdauung (Verſtopfung), Herz
klopfen Blutäandrang Kopfſchmerzen c. angewandt werden.
Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand
theile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe Abſynth, Bitte e
Gentian.

Wer zu Huſten Heiſerkeit, Ka-
tarrh e. neigt, nehme das Beſte aller Huſtenmittel: Dr. Ro b.Los Pectoral aus Vorſicht!!! Die Feheee mit 60

n z de meiſten Apotheken. Hauptdepot.
agdeburg, Löwen-Apotheke.„Die Beſtandihelle ſind: Huflattich, Süßholz je 2 grw, Js

ländiſches Moos 1,25 grm, Sternanis, Röm. Ehamillen, Veilchen
wurzel je 0,75 gri, Eibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe je
0,6 grm, infundirt, abgepreßt, zum Extract eingedickt und mitMalzextract 0,6 grm, Salmigt 6,25 grm, Tragauth 0,45 grm,

Zuckerpulver 28,5 L Vanilleextract, Roſenöl je 0,01 grm, ver
miſcht und hieraus 60 Paſtillen, von denen jede 0,33 grm wiegt

bereitet. [580,GGWuuOuwGktttt wsAmtliche Bekanntmachungen.
Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbe

ſtande des Gutsbeſitzers Friedr. Heinemann zu Schönne-
witz iſt erloſchen.

Reideburg, den 3. Februar 1892.
Der Amts Vorſteher (6812

m

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden des Gutsbeſitzers Loufe

Troitseh zu Bennewitz und des Gutsbeſ. Bdunrd Menzel
u Gottenz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
ie Gehöftsſperre iſt angeordnet worden.

Osmünde, den 4. Februar 1892., [6819
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbe

ſtande des Gutsbeſitzers Sturm in r erloſchen.
Raunitz, den 4. Februar 1892.

Der Amtsvorſteher. (65821

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Waſſermengenmeſſungen der Saale

unterhalb Rothenburg können Schiffe die betreffende x
bis auf Weiteres nur vor 8 Uhr Morgens, von 12 bis 2 Uhr
und nach 4 Uhr Nachmittags e

alle a/S., den 4. Februar 1892.
Die Königli che Waſſerbauinſpektion.

Brünecke.

Tagragrdnung
für die Sitzung der Stadtverordueten Verſammiung

Montag, den 8. Februar er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Beſchaffung einer Kühlanlage 2c. für den Schlacht und
Viehhof. 2. Sicherung der ſtädtiſchen Kaſſen. 3. Erwerb des
Kirchbauplatzes an der Südſtraße. 4. Anbringung von Doppel
fenſtern an den Dienſtwohnungen der Directoren des Gym
naſiums und der Realſchule. 5. Einleitung des r
nungsVerfahren wegen des vom Grundſtück gr. Brauhausgaſſe
30 zur Straße entfallenden Terrains. 6. Verzeichniß der imRechnungeiabre 1892/93 zu pflaſternden Straßen.

Geſchloſſene Sitzung:
7. Bericht über Einladung zum Städtetag. 8. Verkauf be

ſchlagnahmter Gegenſtände. 9. Anſtellung eines Poliei Ser
geanten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
EGneist.

Familien Nachrichter

erDie Verlobung unſerer Tochter Selma mit dem
Kaufmann Herrn August Blumenberg zu Hildes-
heim veyfe7 wir uns ergebenſt anzuzeigen. [5845

Halle a/S., im Februar 1892.
C. Lüke und Frau
Emnmnga geb. Beck,

Selmao Lüke
August RIlumenberg

S

Verlobto.,

Halle a/S. Hildesheim

W T W
Heute früh 7 Uhr verſchied nach langem ſchweren

Leiden meine liebe theüre Frau unſere gute Mutter,
Schweſter und Schwägerin [6816Mathilde Hornung

geb. Rudolphi.
Sangerhauſen, den 4. Februar 1892.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen:
ornung,Kinder und Geſchwiſter.

Das Begräbniß findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Herzlichen DankAllen für die eher liebevollen Beweiſe innigſter

Theilnahme und Verehrung beim Heimgange unſers theuren

aters. [5846unvergeßlichen Gatten und
Trebesmühle, den 3. Februar 1892.Die tieftrauernde Familie Mokkinann. 8

Verlag der Aklien geſellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Berantwort liche Redaltenre: c ir helm Anthon
für Potiiet. Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten.
Dr. Walther Sedens leben für kokales, Provinzielles. Theater n
u et Lehmann ſür den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt

zu Holle.prechſunnden; Thefredakteur Anthony 1210-1211, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 1 Uhr. Die Erpeditren (Inſeratenannahme u. angelegerheites

iſt geöffnet von 7 Uhr Vorwittage bis 7 Uhr Abends.
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Halle, Freitag 5. Februar 1892.
Erſte Beilage zu M 30 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

Die Ausſtellung für das Rothe Kreuz
in Leipzig.

II.

L. Leipzig, 4. Februar.
Die Eröffnung der Ausſtellung hat beute Mittag 11 Ubr

r großen Feierlichkeiten ſtattgefunden. König Albert er
dien in Begleitnug eines glänzendes Gefolges und fuhr faſt
ſeichzeitig mit den übrigen anweſenden Mitgliedern des König
hen Haufes vor, alsbald von dem Comitee nach dem Blauen
Saal des Kryſtallpalaſtes geleitet, wo ſich bereits eine illuftre
eiſammlung eingeſunden hatte. Die ſächſiſche Regierung war
irch die Herren Kriegsminiſter von der Planitz, Finanz-
miniſter von Thümmel, Jnſtizminiſter von Metzſch, ſo
e zahlreiche andere hohe Beamte vertreten. Von Geſandten
uswärtiger Mächte bemerkten wir den Graſen Dönhoff
Preußen), Graf Chotek (Oeſterreich), Baron von Mengden
Kuhland). Die bulgariſche Regierung hatte eine beſondere Ab-
rdnung zum Zwecke ſpeziellen Studiums der neuen Erſchei
ingen auf dem Gebiete des Arxmeebedarfs entſandt. Beide
Hemmern waren durch mehr als 70 Mitalieder vertreten. Die
Fröffnungsrxede des Oberbürgermeiſers Herrn Dr. Georgi
ßte ſich in angenehmer Kürze und beſchränkte ſich auf Worte

es Dankes an die hohen Förderer des Werkes aus unſerem
öniglichen Hauſe, von denen leider die Königin Karola (die
er Ausſtellung ihr befonderes Jntereſſe gewidmet hatte) durch
draukheit am perſönlichen Erſcheinen verhindert ſei, bob den
ſohen lehrhaſten und wiſſenſchaftlichen Zweck der Ausſtellung
vor und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
inf den König und das königliche Haus. Alsbald erfolgte der
ſundgang durch die Ausſtellung.
Das Geſammtbild, das ſich dem Blicke des Beſchauers dar
zietet, iſt ein nach jeder Richtung befriedigendes, der Total
indruck ein überaus wohlthuender, weniger in rieſigen Dimen-

beruhend, als vielmehr in der ſofort prägnant hervor-
etenden Anordnung und Auswahl der ausgeſtellten Gegen-
ände, die vieles neue, namentlich auf dem Gebiete maſchineller
inrichtungen die alle in vollen Betrieb geſetzt waren, der
ankenpflege und Armeeernährung im Kriege aufweiſen. Die
ohen Gäſte weilten dann auch mit ſichtlichem Jntereſſe bei den
inzelnen Ausſtellungsgegeuſtänden und ſprachen ſich am Schluß

Rundganges höchſt anerkennend über das Werk aus, das
tder That nicht unbeträchtliche Fortſchritte deutſchen Jn
uſtriefleißes, zugleich auch des immer mehr zur Geltung

tretenden Geiſts der Fürſorge für die Armeeverpflegung und
je allgemeine Volksernährung bekundet. Die allerhöchſte Be
iedigung drückte ſich in ſprechendſter Weiſe durch die im Laufe
s Nachmittags erfolgte Verleihung des Albrechts-

zrdens 2. Klaſſe an den Leiter des Ausſtellungscomités,
errn Paul Konrad aus, der auch ſonſt mit Recht durch die
uld des Monarchen ſichtlich ausgezeichnet wurde. An den
undgang durch die Ausſtellung ſchloß ſich ein dejeuver dina-

m an dem die höchſten theilvahmen.
Mittlerweile hatte um zwölf Ubrdie erſteporbereitete Truppenſpeiſung ſtattgefunden, Bataill.

e Mann) des Juf.-Regts. Nr. 106 gelangte zur Abſpeiſung,
je ſich binnen einer Viertelſtunde in überraſchend glatter Weiſe

pollzog. Das „Diner“ beſtand aus Pökelſchweinefleiſch, Erbſen
nd Sauerkraut, dew berühmten Deutſchen Nationaleſſen“ und
waren die Speiſen außerordentlich ſchmackhaft und
appetitlich zubereitet. Zwiſchen und auf 2 Uhr rückte eine
rer (130 Mann) in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung herein.
Sofort wurde eine unvorbereitete Speiſung in Szene
geſetzt, die ebenfalls Jläugent gelang. Dieſe Speiſung. beſtand

s Konurad'ſchem Dauerfleiſch, das ſt von gutem
eſchmack erwies und an Güte der nährenden Subſtanzen ſicher

und hohen Herrſchaften

peiſen waren in einem Kochapparat von Rheinhold und

ohne Feuerung bis
artigen Konſtruktion die Möglichkeit gewährt, die Speiſen

u 40 Stunden warm zu halten.
Die Kochbapparate ſind in jeder beliebigen Dimenſion für

einfachen Haus- und Maſſenbedarf hergeſtellt, für jede Fener-
ungsmethode verwendbar. Das Räthſel der langen Warmhaltung
beruht darin, daß der eigentliche Kochapparat, in den noch ein
beſonderes Kochgefäß eingeſetzt iſt, aus Doppelwänden beſteht,
die mit Kieſelgur ausgefüllt ſind. Schließlich erhielten die
Mannſchaften je eine Portion Kaffeeextrakt der Firma
Brennicke Co. -Berlin, mittels deren durch einfache Auf-
löſung in heißem Waſſer auf der Stelle ein reinſchmeckender
Kaffee hergeſtellt wurde. Es dürfte dieſem Extrakt eine große
Zukunft vorbehalten ſein, da er keineswegs mit den bisher be-
kannt gewordenen Kaffeeſurrogaten und Kaffeeextrakten, die meiſt
nur Surrogatſtoffe enthalten, zu vergleichen iſt, vielmehr nur
die Subſtanzen reinen Bohnenkaffees enthält, das Aroma der
friſch gebrannten Bohne unverändert auſweiſt.

Schreiten wir nun zur Beſprechung der Ausſtellung ſelbſt,
ſo ſei zunächſt ein Ueberblick der Gruppeneintheilung gegeben.
Wir finden in Gruppe 1 „Rothes Kreuz a) freiwillige Kran-
kenpflege im Kriege, b) Rettungsweſen, Fürſorge für Verletzteund Verunglückte: 2 „Armeebedarf“ 3. Hygiene“: 4 Volks
ernährung“ 5 „Kochkunſt“: a) Kochkunſt, b) Konſerven, Deli-
kateſſen und Fiſche 6 „Kakao und Chocolade“; 7.„Fiſche“ 8
„Fleiſchloſe Koſt (Vegetarianismus); 9 „Konditorei und Kunſt
bäckerei, 10 „Bäckerei“; 11 „Fleiſcherei“ 12 „Getränke“
Biex, Malz und Malzpräparate, b) Wein, e) Spirituoſen (Liköre),
4) Mineralwäſſer 13 „Haus, Wirthſchafts- und Kücheneinrich-
tungen (alle Haus, Wirthſchafts- und Kücheneinrichtungen für
Gaſtwirthſchaften und Privathaushaltungen, z. B. Wäſche, Bet-
ten, Glas und Porzellanwagaren, Silber, Alfenide-, Kupfer-,
Stahl und Blechgeräthe, Möbel und Dekorationsvorrichtungen
u. ſ. w.; 14 „Gasöſen, elektriſche Dampfanlagen, Heizmateria-lien: a) Gosanlagen, Gasheiz-, Koch und Backapparate und

Beleuchtungsvorrichtungen, Dampfapparate, »Leitungen und
Maſchinen, e) elektrotechniſche Apparate u. Maſchinen; 15 „Littera-
tur“. Jede Gruppe und in derſelben jede Abtheilung unterſteht
der Leitung beſonderer Vorſtände. Das Preisrichter-
kollegium iſt aus 60 Perſonen zuſammengeſetzt, darunter
aus Provinz Sachſen und Thüringen: Kommerzien-
rath O. Allendorff-Schönebeck, Prof. Dr. GärtnerJeno, Fürſtl.
Hofküchenmſtr. HeßGera, Oberſtlt. Brandt v. LindauHaſſelrode,
Hotelbeſitzer NeſſeHalle, Hofkonditor und Weinhändler
Schmitz-Eiſenach; als hervorragende Kapazität auf dem Gebiete
des Sanitätsweſens Generalarzt Dr. von Esmarch-Kiel. Die
Spezialbeſchreibung der einzelnen Gruppen in ſyſtematiſcher
Folge einem weiteren Artikel vorbehaltend wollen, wir zunächſt
die Ausſteller aus der Provinz Sachſen und deren nächſter Um
gebung aufführen.

Jn Gruppe I. finden wir einen von der preußiſchen
Eiſenbahndirektion Berlin ausgeſtellten Salonwagen
zum Krankentransport, ein Glanzſtück der geſammten Ausſtel-
lung, für höhere Offiziere bſtimmt; ferner ein ſehr ſinnreich
konſtruirtes mechaniſches Kraukenbett von Franz Katſchke
Weißenfels, ſowie Zeichnungen eines Verwundetentrans-
portwagens u. desgl. Schlittens, einen doppelſitzigen Jagdwagen
(Pbaston) und einen Packwagen (Duc) von G. Wenzels
Wagenfabrik-Schkenditz.

Gruppe 2: Waſſerdichte Militär-Fußbekleidung von Dre
ler-Erfurt; Präparat zur Waſſerverbeſſerung von Dr.
Oppermann-Beruburg; Borſtwagren, Beſenecken von
Franz Leine- Naumburg a. S. Militärſchuhwerk vonPaul Bende r-Halle; „Normalleiſten,“ (Konſtruktionszeich-
uungen auf fachwi entſchaftlicher Grundlage), Leiſten, fertige

nicht hinter friſchem Fleiſch zurückſteht, nebſt Linſen. Die

ißler in Celle hergeſtellt, welcher vermöge ſeiner eigen-
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Doch vergebens waren dieſe Anſtrengungen geweſen und man hatte ſich an den
Gedanken gewöhnen müſſen, daß der waghalſige junge Mann ſeine Abenteuerluft
mit dem Leben bezahlt habe.

Nur die Blinde gab nicht alle Hoffnung auf und wenn zuweilen in trüben
Stunden ihre Phanutaſie ſo düſtere Bilder ausmalte und tiefe Traurigkeit ſie befiel,
dann war es ihr immer, als ſpräche eine Stimme in ihrem Herzen:
leht er wird wiederkommen!

Jnzwiſchen hatte der zärtliche Vater, der Alles gethan, das Loos der blinden
Tochter minder traurig zu geſtalten und Nichts un verſucht gelaſſen, ihr das
Licht der Augen wiederzugeben, an die Zukunft Angiolina's an ihre Vermählung
gedacht.

Ottavio Rionero war in letzter Zeit recht leidend geweſen, ja einmal hatte
in Zuſtand dem alten Hausarzte ſogar ernſtliche Sorge gemacht. Wenn er ſtarb,

ülflos und verlaſſen da.
erwandten, in Sardinien lebten ihm wohl

noch Angehörige mütterlicherſeits doch hatte er mit denſelben niemals in
näheren Beziehungen geſtanden, der Gedanke war ihm ſchrecklich, dieſen, ihm faſt
unbekannten Menſchen die geliebte Tochter anvertrauen zu ſollen und doch wäre
haum ein anderer Ausweg übrig geblieben, da ſein einziger und erprobter Freund,
der Graf Franconi, Wittwer und deſſen einzige Tochter ein junges, lebensluſtiges
Mädchen war, das vorausſichtlich bald ſelbſt eine Wahl treffen und ſich vermählen

tand Angiolina trotz ihres Reichthums
Der Marcheſe beſaß keine näheren

würde.

Um dieſe Zeit warb der Cavaliere Amadeo Santoni um die Hand Angiolina's.
Das Herz Angiolina's ſprach allerdings nicht für den Freier, aber das erſchien

anz natürlich; das arme Mädchen konnte den Mann ja nichtdem Marcheſe
ſchen, der um ihre Hand warb, und in ſeiner Geſellſchaft
und befangen.

Andererſeits kannte Angiolina ja ſelbſt nicht das Gefühl, welches in ihrem
erzen für Raffaello lebte und ſie wäre erſchrocken, wenn man ihr geſagt, daß
ies Liebe ſei.

Gewöhnt den Willen ihres Vaters zu thun, den ſie über Alles liebte und
verehrte, hatte ſie deſſen dringenden Bitten nachgegeben und eingewilligt, die Gattin
madeo Santoni's zu werden.
Dieſer erſchien nun noch öfters in Sorrent, und da ihm bald klar wurde,

einer Verlobten noch nicht für ihn geſprochen hatte, war er ſo
gewaltſam aufzudrängen und Bräutigamsrechte zu be

daß das er
Ung, ſich nugiolina nicht
anſpruchen. m Gegentheil,
ſich beliebt zu machen und zugleich die Stellung eines Freundes, eines Bruders
zu erringen.

In der That gewöhnte ſich die Blinde bald an die Geſellſchaft dieſes unter
)altenden und geduldigen Gefährten und ſie war ihm dankbar, doch ihr Herz

ach nicht für ihn, ſchon ſeine Stimme flößte ihr viel eher eine Antipathie ein,
rf machte. Es iſt begreiflich, daß ein Brautſtand, unter

eigenthümlichen Verhältniſſen geſchloſſen, auch ein abſonderlicher bleiben mußte.
So war es denn dem Cavaliere Santoni immer noch nicht gelungen, den

ie ſie ſich oft zum Vorwu

Miarcheſe zu beſtimmen, den Hochzeitstag feſtzuſetzen.

von

nen gewichtigen Grund hatte. die projectirte Heirath noch

Augiolina hatte den Vater in ſo rührenden Worten gebeten, ſie noch nicht
ſich zu laſſen, daß der Marcheſe gern eingewilligt, um ſo mehr, als auch er

e e en weeeeeebetriebsfähiges Modell des ſtädtiſchen Volksbads Naumburg
Größe 1:10, ebenſo Militär und Schulbad von Geppert
(Waſſerleitungs-Jnſtallateur) Weißenfels (ſehr ſehenswerth
und praktiſch lehrhaft);) Dampfdesinfektionseinrichtung für die
Feldarmee, transportabler Dampferzeuger zur Reinigung von
Bierleitungsrohren und Steriliſirung von Rotbe Co.
Güſten; Thermometer u. a. optiſche Gegenſtände von Ewald
Hildebrand-Halle; Karbol Desinfektionspulver vom
Klaunß- Merſeburg.

Gruppe 4. Dörrgemüſe und Hülſenfruchtprävarate (Prä-
ſerven) von Käſtner-Eilenburg; Cichorien-Rohſtoffe und
-Fabrikate von Dommerich-Magdeburg; Harzkäſe von
Thomas-Haſſelfelde; Kokusnußbutter der chemiſchen Fabrik
„Ascania“ LeopoldshallStaßfurt.

(Gruppe 5—8 nichts aus d. Bezirk vertreten.
Gruppe 9: Gebackene Deſſertſtückchen von Konditor Plate-

eitz.
Gruppe 10: Brot und Zwieback für Armeebedarf von Bäcker

meiſter Auguſt Scope-Halle; Hefenfabrikate von Haring.
Ehrenberg Co.-Halle; Excelſiormühlen des Gruſon-werks-Magdeburg.

Gruppe 11; Fleiſch und Wurſtwaaren von Schwabe und
Herricht- Erfurt.

Gruppe 12: Automaten von Oehring-Eisleben; Weizen-
bier von Martin Schneider (Albert Morell)-Halle:
Döllnitzer Goſen der Firmen Haniſch Co., Gödicke Co.
ſowie des „Rittergutes“ in Döllnitz. Der Bierkeller der
Halleſchen Aktien- Brauerei hat große Frequenz wegen des
vorzüglichen auf böhmiſche (Pilſener) Art gebrauten hellen Bieres
das ſich in Leipzig gut einführen dürfte. Es wird allgemein ge
lobt und dem „Böhmiſch“ reſp. „Pilſener“ der hieſigen Braueret
Riebeck vorgezogen. Jn der Abtheilung „Weine“ finden wir
Kangyrerweine von Bäncker Co. Saalfeld (Koſtprobe
gratis).

Gruppe 13: Waſchmaſchine mit Wringer von Hähnel-
Magdeburg; Brotſchneidemaſchine, Tranchirmeſſer, Spick
nadel von Grüner-Magdeburg: Walzbürſte aus Präſoa
zum Reinigen der Straßenkanäle von Franz Leine-
Naumburg.

Gruppe 14: Gaskoch- und Heizapparate der „Deutſchen
Continental-Gas-Geſellſchaft' in Deſſau.

Gruppe 15: „Chemie der Küche und Grundlage der allge
meinen Chemie c. mit beſonderer Berückſichtigung der Geſund-
beitspflege“ von E. Franke, ausgeſtellt von Bernhard
Franke-Sangerbauſen; Absildung und Beſchreibung
einer Feldflaſche von Julius Weiß- Roßlau (Anbalt):
Kriegerhort, Deutſches Liederbuch mit Stablpanzerdeckel von
A. Schulze und Hardenberg zu Halle.

Die Geſammtzahl der Ausſteller, bezw. Einzel
ausſtellungen, deren theilweiſe mehrere auf einen Ausſteller
fallen, iſt 738. Sämmtliche Räume des Kryſtallpalaſtes und der
Albertballe ſind beſetzt. Die maſchinellen Ausſtellungen befinden
ſich im vollen Betriebe (z. B. ganze Betriebe von Werkſtätten für
Blechdoſen. zur Conſervenverpackung, Wurſtſchlächterei mit
Dampfbetrieb, Bäckerei, Chocolade- und Zuckerfabrikation, Mo
koranlagen, Teigtheilmaſchinen, Fleiſchſchneidemaſchinen mit
electriſchem Betrieb, Beleuchtungen, e die Mühlen
des Gruſonwerks). Jn dieſer Hinſicht iſt, grrpeg geſagt, die
Ausſtellung bedeutend und bietet Gelegenheit zu ſtundenlanger
lehrreicher Unterhaltung. Um dieſen Theil der Ausſtellung,
ſowie die nicht minder großartige Abtbeilung für das „Rothe
Kreuz“ dürfte ſich das Hauptintereſſe der Beſucher concentriren.

Der Beſuch am heutigen Eröffnungstage war bis zum
Schluß trotz des hohen Eintrittspreiſes (3 .4) ein ganz enormer.
Die Preiſe finden von Tag zu Tag bis Sonntag ſtufenweiſeW r a e fiel tern: Bürſten, Bürſtwaaren ine bis auf 1 vom leßtgenannten Tage ab für die

Gruppe 3: Optiſche und phyſikaliſche Gegenſtände für Küche übrige Dauer.
und Haus von Poble-Erfurt; Saccharin und Sacharin-präparate (Kaffeekonſerven mit Saccharin zum ſofortigen Ge

brauch) von Fahlberg, Liſt Co. -Weſterhüſen;
„Aerzte-Maxim-Thermometer“ von Wilh. Uebe-Zerbſt;
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Jm Dunkeln-
Der Schreiber beeilte ſich, dieſem Gebote nachzukommen, denn es war ihm,

Roman von Ernſt von Waldow.

ohnehin eine gar ſchauerliche Vorſtellung geweſen, am Bette dieſes Kranken die

Raffaello

Nacht über zu wachen.
Als Baſileo ſich allein ſah, fühlte er ſich etwas ruhiger, er ſchleppte ſi

Schritt um Schritt machend, zu der großen Holzekiſte mit den eiſenen
langſam

e ſchlägen
öffnete ſie und wühlte in den Lumpen und dem Stroh, das ſie enthielt.

war ſie ſtets ängſtlich endli

Licht.

ein der Madonna

fühlte er ſich ſicher.

Lufthinauszuſchieben. u

Seine zitternden Finger brachten nach und nach eine Anzahl kleine Beutel
zum Vorſchein, deren jeder 100 Dnucati enthielt.

Er öffnete einen derſelben und ergötzte ſich noch einmal an dem Glanze, am
Klange des Goldes, dann ſchob er die Ducaten wieder in das Säckchen zurück
und ſchlich in eine anſtoßende Dachkammer, ſeinen Schatz mühſam mit ſich ſchleppend.

Dort verbarg er unter Aechzen und Stöhnen, welches ihm die Anſtrengung
erpreßte, alle die kleinen, aus dunklem Wachstuch gefertigten Beutel und zwar
benutzte er dabei die Dachſparren, oder ſteckte ſie in die Höhlungen der Mauer,
da, wo das zerbröckelnde Mauerwerk herabgefallen war.
Löcher mit Kalkbrocken und kleinen Steinen und nach ſtundenlcnger Arbeit zu Tode
erſchöpft, von Fieberſchauern geſchüttelt, ſuchte der Geizige ſein Lager auf, ein Lächeln
auf den Lippen, während er murmelte:
Die lachenden Erben, ſie werden lange Geſichter machen wenn ſie mit ihren

gierigen Fingern in meinem Nachlaſſe wühlen.
Fluch der ganzen Menſchheit, an Baſileo's Schätzen ſoll Niemand ſich erfreuen,

wen die Augen im Tode geſchloſſen ſind, die das blanke Gold liebevoll gehütet
und ſich daran ergötzt haben.

Schwer und bleiern war der Schlaf, welcher den Erſchöpften befiel. Als er
daraus erwachte, war es Nacht geworden.

Das große Gemach war faſt in Dunkel gehüllt, denn das Flämmchen einer
kleinen Lampe, die vor einem Muttergottesbilde brannte, verbreitete nur ein ſchwaches

Dann verſtopſte er die

Giovanna hatte es nach frommem Brauche entzündet, da es Sonntag war,
Vupr Tag, an welchem auch in der ärmſten Hütte ein Oel-

lämpchen vor dem Bilde der Gottesmutter brennt.
Zuweilen fehlt den Kindern des Hauſes das Brot oder die Polenta das

Oel im Glaſe für die Madonna aber fehlt nicht.
Die durch die unſichere Beleuchtung des großen Zimmers, durch das hin und

Brät her flackernde Licht des Lämpchens erzeugten Schattenbildungen, die ſich bald zu
er verſuchte durch allerlei kleine Aufmerkſamkeiten, e unheimlichen Geſtalten formten, bald geſpenſtiſch durch das Gama zuſchleichen ſchienen, beunruhigten den Kranken, daſſen Fieber ſich wieder eingeſ

er rief nach Domenico, nach Giovanna.
Aber erſterer war nicht wiedergekommen nach der ſchnöden Abfertigung, die er

erfahren, und die Blödſinnige hörte ihn entweder nicht, oder wollte ihn nicht hören.
Die Schatten kamen immer näher, jetzt hatten ſie ihn faſt erreicht. Wimmernd

verkroch ſich der Geizige unter der geflickten

ellt;

olldecke ſeines ärmlichen Lagers, hier

Bald aber begannen andere Martern für ihn.
Der Durſt quälte ihn, die ausgedörrte Zunge lag ihm wie ein glühendes

Eiſen im Munde, das Fieber ſtieg, die Pulſe ſchlugen zum Zerſpringen Luft
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Geſammtſitzung der Handelskammer zu
Halle a. S., am 29. Januar 1892.

II.
erklärte ſich ſodann mit den An

brand'ſchen Mühlenwerke in
Antrage des Zweigvereinsdeutſcher Müller, die verſchiedene Tarifi-

rung von Getreide und Mühlenfabrikaten
auf der Eiſenbahn betreffend, einverſtanden, ſie beſchloß
Ferner, in den Jahresbericht für 1891 einen Artikel auf
Detarifirung von Leimleder einzurücken und hieß be-
treffs eines Antrages, die baldige Wiederaufhebung
Her Staffeltarife für Getreide, rfabrikate w. ſ. w. betreffend, eine an den Herrn Miniſter
der öffentlichen Arbeiten zu richtende Eingabe folgenden Jnhalts
gut: 1. ſich im Prinzipe gegen jede Art von Staffeltarifen aus
zuſprechen, 2. den am I. September 1891 eingeführken Aus
nahmetarif für Getreide, Mühlenfabrikate, Hülſenſrüchte zu be
ren und den Antrag auf baldige Aufhebung deſſelben zu

ellen.
Man trat ſodann in eine Beſprechung ein über einen Erlaß

des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten, die Schließung
des Thüringer- und Steinthor Güterbahnhofes betreffend.
Durch den Magiſtrat der Stadt Halle a. S. iſt der Handels
kammer ein Erlaß des Herrn Miniſters der öffentlichen Ar
beiten an den Herrn Regierungspräſidenten zugegangen, in
welchem mitgetheilt worden iſt, daß einem Antrage auf

ieder- Eröffnung der genannten beidenPiteyvalnböfe keine Folge gegeben werden
önne.

Nach längerer Diskuſſion, in welcher ſämmtliche Redner ihr
Bedauern über die Schließung ausſprechen, wird folgende Re
jolution mit Stimmeneinheit genehmigt:

Die Handelskammer bedauert nach wie vor aufs Lebbhaſteſte
Ablehnung des Antrages auf Wiedereröffnung der beiden

alleſchen Nebenbahnhöfe namentlich des Thüringer Güter-
bahnhofes für den Wagenladungsverkehr, weil die ihrerſeits
dagegen erhobenen Bedenken auch hente noch unverändert be-
ſteben, und wenn ſie auch davon abſieht, zur Zeit weitere Ein
gaben zu machen, ſo muß ſie es doch als nothwendig bezeichnen,
daß der ehemalige Thüringer Güterbahnhof mindeſtens zur
Verladung von großen Dampfkeſſeln und Maſchinentheilen wie
visbher benutzbar bleibt und die jetzt für dieſe Art der Ver
ladungen erhobeve, früher nicht geforderte Ueberführungsgebühr
in Wegfall kommt.

Die, Handelskammer ſpricht die Erwarkung, aus, daß die
Königliche Eiſenbahnverwaltung aus der Thatſache heraus, daß
die Konzentration des geſammten Güterverkehrs zum Theil
empfindliche Nachtheile mit ſich gebracht hat, der projefktirten
Verbindungsbahn Thüringer Güterbahnhof-Sophienbafen ſoweit
als möglich entgegenkommt, weil ſie hofft, daß dann mancher
jetzt tief empfundene Uebelſtand abgeſchwächt bezw. beſeitigt
werden wird.

Ferner giebt die Handelskammer dem Wunſche Ausdruck,
daß die für die ſogen. Sachſengänger hergeſtellte Fortſetzung
des Perſonentuynels bis nach dem alten Vahnhoſs-Empfangs-
habe auch ſür das übrige Publikum freigegeben werden
nöge.

Die Handelskammer beſchließt, erneut auf die Feruſprech
Verbindung Halle g. S. Hamburg hinzuwirken, eine
entſprechende Eingabe an die kaiſerliche Oberpoſſdirektion hier-
elbſt zu richten und die Handelskammer zu Hamburg auſzu-
ordern, dortſeitig in gleicher Weiſe vorzugehen.

Außer verſchiedenen anderen Beſchlußfaſſungen und Bericht
erſtattungen beſchäſtigte ſich die Handelskammer ſodann noch
mit der Frage der Sagle- Ufer Ordnung und faßt in
dieſer Beziehung den Beſchluß, an die Königl. Regierung in dem
Sinne zu berichten, daß künſtighin nur zwei Kabhnreihen qm
rechten Sagleufer anzulegen haben, ohne daß hierbei die bis-
herigen linken Be und Entladeſtellen beeinträchtigt werden.

Schließlich wird bekannt gegeben, welche Erfolge die Be
hege der Handelskammer zur Veſchickung der Chicagoer
Weltausſtellung gehabt haben, und dabei hervor gehoben, daß
außer mehreren Firmen aus dem hieſigen Bezirke auch die
Champagner- Fabrik von Kloß u. Förſter in Freyburg a. U. zu
den Anmeldenden gehöre. Außerdem wird der Verein für die

Die Handelskammer

trägen der Hilde
Verbindung mit dem
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Er warf die Decke zurück.
Aber wehe, da waren ſie wieder, dieſe entſetzlichen Schatten und jetzt nahmen

ſie gar menſchliche Geſtalt an.
Jm Rahmen der Thür ſtand eine Figur er erkannte ſie an der Mißge-

ſtalt das war Piſani ſein Freund.
Und er nickte ihm zu, aber nicht mit dem Haupte, ſondern mit dem blutigen

Rumpf des Halſes, den Kopf aber trug der Bukklige unter dem Arm.
Ein entſetzlicher Anblick.
Doch was war das? Am Boden lag eine Fran im weißen Nachtgewande,

blutüberſtrömt. Auch ſie wandte ihm ihr Antlitz zu, es war blaß und ſchmerz-

verlbina di Rionero! ächzte der Kranke kehre zurück in Deine Gruft, laß
von mir ich war es nicht der Dich gemordet!

[„„vv”„fvj——

Sächſiſch Thüringiſche Mineralölinduſtrie eine Kollektivausſtel
lung ſeiner Erzeugniſſe veranſtalten. Weitere Anmeldungen
nimmt die Handelskammer gern entgegen.

Nachdem man von den ſonſtigen Eingängen Kenntniß ge
e wird ſodann die Sitzung um 2 Uhr Nachmittags
geſchloſſen.

Jagd, Sport und Spiel.
ee Radfahrerſport. Die Gauverbände Leipzig (zu dem

auch die Radſabrervereine zu Merſeburg, Lützen und Weißen
ſels gehören), Voigtland Thüringen und Dresden des deutſchen
Radfahrerbundes haben ſich zu einem Gau unter der Bezeichnung
„Gau 21 Sachſen“ zuſammengethan. Derſelbe theilt ſich in
4 Hanptbezirke.

Reichsgerichts-Entſcheidungen-
Der Abſender einer von ihm in einen Briefkaſten geſteck

ten Poſtkarte, welcher dieſelbe aus der Sammeltaſche des mit
der Leerung des Kaſtens beſchäftigten Poſtbedienſteten gegen
den Willen deſſelben wegnimmt und zerreißt, iſt nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, III. Straſſenats, vom 18. Novem-
ber 1891, wegen Beiſeiteſchaffung eines in amtlicher Auſbewah-
tung h Ken Gegenſtandes aus 8 133 des Strafgeſetzbuchs
zu beſtrafen

Jndnſtrie, Handel und Fin auzen.
Mecklenburgiſche Kali-Salzwerke Jeſſe-

nitz. Die letzte Generalverſammlung beſchloß, eine Herabſetzung
des Grundkapitals in der Weiſe vorzunehmen, daß je fünf der
urſprünglichen 10000 Stück Aktien zu zwei Aktien Lit. A. à 1000
Mark zuſammengelegt, werden. Demnach iſt nunmehr das
Grundkapital der Geſellſchaft ſeſtgeſetzt auf 6 000 000 einge-
theilt in 4000 Aktien Lit. A. und 2000 Vorzugsaktien Lit. B.,
jede Aktie zu 1000

Die Magdeburger Zucker-Liquidations-kaſſe buchte im Geſchäſtsjahr 1891 5,013,000 Sack Zucker gegen
3,401,000 Sack im Vorjahre und verreinnahmte dafür an Conr-
rage 128,000 Zuzüglich der Einnahmen aus dem Zinſen-
Conto wurde ein Reingewinn von 181,000 erzielt. Davon
wurden 31,000 zu verſchiedenen Abſchreibungen verwendet
und der Reſt von 150,000 dient zur Vertheilung einer Divi-
dende von 5 auf das Aktienkapital von 3,000,000 Letz-
teres iſt in Staatspapieren, Pfandbriefen und Stadtanleiben
angelegt. Jn Folge CEursrückganges dieſer Papiere mußten auch
im letzten Jahre 22,800 .4 abgeſchrieben werden, wodurch der
Reingewinn um Dividende geſchmälert wurde. Jm All-
gemeinen hatte die Liquidationskaſſe, wie obige Umſätze ergeben,
einen erfreulichen Aufſchwung des Geſchäftes zu verzeichnen und
bewährte ſich als eine Einrichtung, die dem ausgedehnten Ter-
minhaändel in Zucker volle Gewähr für die prompte Erfüllung
aller ſchwebenden Verbindlichkeiten bietet.

Magdeburg, 2. Februar. Jn der heute abgehal-
tenen Sitzung des Auſſichtsrathes der Magdeburger Bau-
und Credithank gelangte der Rechnungsabſchluß zur Vorlage.
Er ſtellt ſich weſentlich ungünſtiger als in den vorauſgegangenen
Jahren. Der erzielte Reingewinn beträgt 79 817 Hiervon
ſollen dem ſtatutenmäßigen Reſervefonds 3990 zugeſührt und
die Vertheilung von 29 Dividende in Vorſchlag gebracht und
11 119 .4 auf Rechnung des Jahres 1892 vorgetragen werden.

Königsberg ſ. Pr., 4. Febr. Die Betriebseinnahmen
der oſtprenßiſchen Südbahn per Januar 1892 betrugen nach
vorlänfiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 52252 im Güter-
verkehr 169166 an Extraordinarien 13400 zuſammen
234818 darunter auf der Strecke Fiſchhauſen-Palmnicken
4236 im Jannar 1891 proviſoriſch 307310 mithin gegen
den entſprechenden Monat des Vorjahres weniger 72 492

Amſterdam 4. Februar. Jn einer von dem hieſigen
Börſencomitee veranſtalteten Verſammlung der Jnhaber Portu-
gieſiſcher Schuldſcheine wurde der Bildung eines Comitees zu
geſtimmt, das mit dem Schutze der Jntereſſen der Gläubiger
Portugals beanſtragt werden foll. Zwei Vertreler des ent
ſprechenden Comntees in Rotterdam erklärten, den gefaßten Be
ſchlüſſen beitreten zu wollen.

Sterbenden, der ſi

ſtalten.

ſtummte.

Der Mörder er will mich

um ſeine Lippen damit zu netzen,

Cursbericht der Bankfirmen zu Halle c. S
Börſe vom 5. Februar 1892.
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Tommaſo Baſileo war in der Nacht geſtorben
Aber die Erſcheinung blieb und erhob drohend anklagend die Rechte.
Wehe ihm, er hatte dieſe Frau einſt geliebt und weil ſie ihm durchſchaut, in

ernſter Würde aus ihrer Nähe verwieſen hatte, haßte er ſie, plante er ihr Ver
erben. Er war es, der die Hand des Mörders bewaffnet jener Piſani war

nur ein Werkzeug ſeiner Rache geweſen.
Schaudernd ſchloß er die Augen.
Doch der Durſt verzehrte ihn, er konnte die Qual nicht länger ertragen den

Beſpenſtern zum Trotze wollte er die brennenden Lippen kühlen; der Waſſerkrug
t nahe ſeinem Lager, er blinzelte ein wenig mit den Augen und taſtete
arnach, jetzt S er ihn erreicht und führte ihn zum Munde der Krug war

hſchafterin hatte verabſäumt, ihn wieder zu füllen.
Eine Verwünſchung ausſtoßend, ſchlenderte Baſileo ihn in das Zimmer, wo er

leer, die Wirt

krachend zerbrach.
Doch auch dieſes Geräuſch rief die Blödſinnige nicht herbei.
Giovanna! ſchrie er wüthend, Giovanna!
Nichts rührte ſich.
Gänzlich erſchöpft ſank der Kranke zurück. Da war es ihm, als öffne ſich

die Thür, ein Mann erſchien auf der Schwelle.
O, das war ja wieder Antonio Piſani, aber jetzt, o Wunder, trug er den

Kopf nicht mehr unter dem Arme, ſondern hatte ihn wieder aufgeſetzt. Er ſchritt
direct auf die hölzerne Kiſte zu, die er öffnete.

Tommaſo Baſileo machte verzweifelte Anſtrengungen, den Raub zu verhindern,
er bat und flehte, ſchrie um Hülfe und fluchte ſeinem Räuber Alles durch
einander.

Aber ſo verwirrt ſeine Gedanken auch waren, er wußte es doch ganz genau,
daß der Mann dort ihn berauben, ihm ſeinen Schatz ſtehlen wollte.

Und ſiehe da, er 8353 die Caſſette gefunden, triumphirend hielt er ſie in der
wendete er ſich der Thüre zu.

etrügeriſcher Schreiber, Gaetano, Antonio Piſani's
Sohn, der das blutige Erbe ſeines Vaters von ihm forderte

Schon war er nahe der Thür, die Caſſette unter dem Arme tragend, da gab
die Verzweiflung dem Kranken die Kraft, ſich zu erheben er wollte dem Trug
bilde ſeiner Fieberphantaſie das Schmuckkäſtchen wieder abjagen.

Er wen auf und ſtürzte der Thür zu, doch ſchon nach wenigen Schritten
nd zuſammen, ſeine Augen verdunkelten ſich, er raug nach Äthemn.

Hand und mit einem
Ja, das war ja ſein

brach er röche

in Convulſionen auf dem harten, kalten
Waſſer Waſſer! jammerte er kläglich, ich verbrenne!
Doch keine Hand bot dem Geizigen einen Tropfen des kühlenden Trankes

ſeinen letzten Kampf minder qualvoll zu ge

Ende des erſten Buches.

II. Buh. 1. Capitel.
Angioling.

üre.
e

erſticken! ſtöhnte er und trachtete ſich zu erheben, immetin 2em Wahne, daß Gaetano es ſei, der ihm die he uſ erheben

Jn dieſem h erloſch das Oellärnpchen. Dichte rniß umgab den
n wand

Allmälig wurde das Gewimmer immer ſchwächer, bis es endlich völlig ver

Als der erſte Schimmer des Frühlichts in das Gemach drang, fiel er auf dafurchtbar entſtellte Antlitz einer 53 ch g, fi t

Auf der Marmorbank im Schatten des Aloe-Wäldchens, in ihrem Garten zu
Sorrent, ſaß Angiolina Rionero. Aber es war nicht das liebliche Kindergeſichtchen,mit dem unbefangenen Lächeln, welches wir ſchon einmal an dieſer Stel

dert; das junge Mädchen ſchien gewachſen zu ſein, ihre Formen hatten ſich zu
ſchönem Ebenmaße entwickelt, nur das Antlitz war ein wenig ſchmaler und bleichel
geworden und die Schatten des Trübſinns hatten ſich darauf verdichtet.

liebe.

die jungfräuliche

türe.

über das Geſchick des

S wenn das
des Verlobten ſich befan

Pilger, ſein brechender Blick

Seitdem waren Jahre vergangen und keine Na
war den Verwandten geworden, obgleich der March

effen zu erfahren.
eſe Alles aufgeboten,

Dies hätte einem aufmerkſamen Beobachter ſeltſam erſcheinen müſſen, denn
Angiolina war ſeit einen halben Jahre Braut und ihr Verlobter, ein ſchönet
und vermögender Cavalicr, hatte ihr inehr als einmal zugeſchworen, daß er ſie

rge Mädchen in Geſellſchaft ihres Vaters oder in der
dann beherrſchte ſie ſich meiſterlich, um ihre Traurig-

keit nicht merken zu laſſen, ſobald ſie aber wieder allein war, hoben tiefe Scufzet
ruſt und ihre Gedanken weilten in weiter, weiter Ferne, der

Gegenwart völlig entrückt.
Jm brer nenden C verſchmachtend hingeſtreckt, lag ein einſamer

uchte ein Wölkchen am leuchtenden H
zum Boten ſeines letzten Grußes zu machen, ſeine Gedanken ſuchten

und dieſer verirrte Pilger war Raffaello Tiepolo.
Selbſtquäleriſch malte die Blinde ſich alle Gefahren aus, denen der liebe Ver

wandte bei ſeinen Streifzügen in Afrika ausgeſetzt war. Nach
reiſe mußte der Marcheſe jedes neuerſcheinende Buch über den,
kommen laſſen und Ängiolina lauſchte mit nie ermattendem Intereſſe dieſer Lec

icht von dem Verſcholleuendere ehe

orizont, um
ie Heimath

Raffaello's Ab
dunklen Erdtheil

le bewun

S

F
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Halle, Freitag 5. Februar 1892.
Dieſes Blatt v in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Zweite Veilage zu I 30 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwerſchre ſchen Verlage

Hotel u. Reſtauraut-Empfehlungen.
2222

llotel Ktadt Iamburg.
Halle a. 8. eTegenüber der Poſt.

Hlötel goldene Kugel.

i r. Hotel I. mNähe des Theaters und der Klimiken. durch Neueren bedeutend Fherbeſſert

Hötel ersten Ranges.
wos) L. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

m IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahuhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten auiten Ruf i
er Beziehunſed ziehung. Rud. Dradeltn

WUötel Continental,
all a. S.4244)]

paus I. Ranges am Centralbahnhoſ

verbunden mit elegantem Wiener Cafe
und Wein Reſtanrant. Elektriſche
dern Centralheizung. Franzö
ſiſche Vetten. z Aufzug. Fern
ſprecher 496. ante anheimelndeſamt czim e ca Preisſtellung.

Befitzer Carl Leistner.
Nolel Stadt Dresden

Am CEentral-Bahnhof Halle a. S
S eltriſche und, Pferdebahn nach Men
2189)] Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.Gäber im Hauſe. Portierom B
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,

langjähriger

00

Alle Delicateſſen der Saiſon.
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Jnhaber:
[otel

nbof

Beſitzer Paul Weiss wange,
nhaber der Dresdener
ierhalle.

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hunmmer.

Täglich friſche Haſel- und
Schneehühner. Alle Delikateff en

der Saiſon
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soüpers nachheniſchem engl. n. franzöſiſchem

Geſchmack Halte mich den ge-
arten hieſigen u. fremden Herr-chaften ganzergebenſt e len. 8Saſtert f. Voſnilien ſtets re e

Telegr.-Adr. „Auſternrenelt.“
T

Grüw's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 3.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Diners

Täglien frische Austern. (5686

W. Pörteel.
goſd. Wrych

m. en u. Gartenreſtaur.,3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone.früher Reiſe-College.

Hotel Victoria“,
Schönſt gele c Hotel qu Riebeck
n in näch

3874)

Bäder im Hauſe.üglichen Bettenp Telephon 635.ortier am Bahnhof.
Geſchäſtsreiſende Vorzugspreiſe.
Beſitzer A. Freund sen.

MagdeFürstenhof, burgerſrie
Jnu n. Nähed. Bahnh.u. d. Klinik. Pferdeb.
u. Elektr. Bahnverbind. e gcKnhrgvuſfet Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr

warm. Stammeſſen verſch. Auswahl.
Krihſtücsſtube. Guter Mittggstiſch.Diners u. Söupers v. 1.50 c v
Bute hieſ. Lager n. z htbgir

Fr. MHarimmnnn.

Walter Reichert's
V

erund Probirftube
empfiehltSihre reinen, 3 gep z Weine.

u e äglich friſcheern
Jetzt Martinsgasse 12,13.
Bretschneider's Hotel

MerſeburgerſtraßeS In nächſter Rähe des ſahnhoſs,
f Jreundii e nen hergeſtellte Reſtani

rationsräume.
Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

E. Rretschneider.
„Wiener

ine

o (geeitigg Jnhaber des
4276) Cafés Poſtſtr.
W. Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,
b659) große Ulrichſtraße 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
Specialität Lachsſemmeln à 25 Pfg.,

da Delicateßgeſchäft dabei.
Caviar-Semmeln i 25 Pſg

Neu? Neu!?!Hötel du Nord,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegani
ausgeſtattet. Etektriſche Beleuchtnug.
Central Warmwaſſerheizung. e

v Carl Witte.
Hötel u. Restanrapt, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle g. S., Magdeburgerſtraße 1 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Ceutral-Bahn-

hoſs und der Königl. Kliniken.
W Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen. W (2210
Weinhanälung und Woingtude

Hugo Grotius,
Nittelwache Nr. 9. t

Reine Naturweine von 60 4 an, ſowie
oſel-, Rhein-, Bordeaux- und Me-dieinal-Ungar Wein, unterſucht und

begutachtet von dem vereidigten Ge
richts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

Thalia Iheater
(Kaiſer-Säle).Sonnabend, den 3. Februar

Drei Panr Schuhe.Lebensbild mit Geſang.
Sonntag, den 8. Februar,

zum 1. Male
Verlorene Ehre-

Zum An und Verkauf von Werthpapieren, ſowie
m Beſorgung aller in das Bankfach gehörenden Ge
chäfte einpfiehlt ſich

15847

Bernh. Lindner.
en (Patent Neuss).

Stets scharf Kronentritt unmöglich.
Das einzig Praktische für sſche für glatte Fanhrbanhnen.

Preislisten mit Tausenden von Zeu
Patent Inhaber und alleinige Fabrikanten:

Leonhardt C
issen gratis und franeo,

Berlin W.O., Schiffbauerdamm 9.

hnglisoh Madame Kooechl,

ondonerin)
Albrechtetragse 160b II.

er Näbe des Bahnhofes.
legant eingerichteie Zimmer mit vor

BERLIN W. m her 89 52.Activ- Vermögen am 3l. Dec. 189
Reiner Ueberschuss,
Gesammt- Einnahme im Jahre 1891

T IDT7D M LIFE INSDBANGE CONMPAMNY O IEV O.
(Die Mutual Lebensversicherungs-Gesellschaft von New Vork.)

Richard A. MecCurdy, Prüsident.
Carl Freiherr von Gablenz, Director und Generalbevollmäcehtigter.

Im eigenen Gebäude der Gesellschaft.
rund 670 Millionen Markgegen rund 625 Dlillionen Mark am 31. Dec. 90.,
rund 50 Millionen Mark
gegen rund 42 Millionen Mark am 31. Dec. 90.,
rund 158 Millionen Mark
gegen rund 149 Mihionen Mark im Jahre 1890.

Die Special-Direction für die Provinz Sachgen, Thüringen, Anhalt Dessau
und Sachsen-Altenburg: Julius Arit in ümlle

(5866

a. S.

„Reilsburg“ Giebichenstein.
Morgen, Sonnabend, den 6. Februar

schlachtefest.
Hierzu ladet ergebenſt ein R. Birkensto en 5844

W

Conse er ven.
Braunschw. allerfeinste Kaisererbsen,
Brech-, Perlbrech- u. Wachsbohnen,Schnittbohnen, 2, Pfd. 45 Pfg.

Franz. petits Pois, Cardons, Haricots verts. HKageolets

Engl. und deutsche Pikles, Piccallily und SaucenObst in Dosen und Gläsern,
Fernsprecher

367.

in Cönnern.
Die Herren Commanditiſten werden zu der am Sonnabend, d. 20. Februar er.
Nachmittags 1 Uhr im Hotel zur Preußiſchen Krone“ hierſelbſt ſtattfindende

ordentlichen Generalversammlung ergebenſt eingeladen.

g. Tagesordnung:14

Aufſichtsraths.

des Gewinnes.
3. Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge.
Cönnern a. S., de 3. Februar 1892.Der Auf gtorath

des Credit Vereins von Thorwest, Nägler Co.
Rittweger, h

Gebr. TZorm. er eEredit- Verein von Thorwest, Nägler Co, GärtnerVerein

Riesen-, Stangen-, Rrech- und Reconvalescenten-Spargel,

Concordin-Palagt.

S Neues Programm.
27 e Dinus-Truppe mit ihren grov-
artigen Leiſtungen als Parterre- Atro-

baten u. an d. römiſchen Ringen. Müisg
Aling, erſte Equilibriſtin auf dem
rollenden Globus. 4 Geſchwiſter
Rohnsdorf, berühmtes und preis

1 gelöſt erreic Damen-Onuartettr,

Champignons gross u. Klein, Steinpilze, Morcheln, Tomaten,
Truffes des Perigueux, Perlzwiebeln, span. u. french Olives,

n

Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und Verluſt Rechnung für 1891
und des Berichtes des perſönlich haftenden Geſellſchafters und des

2. Beſchlußfaſſung über Genehmigurg der Bilanz und überzVertheilun

lös1n

v 7r e3 eu
S z ſVeſinda ofr a r 5I m Se ueertW E e

r. ar

Otto Neitsch,Halle (Saale)Specialfabrik für Industrie- un Feld-Disenbahnen,
Pisenconstructions WerkKstüätten,

vorbunden mit
Stahl-Schlenen- und Schwellen-Walzwerk, Räder- und Achsen-

Fobrik, Stahl- und Eisengiesserei T. Ranges
a

x
S

r s32S z SgX 2

hSpeciaiitäten: 2
Industrie- und rei senbahnen, normal und schmalspurig,
ganze Anlagen und Pinzeltheile, als: Ferüige Schienen, Schwellen,Weichen, Schiebebühnen, Drehscheiben, Gelelsewagen, Radsätze Räder, stählerne
Karrdieien, eiserne Sehiehekarren. Electrisehe Risenvahnen,
Scehmaispurbahnen mit Drahtseil- u. Kettonbetriob, Auſzug- u
Rremsbergbahnen, Hängebahnen, Eiserne Brücken er.

4

Zeichnungen
auf

180,000,000 Mk. 3160,000,000 Mk. 3, Reichsanleihenehme zu den bekannten Bedingungen Z. entgegen.

Woldemar Thoss,Große Ulrichſtraße 8 I.

reußiſche Conſols,

6797

IUIy und Max Gläüser, Jn-ſtunieſttaſt und Geſangsduettiſten.

Georg BRösser, anerkannt vor-
züglicher Meiſter in Geſang u. Komik.

Heute „Die Ballmutter“.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

von Halle u. Umgebung.
Sonnabend 5814

Geſellſchaftsabend.
Th. Meinecke

Aus Rußland erhalte Morgen, Frei
tag, 4 friseh geschosseno
BRären und empfehle davon Rücken
Kenlen und Blätter 2c., ſowie auch
Rücken und Keulen vom Rennthier.

Ferner trafen friſch ein
Koth- und Dammwild und
Rehe, Wachteln, französische
»uter, à Pfd. 90 Oderbrücher

VFettgänse, rThüringer Knackwurst, à Pfd
99 bei 10 Pfd. 85Reſche s Wilhandlung,

Bahnhofſtraße 14. Telephon 630.
Lebende Haideschäfchen, um

zu räumen, jetzt à Stück 7,50

Carl Koech's berühmter Nähr-
zwieback giebt den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkran heiten. Dieſelben
ſind zu. haben einzeln u. in Paqueten
bei Carl Koech, Herrenuſtraße 1 u
in den bekannten Verkaufsſtellen.
Empfehle täglich friſch meine rühm-

lichſt bekannten Pfaunkuchen und Kar
toffelkringel mitVanillegußvon wunder
barem Geſchmack, ferner Kartoffelſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
riebene Napfkuchen, vorzügl. Matz
kuchen nach Art der berühmten Dres-
dener Sahnenkuchen an Ffertigt ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmack-
vollſten Gebäcke. [5587Carl Koch, Herrenſtr. r

Fernſprecher 531.

(ööang Itallonisch

Emilie von Cölln,Coneertsängerin. Weidenplan 3e.

sprechst. 4--5 Uhr. (5808

Grosse
Lotterid Dapzig,
Schon nächſte Woche Sieg fF

1000 Gewinne
Hanptgewinne im Werthe von

O G O Mark,5000 Mark,
3000 Mark,
2000 Mark
1000 Mark,
x W w. 7Los a In11 Looſe für 19 Markt.

28 Looſe für 25 Mark t
ſind zu beziehen dir t

F. A. Schrader, Hart l
Haunvover, Gr. Packhofſtr. 29.

J Halle a/S. zu haben bei
enmann, Königſtr. 54 und

h. Loebeling, Buchbinderei, J
Schmeerſtr. 26, Walter Co.,
gr. Ulrichſtraße 23.

dt n a m e 8
2 r unter r t S
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Doering Ci vor r e W hie ar
der Doering's Seife mit der Eule vor effen rat, leitete

iv: den ſchlechten und gefälſchten Toilette-Seifen, die
An Motiv: Krieg ſchlech v Schönheit umd Friſche

daher bei der Zuſammenſetzung den Schwerpuukt auf unan
faſtbare Reinheit, auf ſtrengſte Neutralität und Milde und ſchuf eine Seife,

I die in Qualität das Beſte, im Preiſe das ReellBilligſte aller hochfeinen Toilette

faſt

Seife von dem

Wie ſehr von dem Laien, der bislang von der Schädlichkeit ſchlechter Seife
r keine Ahnung hatte, die glänzenden Eigenſchaften und Vorzüge der beDoeringsSeife anerkannt werden, beweiſt der ſtetig wachſende Konſum, t

nahme derſelben in den feinſten und verwöhnteſten Kreiſen wie ſehr Doerings-

t geſchätztLob in Fachpreſſen, zeigt ferner die Thatſache, daß ſelbſt die efſiaſten Gegnernicht umhin können, die hochfeine Qualität, Reinheit un

Seife bedingungslos anzuerkennen.
Richtsdeſtoweniger iſt von der Zeit der Einführung bis heute nicht aufgehört worden an der Vervollkommnung der

Doering's Seife mit der DEule

e Auf FS

wird, zeigt das öffentlich ausgeſprochene

üte der Doering's

weiter zu arbeiten und es ſind namentlich in jüngſter Zeit noch ganz bedentende Beſſernngen und Vollkommenheiten erzielt worden.

Doering's Seife mit der Rule
W Doering's Seife mit der Vule

Doering's Seife mit der Mule

Herrn Doering Cie.

enthält nach unſerer Analyſe in 100 Theilen

soiohe gesielſt werden können, entspricht.

Frankfurt a. M., 13. Nov. 1891.

unbeſtritten auf der höchſten Stufe der VollkommenA. Vorzüge, durch welche ſie ſich von anderen

theil
um

in demſelben Ma
Farjüngend und verschönend auf die Haut,

ur Begründung des Vorſtehenden laſſen wir nachſtehende Analyſen folgen:n über Doering's Seife mit der Eule v. Dr. Popp u. Dr. Becker

Die uns vom 9. a. ert, zugeſtellte Probe Boering's Seife mit der Bulo
Fetisäuren 78,64, Natron 9,11, Mineralkörper 0,81, Wasser und Verlust 11. 44-100

Da die Seife neulral iſt, Wassergtas und andere Füſſkörper nicht enthätt, kohlensaures Natron
und Neutralfett nur in geringen Spuren nachweisbar waren, so müssen wir die uns vorgelegte Probe
als one relne, gute Toilette- Seife bezeichnen, welche alten Anforderungen, die an eine

Chem gtechn. und hygieniſches Jnſtitut
Pr. opp u. br. Becker,

5818 vereidigte Handels Chemiker.
uf Grund obiger Verbeſſerungen ſteht nun Doering's Seife mit der Eule

die in der Branche
hochfeiner kosmetiſcher Seifen zu erringen rin iſt und erwägt man

viletteSeifen
aft abhebt, zieht man in Betracht, daß ſie äußerſt gut reinigt und ſich wohl
ie Hälfte weniger abwäſcht als alle modernen Füllſeifen, ſo ſind wir wohl

berechtigt zu ſagen: Doering's Seife mit der Fule iſt unſer beſtes, reinſtes, mil-
deſtes nud billigſtes Waſchmittel, und weil gänzlich frei von Schärfe oder nach-
theiligen Zuſätzen geeignet wie kein anderes zu unſerer tagtäglichen Toilette, zur

Iaut- und sSchönheitspfſſicge.
Jn demſelben Maße, wie ſcharfgelaugte, minderwerthige Toilette-Seifen die

meirſchliche Haut zerſtören und durch Falten, Runzeln, Röthe, Welken c. entſtellen,z wirkt Doering's Seife mit der Eule bei tagtäglichem Gebrauche

Sie giebt der Haut jenes incarnat,

hat endli
erhöhen

Jhrer

tarkem

iert.

wirkt wird.
o vor

unentbehrlich.

Bei näherer

auf einem Höhepunkt, der o
anderen Fabrikat übertroffen werden könnte.
brillirt durch ihre eigenartige Fettmiſchung und den gänzlichen Ansſchluß jed
weden Zuſatzes oder
des Gewichts zugeſetzt.)

ihren ſeither ſchon hohen Fettgehalt noch um ea. 3 volle Procent
unen und weiſt nun einen Fettgehalt von nahezu 80 auf, ein IProzentſatz, der in keiner anderen Toilette-Seife aufzufinden t

üllſtoffes.

arfüm, iſt hart, homogen und klar in Waſſer löslich.
brer Schnittfläche verändert ſich nicht bei mehrtägigem Liegen an der Luft.

Unterſuchung der Seife konnte darin weder unverſeiftes Fett, noch
freies oder kohlenſaures Alkali, ſowie keinerlei Verunreinigung nachgewieſen werden.
Die quantitative Analyſe ergab:

Fettsäuren 79,82, Natron 9,51,Die unterſuchte Toilette-Seife iſt rein, roll kommen neutral und nicht zu stark
ewässert, so dass sie auch beim Iäegen an der Luft nur Wenig an Gewicht ver-

Ihre guten Eigensehaften werden sich im Gebraueche gewiss bewähren.
Frankfurt a. M., 9. Nov. 1891.

Sie iſt daher nicht allein zur Toilette der gesammten Damenwelt ein drin-
gendes Bedürfniß, ſondern auch und dies namentlich auf Grund ihrer Milde und
abſoluten Reinheit, allen Jenen, die mit leicht reizbarer ar begabt ſind, ferner
für die Mütter zum Waschen und Baden ihrer Kinde

Wir ſind überzeigt, daß durch die weitgehenden Verbeſſerungen Ooering's
Seife mit der Eule auch im Jahre 1892 des deutſchen Volkes Lieblingsſeife bleiben
wird und empfehlen ſie zum Waſchgebranche Allen, die

auf Schönheit und Zartheit der Ilaut Werth legen, als

düe beste Seife der Welt?

ſteht nunmehr in ihrer Eigeuſchaft als abſolut rein, ſtreng neutral und mild
zlich ansſchließt, daß dieſelbe in von je einem

Letztere werden faſt allen Seifen zur Erhöhung

Analyse über Doering's Seife mit der Eule von Dr. Theodor Petersen.
erren Doering S Cie. dahier. Am 31. v.
oilette-Seife mit der Bezeichnung „Doerings Seife mit der Eule“ in Original

veckung zur Unterſuchung-
e vorgelegte Seife war von gelblich weißer Farbe und angenehmem, n zu

ge nz

ts. übergaben Sie mir 2 Stücke

Der wachsarti la

Wasser und Verfust 10,67 100

Hochachtungsvoll
Dr. Theodor Fetersen.

wie es der Jugend eigen, erhält die Haut zart und glatt und verleint dem Teint
eine Frische und Keinheit, wie dies wohl durch keine andere ToiletteSeife be

r und LSäuglinge ganz

Du haben à 40 Pfg. pro St, in den Parfümerien, Droguerien u, Colonialwaaren-andlungen. ſcalaſſſe

Holzverkänfe.
1. 18. Februar im „Jahnshaus“ zu Freyburg a. U. (Bahnſtation).

r Verkauf beginnt 9 Uhr mit 500 Weißbuchen 200 fw, bis 10 m l.,
em ſt. in 27 nach Qualität und Durchmeſſerſtärken geſonderten Looſen zu
bis 30 Stämmen von 2 fm, meiſt 5 fm und 10 fm aus den Diſtr. 29, 33
evier Pödeliſt bei Naumburg, Förſter Köring] 53, 54, 58, 59 62--67 [Re

ier Schleberoda bei r a. U. Förſter Hartung 85, 90 [RevierEckarts-rga, Bahnſtation, Revierför ter Lehmann. 5825
11 Uhr Verkauf von 120 Aspen rot 50 fw aus den Revieren Pöde

be Eckartsberga und Bibra [100 Stück 45 fw bis 15 m I., 82 em ſt. Re
vlerförſter Lehmann, Forſtaufſeher SchulzSteinbach).

1 Uhr Rebler Wilsdorf. Diſtr. 27: 20 ſtärkere Eichen bis 10 u
60 em ſt. Diſtr. 20: 50 gute Rothbuchen bis 12m l. 46 ewm ſt., 2400 Haſelſtöcke

2. 25. Februar zur „guten Quelle“ in Schönburg (Forſtanfſeher
Klahr/ zwiſchen Naumburg und Weißenfels.

15 Uhr Nutzholz: 200 Eichen 90 m bis 64 em ſt.
Sämmtliche Reviere haben gute Chauſſee- und Bahnverbindung.

Zenktiaurg ger Schläge, V d vermitteln die genannten Forſt-
eamten. Diſtriktskundige Führer in Freyhurg a. U. K. Warlich, Schweigen-

berg traße 26, B. Helbig, Oberſtraße 458. Genauere Angaben und Anfmäaß-
regiſter erfolgen auf Wunſch.

Schloß Freyburg a. U., den 3. Februar 1892.
Der Königliche Oberförſter.

Bekanntmachung.
Die en der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte in den

Monaten Oktober, November und Dezember 1890 verſetzten und erneuerten Pfänder
welche die Pfandnummer 39461 bis 51914 tragen und worüber die Pfandſcheine in

unem Druck ausgeſtellt und auf der vorderen Seite mit einem Kreuz von gleicher
Farbe verfehen ſind, beginnt:

Donnerſtag, am 11. Februar d. J. und wird an dieſem Tage Vormittags von
10 bis 12 Uhr und Nachmittags von '/24 bis 5 Uhr, an den darauf folgenden
Wochentagen aber bis ihrer Beendigung Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von '/24 bis 5 Uhr im Auctionszimmer des Leihhauſes abgehalten.
Zur Verſteigerung gelangen der Reihenfolge der Pfandnummer nach Taſchen

uhren aller Art, ſonſtige de und Silber- Gegenſtände wie Ketten, Ringe, Löffel,
u. ſ. w., ferner r Leib- und Bettwäſche, neue und getragene Kleidungsſtücke
Schuhwerk, Plätten und verſchiedene andere Sachen

Halle a. S., am 18. Januar 1892.
Das Leihamt der Stadt Halle.

HolzVertauf
Montag, den 15. Februar er., Vorm. 9 Uhr. im Naumann' ſchen Gaſthofe

Greppin aus Jagen 86 Schlag TIII und Totalſtät des Schutzbezirks Greppin ca.
Kichen, 3 bis 14 Mir. lang und 15 bis 90 Centimeter Durchmeſſer 162 Fm.,

Buchen und Eſchen 2,.20 Fm., 92 Birken 22,10 Fm. und I Rm. eich. Nutz
W T ſeſ Langhaufen; Kloben Rm: 41 eich., 3 birk. Reiſerholz: 760 Rm. (hart

erch.

t Darnach Verkauf von ea. 100 Rm. Reiſig des alten Einſchlages. [6824
Konigliche Oberförſterei Zöckeritz bei Bitterfeld.

Mole- Verkauf.
reitag, den 12. Februar er., Vormittags 10 ühr im Römer'ſchen

dauſe tersberg aus Jagen 95, Schlag IV und Totalität Bergca- rm hartes und weiches Reſſig.

Im Sual des Stadtschiltzenhauses.
Sonnabend, den 6. Februar 1892,

Abends 8 Uhr,

U XVI. Konzertdes Orchestermusik-Vereins.
Haydn, Sinfonie B-Dur.
Meyerbeer, Recitativ u. Romanze aus

den Hugenotten (Herr Opernsäuger
Hofer).

Mendelssohn, IIochzeitsmarsch.
Rosenkranz, Imortellenkranz auf

Lortzings Grab.
Drei Lieder am Klavier (Herr Hofer).
Auber, Ouverture „Fra Diavolo“,

Aaninos,
größte Auswahl von 450 bis
1500 Mk., empfiehlt (5849

I. Blankenburg,
Barfüßerſtr. 6a, I.

Kinder-Pianinos.
CErohes Gänvepoteldeieh,

r. Bratenfleisch, Pfd. 55
Schellfiseh, Seedorsech,

er. Anle, Anl in Gelée,
fette Kieler Bücklinge,

Sprotten, Flundern,
Riesenu-Neunnugen,

ſette, russ. Steppenkäse,
saure, Senf- u. Pfeffer-

gurken, (5848
Preisselbeerenm/o, Zucker,

in nur ff. Qualitäten bei
Herm. Linecke, alt. Markt 31.

Berathungen
in allen Krankheits-
fällen, e g morgens von
24 U

hr u. mittags von
2-4 Uhr.
Hochſtr. 4.

14702

vchſtr. 4.
Robert Schlurick,

Jm Süden der Stadt gelegen.
Endſtation der electriſchen Stadt-
bahn: Steinweg.

Feiuſtes Speiſeöl,
Probenceröl viergezu hoben Adler-ApotheKe,

491 Geiſtſtraße 17.
Geld findet jedermann z. Hyvpothek.

Oberförsterei TZöckeritz. u. e W billig. Fordere Statuten
umſonſt. Adr. D. O. Berlin-Weſtend.

Seminar für
Halle a. S.

Jn der Anſtalt finden Aufnahme
1. ſolche j. Mädchen die

r Windbrgàindergärtnerinnen
Laurentiusſtraßze 7.

ich der Prüfung als Kindergarten Leiterin und
Familien-Erzieherin reſp. Lehrerin jüngerer Kinder nach Fröbel unter
werfen woll en;

2. ſolche j. Mädchen, welche die Praxis des Kindergartens, Handarbeiten, Haus
8 u g Marthe e hne direkt den Beruf als Kindergärtnerin

ſolche j. Mädchen, die, ohne direkt den Beruf als Kindergärt ewahlen r allg. Art a a enie Anſtalt übernimmt Garantie für Stellung nach beendeter AusbildunAlles Nähere durch die Proſpekte. x i
Lina Sellheim.

thun.Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind größere Veſtände
ur Ausleihung auf Hypothek verfügbar. Nähere Aus-nft wird im Büreau der Sparkaſſe ertheilt.

Halle a. S., den 4. Februar 1892.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Schmidt.
Holzverkauf in der Kgl. Oberförſterei Tornan.

Sonnabend, den 13. Februar er.,
ſollen auf dem Eiſenhammer öffentlich verſteigert werden:

a. von Vorwittags 10
Jag.

m.,
l. mit 24 Fin., 6 Rm. Nutzkloben, 161

Uhr ab aus Schutzbezirk Rauchhans Schlag590: 40 Eichen IV/V El., 2 Rm. Nußkloben, 18 Bigen mit 10

Schutzbezirk Tornan II. Schlag Jagen 69; 62 Eichen IV. V.
uchen mit 134 Fm., 36

Kiefern mit 73 F. Schutz-Bezirk Grenzhaus Wegeaufhieb der
Wittenberg'er Straße: 1 Eiche mit 0,38 Fm., 2 Buchen mit 1,21 Fm.,
4 Birken m. 3,62 F m., 28 Kiefern m. 24,03 Fm.;

b. von ca. Nachmittags 1 Uhr ab die dazu gehörigen Brennhölzer gus
den Schlägen 590, 69 und dem Wegegaufhieb: 1 Rm. eich. Kloben,

kief. Kloben, 12 Rm. Knüppel, 964 Rm. div. Reiſig.
27 Rm. Knüppel, 930 Rm. buch. Kloben- 118 Rm. Knüppel, t

Ausſchreibung.
Die Au und Abfuhr von Steinkohlen und ſonſtiger Materialien ſoll imWege der Wettbewerbung vergeben werden. ſtige

Angebote ſind bis zum 13. ds. Mts.
der Gas und Waſſerwerke, Rathhausgaſſe 1, einzureichen. Da

dem BureauMittags 12 Uhr guf re
e ndie Bedingungen eineHalle a. S., den hre 1892.

erwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Vutterschweine
Von WMonta b tte, ſowien b

fhalbengl.) zum Verkauf.
Carl RirKe in Giebichenſtein, Brunnenſtraßße 65.

Dinge Kiavierstunden
hat noch

zu bosetsen
Marienstr-

No. R.elene Goedeo

h

W R R R R R R



7

S S 7 72 h

S

terin und
el unter

ten, Haus

in zu d

usbildung
(5231

M.

t 7
eſtände
re Aus

us Schlag
en mit 10
jen IV. V.
1 Fm., 365
ufhieb der
t 1,21 Fm.,

jölzer gus
r

102 R.
[5622

m ſoll im

m Bureau
ſind auch

verke.
e

3 Reichsanlei
Anmeldungen auf die am 9. Febr-

obiger Anleihen nehmen wir koſtenfrei und ſchon vor der Zeichnur
des Proſpekts entgegen und bitten um bald ge efällige Anmeldungen-

Ernst Haassengier Co.,

Subscription
he und Preuß 39 Conſols.

er. à 83, 60 zur Zeichnung anſliegenden 340.000, 000 t.igslermin unter den Bedingut en.

Bankgeſchäſt.

Halle a. S., den 5. Febr ar 18 2.

Geſchäſts-Verlegung.
Verlegte mein Geſchäft von Mansfelderftraße 4 nach Mansſelderſtrage t 12

Mi Deich mann.

Jernpreqher 161. Anintererrchen gedffuet v. 8-8.

860

Jn meinem Hauſe Leipzigerſtr. 103194
iſt per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

eſchäftliche Zwecke geeignet eingerichtet.d. errſchaftt.
werden. Aufaang ſche v comfortabel.
S e, n

erzte oder Reg anwaite r utt
beſtehend au änmenDie IlI. Etage, Badeeinrichtung- Bruno Freytag-

Wohnung umgebant

X F. lah Wirthſchafterin,
in der Milchwirthſchaft, Feder-
viehzucht u feinen, ſowie ein-

G fachen Küche gründlich erfahren,
findet 1. April auf einem Ritter-
gute Stellung. ſo egeg3 u. See tsen I einsiiſenden
unt. K. b. 29844 an Rud.
Mosse, Halle a/S. [5841

Dampfbessol Verkauf.

Unſere 7 Dampfkeſſel ie
m Heizfläche 4 Atm. Ueberdruck

ind zu verkaufen [ö85225

1450 Mark Ucberſchuß!
Jch be bſichtige, mein neuerbautes

Grundſtück i. der unteren Leipziger-
ſtraße, das 1450 Miethsüberſchuß,
feſte Hypotheken und mehrjährige
Contracte hat. mit 15.000 Anzhlg
zu verkaufen, nehme event. auch einige
ute Hypotheken mit in Zahlung.
lles Nhere d. Louis Richter,

gr Ulrichſtraße 27, I. [6841
Ein älteres Frl., Lehrers T.

m. beſten Zeugn. von außerh.ſucht Stellung als Wirthſchaf

oder Ehepaar z. 1. od. 15 April
auch ſpäter. Zu erfragen [5850

Zuckerfabrik Lausdberg.

terin bei einem tzre3 errn

Barfüßerſtraße 64a I.

h 7Valleearten Protha.
Nach gut bürgerlicher Einrichtung der Räumlichkeiten eS el wieder einen recht freundlichen, angenehmen Aufenthalt.

8 Eipfehle alle SonntageFrannkuehn ete., das bekannte, beltebte Rauchfoss'secheFilsener, ſowie Bayrisehe Biere
frisehen Knaffeekuchen,

[5859

Meine werthen Freunde und Gönner mache hierauf beſonders t
zaufmerkſam, ſichere bekannt ſolide
fleißigem

Bedienung zu und lade zu recht
Beſuche ganz ergebenſt ein.

Franz Edoel.

u RA R RVilla mit Garten und Obstgrund,
Naumburg a. S.

wegzu
shalber S rrräugtigh

Auskunft Rlumeunstrasse 13 daselbst.Velanntmachung.
Zur des Poſtverkehrsder Landbewohner iſt die Einrichtungetroffen, daß die Landbriefträger a

ihren Beſtellgängen gewöhnliche undeingeſchriebene Briefiendungen Poſt

weiſungeu, Nachuahmeſendangeu, Send-
zugen mit Werthangabe bis 150 u.,

un ſie geſchützt untergebracht werden
önnen, auch Packete zur Abgabe bei

der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder
ur Beſtellung unterwegs anzunehmen

den. Zur Eintrazung der über-
gedenen Sendungen mit Ausſchluß derwöhnlichen Brieffendungen führt der

andbriefträger ein Annahmebuch bei
n welches der Auflieferer die

enſtände ſelbſt einzutragen befugt
Geſchieht die Eintragung durch

Landbriefträger ſo iſt dem Auf
ieferer a. Verlangen durch Vorlegung

Buches die Ueberzeugung von derlautgebabten Eintragung zu gewähren.

Für dieſe Beſorgung kommt. wenn die
übergebenen Gegenſtärde zur Weiter-
endung nach einer anderen Poſtan-
a't beſtimmt ſind, eine Nebengebühr

v. 5 Pfg. für das Stück (für ige
wie von mehr als 2 kws zur Erhebung.

e (Saale), 1. Februar
Kaiſerliches Poſtamt I

ürtgen.
Feuer Verſicherung

Kglich perſönlicher Differenzen halber,
wird per ſofort von einem ſoliden a

un anderweite Bgagtuglle a. S. geſucht. Vhertet
i dere ter sub

ar C Vogler,e S., StrengſteHalledie reiion wird ſen zugeſicherz.

3000 u. 12,000 Mk.
Stelle geſucht. u unter

Pamilienpenvsionat von
Marie Schreiber, Arnſtadt i. Th.Villa Hartung, Lohmi hlenweg Nr. 30.
Zur gründl. rlernung d. Haushaltes
Kochen n feinen Handarb. wiſſenſchaftl
und geſellſchaftl. Ausbildung, ſowie z.Kräftig d. Geſundheit finden junge
Mädchen jeden Alters jederzeit liebe
volle Aufnahme. Beſte Refer. Näh.d. Proſp. (6842

w.Zwei gute Harmoniums,
beſtes r ne Fabrikat, verkauft,
um dam. z. räumen, wie tgrer-Iüders,

neben Café Monopol
Sehr vortheiſhafte

Capitalanlage.
Für ein nachweislich

Fabrikanweſen vird ein Capitaliſt m
bis ca 60000 Mt. Einlage als ſtiller
Theilhaber geſucht. Näheres auf fre.

richtl. vereid. Taxator Halle a/S.
Agen en verbeten. (5839

Junge Damen,
bewandert in der Buchführung und
Farrelpondenz, wird ſergt Station
im H n e Familienanſchluß nicht aus-

eſchloſſen. Offerten mit Gchaltsar
prüchen unter Z 5857 dieſer Ztg.

Alterthümer (Möbel etc.) verkauſt
Hoffmann, Wilhelmſtr. 23 Hof.

Intluenza
zu verhüten, genieße I Blut Apfel
non 5 Kilokorb 3.4 Citrz onen80, Mandarinen 50 St. 3 50froſtgeſchitt perpackt, Feſiriret vern Hanseustein Vogler

G., Halle a. S. erbeten. (6864 ſendet die r nif tration des er
teur' in Trieſt

Anfragen durch Louis Kaatz ge u

Stadt-Chegater.
Sonnabend, den 6. Februar.

144. Vorſtllg. 37. Vorſtllg. auß. Abonn.
Abends 7“/, Uhr.

Zweites und letztes Gaſtſpiel des
voftheater-Dire ctors

riedrieh Hanase,Ebrenmitsglied des Kgl. Hoſtbeaters
n Dresden.Lordeorbann u. Bettelstab

oder
3 Winter eines deutschen Hiehters.

Schauſpiel in lter von Carl von
oltei-

PerſonenGeheimrath v. Grund K. Funck
Eduard von Grund,

Aſſeſſor, ſein Sohn A. Schumacher.
Chevalier Fedor vonErval W. SchwidtHäßler.
Baron von Amnſel.

d F FLirmer.
err von Frenntüich

Ernſt, Eduards u.heodor, Heinrichs M. Rohrmann.

rot Freunde E. dR. EinDame d. sei Nühndotfer.
ſeit „Schriftſteller t

athilde, ſeine Frau L. Brodsky.
Balzer Gärtner beivon Amſel K. Friedau.Senhette-) Kinder von J. Schneider.

William, Grund K. Brinkmann.Hauewirtb in Wies-

haden S. Doß.Ein Kellner A. DalwigEin Gärtner O. Berger.
Ein Arbeiter C. Albrecht.
Ein Bedienter G. Greger.Ein Diener M. Landrath.

Heinrich, Schriftſteller
Friedrich Hanase als Gaſt.

Ende gegen 10 Uhr-

Sonntag, den 7. Februar.
Nachmittags 3 Uhr.

24. Fremden-Vorſtllg. Halbe Preiſe.

Prinzeſſin Doruröschen.

Görner. Muſik von Stiegmnann.

Sonntag, den 7. Febrnar.
145. Vorſtellg. 108. Abonn.-Vorſtellg.

Farbe: gelb. Anfang 7 Uhr.

Oberom,
König der BIfen.Romantiſc r i 3 Akten von

Webe
Dichtung vonTheodor Hell).

Ju Vorbereitung:

Erſter Tag aus der Trilogie
Der Ring des Nibelungen

von Richard Wagner.

SiegeZweiter Tag aus der Trilagie
Der kine des Mibelunges

von 2 ichard Wagner.
Friſches Schweinefleiſch

1 Packet, netto 9 Pfd., für 5verſ. franco gegen Nachnahme

Frau Mathilde Weber,
Friedrichshof, D. Pr.

Pfaf-Nähmaschinen
Ein Fabrikat aner-
kannt erster Güte.
Allein verk. f. Halle
u. Vmgegend bei
H. Schöning

Mechaniker
Rathhausgasse 13.

Koeparaturen allerI Systeme fachgem.,
prompt u. billig.Zur Auſtahne von Klagen,

ordentlichen Gerichte
empfiehlt ſich unter
gemäße Beorbeitung
Herzfeld's Central-Bareau,Merſeburgerſtraße 42.

arantie für ſach
[5330

4634 Bl. unter Z. 4959.

R ohrmann.

Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von

James tobinſon Planché

Die Walde.

[5428

ſowie allen, infolge einer Klageerhe ung
erforderlichen Schriftſäßzen, Akten der

freiwilligen Gerichtsbarkeit, als Ver
träge rc., ſowie ſonſtigen vor die

ehörigen Sachen

Die Lieferung des vom 1. April d
s. ab bis auf Weiteres bei den diesLügen Betriebsanlagen eintretenden

h an nachſtehenden Materialien,
Wlaſſe II. 6000 Stück eſchene Hauen-

helme. Klaſſe Vu. VI 2500 h
3600 k reirigte Rüböl, 5000 kg
rohes Rüböl, 3000 Es z e olle, 3000
v Moſchinentalg, 500 Leder, 6000m. Filterſtoff arvanling) Klaſſe
hil 35000 Ringe weiße Sundſchuur

120000 kg ar n VIII2000 kg e SeifenPawep foll im lege dMenkcher Ver

ingung vergeben werden, wozu am24. Februar d. Js. Vormittags 1i Uör
Termin in unſerm Geſchäftszimmer
hierſelbſt anberaumt iſt. Angebote ſind,
mit entſprechender Aufſchrift verſehen.
in verſchloſſenen Umſchlägen bis zur
Terminsſtunde an uns einzureichen.
Die r nnebedinaggrgen iegen für
Bewerber in unſerer Kanzlei zur Ein
ſicht aus; Abdruck von ihnen ſowieAngebotsvordruck e für die einzelnen
Klaſſen können gegen freie Einſendung
von 70 Pfennig von uns bezogen
wer Ertheil des Zuſchlriſt für Ert 7 u s uſchlabis einſchl. 16. März d oStaßfurt, den 28. Janar 1892.

Königliehe Berginspection-

Nittergnt.
Regierun per da JAreal 1009 Mrg. guter Acker (Weizen

boden), Wieſen u. werthvoller Wald
um's Gehöfſt, geleg. Bauſtand maſſiv
Schloß im großen alten Park, Jnvent Vieh, u. Erutevorräthe üder-
compl. Dafſſelbe iſt wirklich reell, und
wenn ſofort übernommen wird, wegen

wungener Uebernahme ves väter-hen Grundſtücks verkäuflich, u. ſehr
billig z. haben. Hyp. feſt u. gut, Angart
ung z Uebereinkunft.b. C. l ergeekes,

Hahnan i. Schleſ.

Bären in Fell und zerlegt,
Rennthierrücken à Pfd. 85 z Vfa-
ReunthierkenlenRehrücken St c o is Mk.
Jegiegſen 5--7Tamkalbrücken nnd Keulen,
Schnechühner à en 1,10 Mk,
Birkhühner C 6Wachteln 1.20 Mk.fette Puter Hut 80 n

Enten Stück 3-3 Mk.
Gänfe Pfund 75 Pfg.,

„Hähnchen Stück 2 Mk.Alles in beſter goldfri cher Waare in

Reiches Wildhandlung,
Bahnhofſtr. 14. Telephon 630

Vermethungen. x

Alte Promenade 16Bb., vis-à-visUniverſität herrſchaſtl., große II. Etg.
(7 ev. 8 3. ete) und Hochvarterre
(4 ev. 5 Z. etc.) z. L /4. zu vermiethen.
Beſichtigung 10-12, 3-6, nach Mel-dung beim ausmann. [5605

(Näh. Ansk. Mühlweg 36.
Albrechtſtr. 13 iſt eine herrſchaftl.

Wohnung ſo
zu vermiethen.Daſelbſt eine Werkſtelle mit Wohnge

per ſofort. Auch iſt das Haus zu ver
kaufen. Zu erfr. Geiſtſtraße 39.
W Gr. Märkerſtr. 217

herrſchaftl. Wohnung mit ſchönen
großen Räumen zum April zu ver

W miethen. 800 Mk. Näh-
W daſelbſt 3 (6865Leipzig erſtraße 5
heller Laden ev. per ſofort, herrſchaft-
liche 3. halbe Etage r 1. April. zu
vermiethen. Näheres bei [6669

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

Soehwäne
zu verkaufen.

Ein paar junge Schwäne, zum Früh-
jahr 2 J. alt, ſind billig zu verkaufen.

Rittergut Dölkan bei Zöſchen.
Großes, wohlſchmeckendes Brod

liefert Cari Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkaufftellen. (5588
Ein Ritter qu mit 100 700

Mryg. gutem
Boden in der Provinz Sachſen oder
angrenzenden Herzogthümern zu kaufen
oder ein dergl. mit 790 1000 Mrg
zu pachten der eeſſionsweiſe zu
übernehmen geſucht. Offerten mitt Beſchreibung nebſt Preis unker
A. B. 369 poſtlagernd Naumburg
a. S. a S. i heuhändler verbeten.
Cadiert werden ſauber geſtimmt u.

rep. v. Laue, Tanbenſtr. I.

Bekanntmachung.
Die auf Bahnhof Reußen, lagernden,

für Eiſenbahnzwecke nicht mehr brauch-
baren 383 Stück eichene Querſchwellen
und 54 Stück eichene Weichenſchwellen
ſollen daſelbſt am 10. Februar von
Vormittags 9 Uhr ab öffentlich gegen
gleich baare Zahlung an den Meiſt-
bietenden verſteigert werden, wozu
v hierzu eingeladen werden.

Die Verkaufsbedingungen werden
Termine bekannt gemacht.r a. S., den 3. Februar 1892.

Der Bahnmeiſter.
Jnneovius. [5813

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerrichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom heutigen

Tage iſt die unter Nr. 1947 unſeres
Firmenregiſters eingetragene Firma

„Hermann Tonding Comp.“
gelöſcht worden.

Halle a. S., d 26. Januar 1892.
Kl. Amtsgericht Abtheilung VII.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

n Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom heutigen
Tage ſind folgende Eintragnugen be-
wirkt worden:

Die Tootha-Sennetwitzer Actieu-
3 egelrienGefellſchaft zu Sennewitz

Nr. 258 des Geſellſchaftsregiſters-—
hat dem Banquier Julius Becker zu
Halle a. S. Kollektiv-Prokura in der
Weiſe ertheilt, daß derſelbe die Geſell
ſchaft nur in Gemeinſchaft mit einem
der Vorſtandsmitglieder der Geſellſchaft
zu vertreten befugt iſt und iſt dies
unter Nr. 469 unſeres Prokurenregiſters
eingetragen worden.

Die dem Gutsbeſitzer Albert Reiche
Zu „Sennen i für die vorgenannkectien- Geſellſchaft ertheilte und unter

r. 307 des Prokurenregiſters einge-ehnene Prokura iſt gelöſcht.

Halle a. S., den 27. Jannar 1892.
Kgl Amtsgericht. Abtheilung VI.

Beſchluß.
Jn der Konkursſache des Stadtkochs

Albert Gericke zu Halle a S. wird
der auf den 29. Febrnar ds. Js. 10
Uhr auberaumte Termin auf Antrag
einer Anzahl Konkursgläubiger auf-
gehoben und dieſer Termin ander-
weit auf

Herrſch. III. Etage, 3 St., 1K., K. u.
Zubehör 1. April zu bezſehen.
632) Scharrengaſſe 9, b.

d T

Oſſenen. geſuchtesStellen

Jeder findet ſofort Stellung. ForderySie Stellen Courier Berlin- Weſtend.

Eine in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahrene Wirthſchafts-
Mamſell ſucht z. ſofort. Ant. e

Offerten 727L. Stauch, Altranſtädt b. göt deu

Verwalter- Stelle Gesuch.

Ein junger Landwirth, 18 realt, welcher die Ackerbauſchule
Badersleben beſucht worüber vor

Zeugniß vorliegt und ſeitdem
2 Jahre in der väterlichen Dirib ichen
mit Zuckerrübe bau thätig geweſen iſt,
ſucht Stellung als Verwalter, möglichſt
unter direkter Leitung des Herrn.
Gefällige Offerten sub F. F. 591 an die
nascuasteiln W ogler A. Gt.,Halle a. S. erheten. (5691
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Ein verheiratheter Hofmeiſter wird
zum 1. Avril cr. geſuht von Ritter-
gut Zingſt b. Nebra a U [5457

E. im Melken rer Rupintere7
wird bei hohem Lohn zum 1. April
jeſüucht r Rittergut Zingſt beiNebra al (545F für Nachmittagan geb. Fräul. f. klein Dienſtleiſt o.

Ünterhalt. älter. Dame ans beſſeren
IStänden. Geh. n. Uebereink. Gefl.

nur ſchriftl. Angebote zu richten
Colberg, Heinrichſtraße 5.

Als Apothekeroleve
findet ein junger Mann aus guter
Familie Aufnahme. 5828
Kgl. FPriv.-Apotheke-Querfart.

für 1. März od. ſpäterGesu cht ein an Todtigkeit ge

wöhnter Hofberwalter, welcher in der
Buchführung Erfahrung haben muß.

Gutsverwaltung Lied gshof bei
Dermbach a. d. Feldadahn.

T. Verwalter, 18 J. alt, d. landw.
Schule abſolvirte, ſchon auf einem
Ritterg. thät. war, ſ. z. 15. März ander-
weitig Stellung, am liebſten a. einem
Gute, wo er als alleinig. Verwalt er
unter directer Leitung d. Chefs ſtänd
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. GeOfferten unter D. 5835 an die Exo,

d. Zeitung. [5 835Ein verh., kinderloſ. Mann, Anfg.
40., welcher jeht noch in Stellung als
deiddter einer Gemeinde iſt, ſucht p.
I. April ähnliche Beſchäftigung. Beſte
Zeugniſſe ſtehen ihm zur Seite. Gefl.
Offerten unter S. 49 an die
Aunoue.- Exped. von W. Clemeuo,
Aſchersleben erbeten. [5827

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Albin
Vöhme in Firma C. Böhme
zu Giebichenſtein iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berückſichtigenden Forde-
rungen und zur Beſchlußfafſſung der
Gläubiger über die nicht verwerth-
baren Vermögensſtücke der Schluß-
termin auf

den 1. März 1892,
Vorm. 10 Uhrvor dem Königlichen Amtsgerichte hier-

ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

W. Rath wird in allen Sachen den 12. Februar 1892.ertheilt Vertretungen vor Gericht vere Vormittags 10!/ Uhr,

mittelt. beſtimmt.ngl. Am geri Abtheilung

Altershalber verkaufe ich mein Reisender ha
Rittergut, 760 Mrg. groß, beſt. Boden, geſucht. ChocoladeunFabritſchöne Lage. Näh. durch d. Exped. d. I nienarä 22222 Dresden.

Halle a a. S., den 30. rer 1892.
Gerichtsſch Streben Ka gens ichts,

e ſchreiber des Kgl. Amtsgeri
Abtheilung VII.



Der köluiſche Carneval
hat ſich in dieſem Jahre zu einem Volksfeſte
entfaltet. Die Beſtrebungen der Vorſtände der beiden

roßen Carnevalsgeſellſchaften, das kölniſche Volksfeſt inner19 und äußerlich vornehm und glänzend zu geſtalten, ſind

biesmal, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, von einem durch
ſchlagenden Erfolge gekrönt. Dabei tritt auch der altköl
niſche Wohlthätigkeitsſinn zu Tage, und recht bedeutend
ſind die Summen, welche die Narren für Arme und Krankean Der Oberbürgermeiſter weiß dieſe neue Blüthe

es Carnevals und die Bemühung der Leiter zu würdigen;
ſo erſchien er jüngſt in der Sitzung der Großen Carnevals-

eſellſchaft und tauſchte, mit der Bellenkappe und demHearrenorden geſchmückt, mit den Bürgern herzliche, humor-

volle Worte. Am letzten Sonntag erſchien er mit einer
Abordnung des magdeburgiſchen Magiſtrats, die zur Be
ſichtigung des Elektricitätswerkes in Köln weilte, in der
Sitzung der großen Carnevalsgeſellſchaft. Jn Rede und
Lied wurden die Gäſte gefeiert und der Oberbürgermeiſter
und die Magdeburger beugten freudig und dankbar ihr
Haupt unter die Herrſchaft des Prinzen Carneval. Schon
lange gingen die Leiter der beiden großen Geſellſchaften mit
dem Plane um, den Lichtmeßball auf dem Gürzenich, der
u einer der Stadt Köln und des Gürzenichs unwürdigenSaigemterhalbing herabgeſunken war, wieder auf ſeine
ühere Höhe zu bringen und zu einem glänzenden Masken-ſe der Bürgerſchaft zu geſtalten. Nach vierwöchentlichen

Vorbereitungen fand am 2. d. M. das Feſt ſtatt. Seit
vielen Jahren hat Köln ein ähnliches nicht erlebt. Die
ganze Bürgerſchaäft mit ihren Damen ſchien ſich in dem alt
ehrwürdigen Gürzenich ein Stelldichein gegeben zu haben.
Viele Tauſende durchflutheten die Säle und Wandelgänge
des Hauſes und unzählige, größtentheils originelle Masken
ſchufen dem unbeſchreiblichen Menſchengewoge ein farben
prächtiges Bild. Alles war überraſcht von dem herrlichen
Feſte, die Freunde daran war in aller Mienen zu leſen und
die Wellen des Frohſinns ſtiegen von Stunde zu Stunde.
Den erſten Theil des Feſtes bildete ein Feſtzug, Triumph-
zug des Königs Wein, in dem an 150 Perſonen und
vier Muſikkorps mitwirkten. Die Geſchichte und Aus-
dehnung des Weinbaues entrollte ſich in geſchmackvoll
koſtumirten Gruppen die über eine Brücke auf der
Tribüne des Orcheſters vor einer mächtigen Rhein-
landſchaft vorüberzogen: Kaiſer Probus mit ſchläuche-
tragenden Knaben; Moſella mit ihren Getreuen, Edler von
Bronneberg Ritter von Piesport Doktor von Bernecaſtel
und Trierer Prieſterſeminar; Ahr, Nahe, Saar und Main;
Voter Rhein und König Wein; gefangene Weinpanſcher;
der Rath der Großen Karnevalsgeſellſchaft als Kölner
Rathsherren auf dem Wege zum Rathskeller; alle andern
Weinländer, ſelbſt Jungaſrika als Verehrer des Götter-
weins der Rath der Großen Kölner als Beherrſcher des
Olymps; gravitätiſch ſchritten zum Schluß einher Morpheus,
Nox Nachtwächter und ein rieſiger Kater. Stürmiſcher
Beifall lohnte den Anuſſteller, Maler Toni Avenarius, und
die Darſteller, die bereitwillig ans den Kreiſen der Bürger-
ſchaft ſich zur Verſügung geſtellt. Dann ſollte eine Polo-
raiſe ſolgen; die Muſik ſpielte aber an eine ballmäßige
Polonaiſe war nicht zu denken. Alles tanzte, ſchunkelte,
wo man eben ſtand, ſelbſt auf Stühlen und Bänken. Vor
dem Beginn des allgemeinen Tanzens und Treibens wur
den noch drei kunſivoll entworfene lebende Bilder geſtellt
und durch Muſikweiſen begleitet, bei denen die ganze
Narrenſchaar kräftig mitſang. Jm erſten Bilde: Braut-
fahrt des Prinzen Karneval, landet Prinz Karneval mit
ſeinen Getrenen am kölniſchen Geſtade und wird vom
Vater Rhein, deſſen Töchtern und der kölniſchen Jnngfrau
empfangen. Das zweite: Abend am Rhein, zeigte das
weltbekannte Leben und Treiben an einem Sommerabend
ain Rhein. Jm dritten Vilde glänzte Kölner Humor.
Jn „Hypatia“, einem Schlachtenbilde aus Kölns Ver
gangenheit, Gegenwart und Zukunſt, waren die jeweiligen
„brennenden Tagesfragen“ und Volkstypen dargeſtellt;
das Bild löſte ſich in eine allgemeine Schlacht anf bei
der die alte und neue Hermandad den Marktweibern
gänzlich unterlag.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Herr Nieſecke iſt ein ſehr woblhabender

Junageſelle, der für ſich ſelbſt recht viel Geld ausgiebt,
für Andere aber nicht einen Nckel. Er läßt ſich ſehr gern ein-
laden und feiert am Stemmtiſch ſämmtliche Geburtstage mit,
nur nicht feinen eigenen, an dem er jedes Mal ſchwer leidend
iſt. Selbſtverſtändlich geht er mit ſeiner Geſundheit außerordent-
lich vorſichtig um, und hat eine ſchanderhaſte Angſt vor dem

ode. Unlänaſt nun war Herr Nieſeckes fünſzigſter Geburts-
iag, und diesmal halten die Stammgäſte doch mit einiger
Sicherheit darauf gerechnet, daß ſich der alte Naſſauer auch ein-
mal loslaſſen würde. Aber weit geſehlt. Herr Nieſecke dachte
gar nicht daran. Ein paar Tage vorher erſchien er, wie immer
vor ſeinem Geburtstage, mit ganz verpacktem Halſe, klagte über
füchterliche Schmerzen, und blieb daun an den nächſten Abenden
ßer fort. Das war den Stammgäſten aber doch zu arg, und
ie beſchloſſen, dem „Leidenden“ einen böſen Streich zu ſpielen,
um ihn für ſeine Knanſerei zu beſtrafen. Herr Nieſecke lag am
Morgen ſeines Wiegenfeſtes noch im tiefen Schlummer, als es
an ſeiner Thür pochte. Er erwachte und hörte zum zweiten
Male leiſe pochen. Zwar empfing er niemals Beſuche, aber
es war ſein Geburtstag, und vielleicht konnte ihm doch einer
von den Bekannten eine Aufmerkſamkeit erweiſen wollen. Jn
ſeiner Hoffnung rief er, „Sogleich“, warf ſich ſchleunigſt in ſeinen
Schlafrock, öffnete die Thür und vor ſich ſah er eine kleine Frau
in ſchwarzem Kleide. „Nun was iſt denn fragt Herr Nieſecke.
Ach, entſchuldigen Se, is dat hier, wo Herr Nieſecke geſtorben

IJck bin de Leichenwäſcherin.“ Herr Nieſecke iſt ein paar
Schritt zurückgeſahren vor Schreck. „Wat ſogen Sie, wer iſt
eſtorben Na Herr Nieſecke.“ F. Goit dewadre, ich bin
a ſelbſt Herr Nieſecke.“ „So-o“ ſagt die Frau kopſſchüttelnd,
dann muß det'n Jrrthum ſind.“ Nieſecke hat die Thür zuge-
ſchlagen, ſetzt ſich aufs Bett und will eben anfangen, über die
ſeltſame Geſchichte nachzudenken, als es wieder klopft. Er öffnet
wieder, und ſieht einen jungen Menſchen, der ihn fragt: „Jc ſoll
de Leiche balbiren, det is doch hier, wo Herr Nieſecke geſtorben
is „Zum Teuſel nein!“, ruſt Herr Nieſecke, ich ver
bitte mir dieſe niederträchtigen Witze, ich werde Sie bei der
Polizei anzeigen!“ „Mir Na denn zeigen Se man los. Was
wollen Se denn eigentlich Hier is de Poſtkarte, die mir her-
beſtellt bat.“ Herr Nieſecke nimmt die Karte und lieſt. Jn-
zwiſchen iſt ein Handwerker die Treppe heraufgekommen mit
einem Zollſtock in der Hand. „Jn'n Dag, ick ſoll hier Maß
nehmen zu den Sarg for Herrn Nieſecke, hier is et doch?
Herr Nieſecke iſt außer ſich. Auch der Tiſchler hat eine Karte
bekommen. Lange begreift Nieſecke die Sache nicht, aber endlich
geht ihm doch ein Seifenſieder auf. Jetzt erſt ſchämt er ſich
ſeiner Drückebergerei. Es klopſt nayh ein pagr Mal. Er macht
nicht mehr auf, aber er geht nachher zum Frühſchoppen und als
die Bekannten bei ſeinem Erſcheinen kichern, ſagt er: „Meine
Herren, ich konnte beim beſten Willen nicht ſterben. Heute

iſt mein Geburtstag! Da muß ich Sie nothwendig Abends
zu einem Seßg Echtem um mich haben. Einverſtanden
3 be err Nieſecke!“ tönte es darauf vergnügt in der

unde.
Einem raffinirten S windel iſt ein hieſiger

Schlächter zum Opfer gefallen. Derſelbe machte vor etwa acht
Tagen bekannt, daß er ſein gut gehendes P chäft zu verkaufen
beabſichtige. Alsbald erſchien bei ihm ein Ehepaar mit einem
hochauſgeſchoſſenen ungefähr in der Mitte der 20er Jahre
ſtehenden Sohne. Alle drei Perſonen machten einen Vertrauen
erweckenden Eindruck. Der Vater erklärte, er ſei mit ſeiner
gar ſoeben aus Amerika zurückgekehrt, wo er ſich als
Farmer ein anſehnliches Vermögen erworben habe und wolle
ngch ſeiner Heimath in Mecklenburg. Er halte ſich nur vor
übergehend in der Reichshauptſtadt auf, wolle aber gern ſeinem
Sohne hier eine ſichere Stellung verſchaffen und ſei daher
zur Uebernahme des Geſchäſts mit einer erheblichen Anzahlung
bereit, wenn ſein Sohn, den er als Hilfsarbeiter für einige
Tage anzunehmen bitte, ſich von der Eiuträglichkeit des Ge
ſchäftes perſönlich überzeugt habe. Der argloſe Schlächter ging
in die Falle. Er weihte den jungen Mann in die Geheimniſſe
der höheren Schlächterei ein und ließ ihn ſogar zeitweilig hinter
den Ladentiſch treten. Geſtern Mittag nun ging der Jüngling
fort, um zu ſpeiſen, und kam nicht mehr wieder. Als der
Schlächter darauf gegen Abend Nachforſchungen in der angeb
lichen Wohnung des Vermißten anſtellte, kannte man denſelben
dort garnicht. Dagegen hat es ſich bereits herausgeſtellt.
daß die Ladenkaſſe um recht erbebliche Beiträge erleichtert
worden iſt.

Vermiſchtes.
Der dritte Februar iſt bekanntlich der Jahrestag des

Aufruſes „An mein Votlk“ vom Jahre 1813. Jn einem alten
Schulprogramm vom Jahre 1814. des Gymnaſiums zum grauen
Kloſter, hat nun ein Mitarbeiter der „VolksZig. eine Schilder
ung der gewaltigen Wirkung dieſes Aufrufes entdeckt. An dem
Morgen“, ſchreibt der Direktor Bellermann, „an welchem der
Aufruf in den Zeitungen erſchienen war, wurde ich von den
Schülern der Prima, ſeierlicher denn je empfangen. Der
Primus omnium, Martins, nahm das Wort und erklärte, daß ſie
ſich insgeſammt verpflichtet hielten, dem Aufrufe Folge zu leiſten.
134 Schuler der Anſtalt traten freiwillig in das Heer ein: 39
Primaner, 32 Sekundauer, 18 Obertertianer, 13 Untertertianer
und 11 Schüler der unteren Klaſſen. Noch andere folgten ſpäter,
ſobald ſie das vorgeſchriebene Alter erreicht hatten. Neun von
den ins Feld Gezogenen fielen. Sieben erhielten das eiſerne
Kreuz, drei den St. Georgsorden und 28 das Offiziers-Patent,
17 kehrten nach dem Kriege auf die Schulbank zurück. Jm
Frübiahr 1815 eilten 64 Schüler des Gymnaſiums zu den
Fahnen; 24 von ihnen kehrten nach geſchloſſenem Frieden in
die Anſtalt zurück.

Kartoffelernte im Februar. Aus Keſſelsdorf (Schleſien),
2. Februar, ſchreibt man: Nene Kartoffeln aus dem freien Lande
im evangeliſchen Pfarrgarten hierſelbſt gezogen, werden jetzt
geerntet. Die Saat war Anfang September gelegt, das Kranut
bei Eintritt des Winters behutſam umgelegt und mit einer zehn
Zoll ſtarken Strobdecke geſchützt und der Rand der Beete mit
Laub eingedeckt worden. Die neuen Früchte ſind (nach der
„Nenen Görlitzer Zeitung“) völlig reif, geſund und wohl
ſchmeckend und von der Größe der Malta-Frühkartoffeln.

Ryrt iſt, jedenfalls weil es zu warm gehalten wurde, ab
geſtorben.

Zur Jnfluenza. Jn. Ottweiler, im Regierungsbezirk
Trier, iſt eine ne mit nachfolgendem tn
ausgebrochen. Auf eine aus dieſer Stadt ergangene Bitte um
Hülfe an dem Johanniter-Orden hat (wie das „Wochenbl. des
Joh Ordens“ mittheilt) der Kommendator der rheiniſchen Ge-
noſſenſchaft an die dienenden Schweſtern derſelben die Anſrage
gerichtet, ob ſie ſich zur dortigen Kraukenpflege bereit erklären
wollten Sofort liefen in erfreulicher Weiſe eine Anzahl Meld-
ungen ein, und dadurch war der Kommendator n Zeit in
der Lage, fünf Schweſtern wie ſie in dieſer Zahl von Ott
weiler nach und nach erbeten wurden dorthin ſenden zu
können. Es wirken zur Zeit dort die dienenden Schweſtern
1. Anna von Mittelſtädt aus Neuwied, 2. Marie Lüuns aus
Weſel, 3. Thereſe de la Fryt aus Wiesbaden, 4. gen von
Scheliha aus Wiesbaden, 5. Minna Bick aus Alſtaden. Gottes
Segen zu ihrem Samariterwerke.

Wichtige Rechtsentſcheidungen.
Zur Verweigernng des Zeugniſſes ſind be-

rechtigt nach 51 Z. 3 der Straſprozeßordnnng (und ebenſo
nach 348 3. 3 der Zivilprozeßordyung) Diejenigen welche mit
dem Beſchuldigten (mit einer Partei) in gerader Linie ver
ſchwägert oder in der Seitenlinie bis zum zweiten Grade ver
ſchwägert ſind, auch wenn die Ehe, durch welche die Schwäger
ſchaft begründet iſt, nicht mehr beſteht. Jn Bezug darauf hat
das Reichsgericht, 4. Straff., durch Urtheil vom 18. September
1891 ausgeſprochen, daß im Gebiete des Preuß. Allgem. Land
rechts zwiſchen den r zweier Geſchwiſter
rechtlich gar keine Schwägerſchlaft beſteht, und daß
zwiſchen dem Neffen (bezw. der Nichte) und dem Ehe
gatten des Onkels oder der Tante nur eine Schwäger-
ſchaft dritten Grades beſteht und deshalb zur Verweigerung
des Zeugniſſes nicht berechtigt.

Für Küche und Haus.
Nachſtehendes Recept für ein Hirſch- oder

Reh- Ragout wird uns durch die freundliche Mittbeilung
von Reiche's Wildhandlung allhier (Bahnhofsſtr. 14)
zu Theil und mag darum gern unſeren lieben Hausfrauen
unterbreitet werden. Es lautet: Die Wildſtücke werden rein
abgewaſchen, in kleinere Stücke gehauen und in einem Geſchirr
mit Zwiebeln, Mohrrüben, Porri, Sellerie, Lorbeerblatt und
Pfeffer eingerichtet, gehörig geſalzen, dann etwas Citrone oder
Citronenſäure dazu gethan, mit etwas Fleiſchbrühe und gutem
Eſſig begoſſen und ſodann weich gekocht. Dann läßt man etwas
Butter heiß werden, giebt das nöthige Mehl und etwas Zucker
dazu und röſtet dies auf ſcharſem Feuer ganz dunkelbraun.
Wenn das Fleiſch weich geworden, wird es in ein anderes Ge
ſchirr gelegt. die zurückgebliebene Brühe durchſeiht, entſettet, das
geröſtete Mehl mit angerührt, die Sauce gut ausgekocht, rein
abgeſchäumt, zum Wohlgeſchmack paſſend geſalzen und geſäuert,
über das Fleiſch gegoſſen, alles zuſammen nochmals gekocht und
dann angerichtet. (Vielfach werden noch Perlzwiebeln,
Capern und Pfeffergürken mit hinzu gethan.) Das Ragout
vom Hirſch- oder Rehwild muß ſich durch eine dunkelbraune
Farbe und kräftigen, angenehmen, ſäuerlichen Geſchmack aus
zeichnen und die Sauce nicht fett und nicht dünn ſein.

Vom Büchertiſch.
Globus. (Verlag von Friedrich Vieweg Sohn,

Braunſchweig.) Heft Nr. 1 enthält: Prof. Sophus Ruge, Zur40 jährigen Jubelfeier der Entdeckung einer neuen Welt. Mit
einer Abbildung und zwei Karten. Kolumbus und die Entdeck
ung Amerikas. Die nautiſchen Leiſtungen der Jtaliener. Aus
der d des Kolumbus. Anekdoten. Kolumbus in Por-
tugal. Kolumbus in Spanien Die erſte Fobre über das Welt
meer. Gnanahani. Die übrigen Entdeckungsreiſen. Schluß.
Schluß 14. Dezember 1891.

Der Stein der Weiſen“ (A. Hartlebens Verlag
in Wien) bietet im 2. Januar-Hefte techniſche, waturwiſſenſchaft
liche und ſonſtige Aufſätze ſeinen Leſern dar. Beſonders hervor
zuheben ſind die Abhan a über „Torpedos“, mit acht Ab-
bildungen, die photographiſchen Augenblicksbilder zu der Ab-
bandlung „Mechanik des Vogelfluges“, eine Tafel mit einer
Sammlung intereſſanter Petrefacten, die Vorbilder „Ein neuer
Motorwagen und „Das ſchwarzköpfige engliſche Bergſchaf“, ſo
dann die Abhandlung Nervoſität des Herzens mit 6 Abbild-
ungen, die Skizze „Bewegungs- Erſcheinungen bei den Pflanzen“
und eine aſtronomiſch-ſachliche Abhandlung den „Rückgang der
Acquinoctiglpunkte“ betreffend. Alle dieſe Beiträge ſind aus
reichend illuſtrirt, ſo daß dieſe eine Heſt 47 Abbildungen und
Figuren aufweiſt.
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Kirchliche Anzeigen.
Am 5. Sonntag n. Epiph., den 7. Februar, predigen:
u U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Superint. D. Förſter

Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Derſelbe. Nachmittage
3 Uhr Vexſammlung confirmirter Töchter im Eonfirmanden-

immer bei demſelben. Abends 6 Uhr Archidiakonus Pfanne,
apel!e des Nordfried hofs: Sonntag Nachmittags 2 Uhr

Diakonus Grüneiſen. Gertrauden-Kapelle: ontag,
8. Febr. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Domprediger Beelitz.
Zu St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr im Bürgerſchulſaale, Chbarlotter
ſlraße Kindergottesdienſt, Cand. Neidholdt. Vormittags 10 UhrHilfspredi er eher Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kinder
ottesdienſt, Cand. Neidholdt. chmied ſtraße Nr. I7,
bends 5 Uhr, Fitfspeediger Faßmer. Abends 6 Uhr Ober

diakonus Wächtler. Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diak
Nietſchmaun. Nachm. I. Uhr Kindergottesdienſt, Oberbrediger

aran. Abends 6 Uhr Oberprediger Saran. Hoſpitalkirche:
orm. 85, Uhr Diakonns Nietſchmann. Domblkirche: Vor-

mittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nach der Predigt Vor-
bereitung und Communion, Conſiſt.- Rath Göbel. Nachmittags
1* Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger Albertz. Abends
s Ühr, Derſelbe. Verſammlung der confirmirter Töchter Nachm.
e wer u Neumarkt: Vorm. 10 Uhr Hilfs-prediger Herold. Hierauf Beichte und Abendmahl Paſtor D.

offmann. e rrton 2 Uhr Kinderlebre, Paſtor Jordan.
bends 5 Uhr Äbendgottesdienſt, Hilfsprediger Müller. Mitt

woch den 10. Februar Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Pfarrhaus.
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Pfarrer Knuth. Nach der

rediat Beichte und Communion, Pfarrer Knuth. Nachm. 2 Ubr
indergottesdienſt, Hilfsprediger Hecker. Hrgtas den 12. Febr.

Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hülfsprediger Hecker. Jm ſtädti-e n Siechenhauſe: Vormittags 9 Uhr Hilfsprediger
ecker.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße Nr. 10, Vor
mittags 8 Uhr.

Apoſtol. Lep ehe Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 h
Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 Uh
liturg Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten Predigt.

iemitz: Vormittags 9 Uhr Obexdiakonus Wächtler.
Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Superint. Betbge, Nach

der Predigt Beichte und heiliges Abendmabl, Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Leſſing. Abends 6 Uhr,
Derſelbe. Amtswoche: Superint. Betbge.

Abends 7—10 Uhr Familienagbend des Evang. Männer-
ünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4,

Abends 7—9 Uhr Frauen und Jungfrauen- Verſammlung

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 3. Februar 1892.

Anfgeboten: Der Fabrikarbeiter Ludwig Schweda und
Albertine Görlich, Raffinerieſtr. 8. Der Brauer Julius Schmitt
und Marie Holy, Deſſauerſtr. 2 und Böllbergerweg 37.

Ebeſchließungen: Der Müller Adolf Gntte und Henriette
Geißler, Schwetſchkeſtr. 15 und Frankleben. Der Hilfshoboiſt
e Treisel und Eliſe Richter, Breiteſtraße 8 und Sofien

raße 15.Geboren: Dem Kutſcher Oswald Graf ein S., Oswald
n 26. Dem Handarbeiter Martin Plättner eine

und

Frieda Anng, Spitze 30. Dein Tiſchler Karl Albrecht ein
S., Karl Otto Wilbelm, Friedrichſtr. 28. Dem Modelltiſchler
Ernſt Dittmar eine T., Minna Klarg, Thorſtr. 18. Dem Hand-
arbeiter Guſtav Kraueis ein S., Guſtav Paul, Müblgraben 12
r 7 beiter Guſtav Hermann ein S., Willy, Schlamm 1

unehel. S.Geſtorben: Der Fleiſchermeiſter Ferdinand Götze, 39 J.
gr. Brauhausg. 31. Die Wittwe Soſie Bieler geb. Lrabbes
79 J. gr. Steinſtraße 65. Der Regierungs-Kanzliſt Wilhelw
Möhrſtedt, 60 GWoeenſg. J. Des Handarb. Friedrich Gräbe
T. Frieda, 4 M. Wörmlitzerſtr- 30. Die Wittwe Marie Harboe
Wer Peterſen, 76 J. Schwetſchkeſtr. 386. Des Eiſendrehers Max

ermanu T. Eliſe. 1 J. erſtr. 11. Des Handarb. Friedrich
Daßler S. Emil 7. J. Klinik.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 80. Januar bis 2. Februar 1892.

Anfgeboten: Der Fabrikarbeiter F. W. Schütz von hier u
W. K. M. Schäde aus Holle a. S. c
Eheſchließzungen: Der Maſchinenſchloſſer N. R. Demme

Wittekindſtr. 22 und B. E. Trenſinger, Schleifweg 4.
Geboren: Dem Glaſermſtr. W. F. Hammelmann 1 S. Reil

ſtr. 30. Dem Schulhausmann u. Nachtwächter J. G. W. Groſſ
1 S. Friedenſtr. 6. Dem Zimmermann G. F. Kretſchmann
T. Anguſtſtr. 3. Dem Manrer, J. Haſengier 1 T. Levopoldſtr
34. Dem Schmied F. B. Wilhelm 1 S. Adolfſtr. 7. Dem Schub
machermſtr. H. G. Baſtian 1 T. Triſtſtr. 8. Dem Handarbeiten
J. Schulze 1 S. gr. Breiteſtr. 5. Dem Handnurbeiter K. J.Linke 1 S. Böckſtr. 2. Dem Mauer F. W. Kühne 1 T. große
Brunnenſtr. 42. Dem x dereiteg G. W. Weingarte 1 T.
Adolfſtr. 10. Dem Maler F. P. Burghaus 1 S. Burgſtr. 7.
Dem Maurer K. B. Mehlig 1 S. Seydlitzſtr. 3.

Geſtorben: Des Bahunſchloſſer A. Hohlſtein S. 19 T.
Eichendorffſtr. 13. Dem Hand arbeiter W. G. Müller T. 10
Mon. 11 kl. Breitenſtr. 13. Der Bierfahrer J. F. T.
Treyer. 53 4 Mon. 6 Tg, Eichendorffſtr. 6. Des Schloſſer
mſtr. G. K. Matthes T. 2 Tg., Wittekindſtr. 14. Der Auszüg
ler Chr. Rühlemann, 73 J. 3 Mon. 10 gr. Brunnenſtr. 71
Des Koppler F. A. O. Beyer T. 15 Tg., Triſtſtr, 33.

Fremdeunliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer von Helldorf n.

Familie a. Baumersroda. Amtsvorſteher Weſche n. Gemahlin
a. Raunitz. Baron von Straäßberg nebſt Diener a. Potsdam.
Rittergutsbeſitzer Reckleben a. Weſteregeln. Hoftheaterdirektox
Friedrich Hagſe a. Berlin. Gutsbeſitzer Eckſtein g. Ahrensdorf.
Rittmeiſter Lucke a. Obhauſen. Rittergutsbeſitzer Nette g, Wörb
ſig. Rittmeiſter Bieler a. Merbitz. Rittergutsbeſitzer Bieler a.
Zſchernitz. Oberinſpektor Köpp und Direktor Seligmann a.
Hannover. S ler Dr. Wolff a. Berlin. Arzt Dr. Buſchon
a. Görlitz. Amisrichter Borchert a. Wippra. Landwirth Rein
hardt a. Hedersleben. Kaufleute: Bonwitt, Wüſteſeld, Lucht.
Heymann, Stiefbold, Gämlich und Schlamm a. Berlin. Haas
a. Köln. Pog a. Dresden. Kleim a. Hanau. Capretz a. Leip
zig. Obermaher a. München. Dörner a. Kreuzuach. Wagner
a. Calw. Dreyer, Spilker und Diekmann a. Bremen. Kall
mers a. Hamburg. Lieſenthäl a. Hbn-Münden. Moos a. Ulm,
Heering a. Braunſchweig.
Hotel wo Kronprinz. Jnſpektor W. v. Steiger g, Neu
ſtadt a. d. Doſſe. Poyſiker Amberg a. Berlin. Gutsbeſitzer:
von Freihold a. Dedeleben. W. Bloten a. Kuhle. Von Lochon
a. Löbnitz. Kloſtergutsbeſißer Heim a. Hadmersleben. Kauf
lente: von Wentzel a. Kempten. Engeler a, Köln a. Rh. Fr. v.
Holtzhauſen und Erper a. Stuttgart. Dr. Kahn und Schagf a.
Vexlin. Hitſchmann a. Frankfurt a. M. Engelhardt a. Sorau
b. L. Alw. Gröſchel a. Döbeln.

FamilienNachrichten.
Verlobt? Frl. Gertrud von Gühlen mit Hrn. Prem-Lieu'

Hans von Wedell. M
Hallermund mit Hrn. Lieut. Ludwig Frhrn. von Hollen Entin
u. Potsdam. Freiin Minette von Bodelſchwingh Plettenberg
mit Hrn. Lieut. Anton von r Heeren Verlin, Frl.
r S brgder grien Gerichts Aſſeſſor Hugo PaulRohne,

oslar a. H. Berlin.Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Franz Zielen Remſcheid-
Hrn. e h W. Thomar, München Gladbach-Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer von Doetinchen de
Vande, Sangerhauſen. Fr. Oberſt Johanne von Kamptz, geb
gen Sondershanſen. Hr. Landrath RobertTornow, Lobiau

r. Brofeſſor r. Ernſt Koſſack, Berlin. Hr. Forſtmeiſter a
D. Michael Ritter v. Ditterich, München. Hr. Redakteur r

Hamburg. Hr. Steuerrath a. D. Wilhelm Fraos,
ünchen.

h e äöä 20 e e
Verantwortlich: W. Anthony (Tix). Louis Lehmann (Jüſerate), Halle a. S.L Verlag der Actien- Geſellſchaft re exvedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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